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Mittwoch, den 18. Februar 1880. 


(are handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn 
komm, aus dem Stadium des Proviſoriums nicht wieder heraus 
wel; zu können. Eben erſt find wir zum neuen Jahre mit einem 
den N ſechsmonatlichen Proviſorlum beſchenkt worden und ſchon mel: 
Zeitungen, daß am 1. Juli ein drittes würde folgen müſſen, 
5 Zwiſchenzeit zu kurz ſei, um einen definitiven Handelsvertrag 
und eiten und abzuſchließen. Das Proviſorium wird ſucceſſive 
. itivum, aber leider weiß diesſeits Niemand, woran er eigent⸗ 
I, “ und dies iſt bei dem proviſoriſchen Zuſtande eben das Bedenk⸗ 
wil Der Mangel eines regelrechten Handelsvertrages würde ſich 
yo verſchmerzen laſſen! 
halten den beiderſeitigen neuen Zollgeſetzen find Beſtimmungen ent: 
ing’ welche den Zollkrieg ausſchließlich als Defenſivmaßregel 
18% 190 nehmen. § 6 des deutſchen Reichszollgeſetzes vom 12. Juli 
ſagt: 


Mun aaren, welche aus Staaten kommen, welche deutſche Schiffe oder 
SEN deutſcher Herkunft ungünſtiger behandeln als diejenigen anderer 
einen, können, ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegen ſtehen, mit 
ab le bis zu 50 Procent des Betrages der tarifmäßigen Eingangs⸗ 
elegt werden. 
be Br des öſterreichiſch⸗ungariſchen Gefeges vom 27. Juni 1878 
SDaaren, welche aus Staaten kommen, die öſterreichiſche und ungariſche 
tr A oder Waaren öſterreichiſcher und ungarifcher Provenienz ungünſtiger 
da deln als jene anderer Staaten, unterliegen bei der Einfuhr außer 
achim Tarif enthaltenen Zolle einem Zuschlag von 10 Brocent deſſelben und 
den Ne in dem Tarife als zollfrei erklärt find, einem im Verordnungs⸗ 
dada be ſtimmenden ſpecifiſchen Zolle von 5 Procent des Handelswerthes 
e. 


Leide Regierungen, die deulſche ſowohl, wie die öſterreichich⸗ 
aiſche, haben alſo die Kanonen aufgefahren, um ſofort losſchießen zu 
u, ſobald die Gegenpartei ihnen das Recht der ſog. Meiſtbegünſti⸗ 
h 1 entzieht. Hierin ſehen wir elne weſentliche Garantie dafür, daß ſich 
e: Staaten weiter auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung behandeln 
ice auch wenn ein eigentlicher Meiſtbegünſtigungsvertrag 
Me ihnen nicht mehr vorliegt. Uebrigens beſteht einſtweilen 
ö kö dbegänſtigungsclauſel zwiſchen beiden Staaten auch vertrags⸗ 
ach noch zu Recht. Durch dle Erklärung der beiderſeitigen Be: 
he achtigten vom 31. Januar 1879 iſt der Artikel 2 des proviſo⸗ 
15 Handelsvertrages vom 16. December 1878 nicht aufgehoben. 
asjenige Gebiet, auf welchem eine abſolute Unſicherheit neuerdings 
gegriffen hat, umfaßt ſpeciell den ſogenannten Veredelungs⸗ oder 
eturverkehr. Bis zum 15. Februar a, c. galten zunächſt noch 
unverändert die alten Bedingungen; während aber von dieſem 
t ab die öſterreichiſch⸗-ungariſche Regierung ganz beſtimmte, ſchon 
N Jahresſchluß publichtte Normen in Anwendung bringt, iſt 
len in der Hauptſache eine Entſcheidung von Fall zu Fall vor: 
. % nach der Verordunng des öfterreichiichen Geſammtminiſteriums 
m: December 1879 für die fernere Veredelung öſterreichiſcher 
15 und Gewebe im Auslande maßgeblichen Grundſätze laſſen ſich 
10 gt zuſammenfaſſen: 
h Wugelaſſen zum Veredelungsverkehr (d. h. zum Ausgange be⸗ 
A Seredelung im Auslande ohne Erhebung des tarifmäßigen 
Are bebolles bei der Rückkehr im veredelten Zuſtande) werden nur 
0 und Gewebe einheimtſchen Urſprungs und ſolche Waaren 
er Provenienz, welche nicht blos durch Einverzollung, ſondern 
5 Er eine Bearbeitung im Inlande naturalifirt wurden. — 
Iayet Einſchränkung iſt Oeſterreich⸗Ungarn bereits am 1. Januar 
are gelangt, und zwar mit Recht, weil namentlich mit Baumwoll⸗ 
He ſtemden Urſprungs, die in Elſaß⸗Lothringen bedruckt werden 
be ein mißbräuchlicher Naturaliſations⸗ und Veredelungsverkehr 
inden hatte, den wir an dieſer Stelle bereits wiederholt, u. a. 
9 559 vom 29. November 1878 gekennzeichnet haben. 
kübebwaare, welche zum Färben oder Bedrucken ins Aus: 
hing, zahlt bei der Rückkehr 14 fl. pro 100 Klgr. Appreturzoll; 
g dere Art Veredelungsarbeit im Auslande bleibt von jeder Ab⸗ 
befreit, z. B. das Färben von öſterreichiſchen Garnen und das 
lan alben, ſowie das Bleichen öſterreichiſcher Gewebe in 
Der Veredelungsverkehr wird mittelſt Erlaubnißſcheins nur 
A Perſonen geſtattet, welche „zuverläſſig“ erſcheinen; die Bethei⸗ 
0m dem betzünſtigten Verkehre bleibt alſo allen Denjenigen 
105 ſſen, welche wegen Zollcontraventionen früher mit der Steuer⸗ 
IR und dem Staatsanwalt in Conflict gekommen find. 
4 end ſonach ſchon feit ſechs Wochen jeder am Appreturverkehr 
Allerreichiſche Rechnung im Auslande betheiligte Oeſter⸗ 
bier genau wußte, wie ſich feine Regierung vom 16. Febr. a. o. 
h SR tedelungsverfehr ſtellen würde, iſt der deutſche, an irgend 
Ii, eredelungsverkehr für deutſche Rechnung in Oeſterreich⸗ 
g betheillgte Unternehmer ſo gut wie gar nicht orientirt. 
Hit man deutſcherſeits der dieſſeitigen Appreturarbeit für öfter: 
6 ‚de Rechnung keine unnöthigen Schwierigkeiten bereiten werde, 
orausgeſetzt werden. Und nachdem der Bundesrath erklärt 
„> nunmehr lediglich der 8 115 des Vereinszollgeſetzes und 
8 Tu ergangenen Ausführungsverordnungen maßgebend find, macht 
uch thatſächlich keine Weiterungen. Es wird dem betreffenden 
| dr nternehmer eine generelle Erlaubniß zum Veredelungsver⸗ 
or öſterreichſſche Rechnung erthellt, — auf ein ganzes Jahr 
N bor, — und außerdem je nach der Höhe des Zollbetrages für 
1 N Waare eine angemeſſene Sicherſtellung verlangt. Anders liegt 
74 che bei Anträgen auf Zulaſſung zum Veredelungsverkehr für 
; 1 Rechnung in Oeſterreich⸗Ungarn. Da behält der Bundes⸗ 
ei d. Beschluß vom 15. Januar a. c. in jedem einzelnen 
ö le Entſcheidung der oberſten Landesfinanzbehörde vor und 
e Erlaubniß nur dann ertheilen, wenn die „Nothwen⸗ 
N rin und „Nützlichkeit“ nachgewieſen iſt. Iſt es nothwendig 
Mu ch, deutſche Garne für deutſche Rechnung in Böhmen ver⸗ 
ide Affen, um fie dann zollfrei wieder bu Das iſt 
u heikle Frage. Es liegt wohl die Vermuthung nahe, daß 
Ah, den Regierungen hier eine Retorſionsgelegenheit ſuchten und 
für Bezug auf den neuen öſterreichlſchen Appreturzoll von 
iM 
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gefärbte und bedruckte Waare. Daß dieſer Zoll uns in 
echt hart trifft, werden wir ſogleich ſehen; aber im Ver⸗ 
N Te llegt es doch weit mehr feſte und wenn gleich harte, fo 
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doch für Jedermann erkennbare Bedingungen vorzuſchreiben, als die 
Entſcheidung von Fall zu Fall der Behörde vorzubehalten! Weit 
beſſer wäre es, man hätte beiſpielsweiſe geſagt: Gewebe, welche aus 
deutſchen Garnen im Veredelungsverkehr in Oeſterreich hergeſtellt 
wurden, zahlen bei der Einfuhr beziehungsweiſe Rückkehr einen Verede⸗ 
lungszoll von ſo und ſo viel Mark per 100 Klgr.! 

Der öſterreichiſche Appreturzoll iſt freilich ſehr hoch gegriffen. Das 
einzige Gute, was wir an ihm erkennen können, beſteht darin, daß 
er nicht auch die Garne trifft, welche zum Färben nach Deutſchland 
gehen. Wir haben eingehende Nachforſchungen darüber angeſtellt, 
wie hoch ſich (den Werthprocenten nach) die Zollabgabe an der öfter: 


welche mit dem Gouverneur der Bodencredit⸗Anſtalt, Baron Bezeeny, wegen 
Uebernahme des Finanzportefeuilles gepflogen wurden, erfolglos geblieben 
ſind, weshalb Herr v. Kriegsau, der Miniſtercandidat um jeden Preis, als 
Erſatzmann einſpringen mußte. 

Die Angriffe der Prager czechiſchen Blätter auf die nationalen Abge⸗ 
ordneten aus Mähren haben die Letzteren zur Discuſſion der Frage ihres 
Austrittes aus dem czechiſchen Club veranlaßt. Unmittelbar nach der 
Reichsrathsſeſſion ſoll die Thätigkeit der Landtage beginnen. Der böhmiſche 
Landtag wird auf den 30. März einberufen werden. 

Der Banus von Croatien hat während feines jüngſten Aufenthalts in 
Wien ſeine Demiſſion eingereicht. So meldet die „Bud. Corr.“ mit dem 


reichlſchen Grenze ſtellt und das Reſultat unſerer Ermittelungen iſt] Zuſatze, daß der Kaiſer noch keine Entſcheidung getroffen habe und daß 


Folgendes. 

Die Farb⸗ und Appreturſpeſen für 100 Kg. baumwollne Waare, 
wie fie in der Reichenbacher und Langenbielauer Gegend für öſter⸗ 
reichiſche Rechnung gefärbt und appretirt wird, ſchwanken zwiſchen 
40 bis 65 Mark. Dieſen Farb⸗ und Appreturſpeſen ſtehen 14 Gulden 
Appreturzoll gegenüber; man kann alſo annehmen daß dieſer Zoll 
im Durchſchnitt etwa 50 Procent des Werthes der deutſchen Ver⸗ 
edelungsarbeit ausmacht! 

Bei ſolcher Zollbelaſtung kann der Veredelungsverkehr in den be⸗ 
treffenden Branchen nicht fortbeſtehen. Oeſterreich leiſtet im Färben 
und Bedrucken von Geweben ſchon jetzt recht Tüchtiges; es beſitzt 
großartige Veredelungsanſtalten bereits in Kosmanos in Boͤhmen, in 
Neunkirchen bei Wien, im Smichow bei Prag; dieſe Anſtalten werden 
ſich vermehren und ihre Leiſtungsfahigkeit noch vergrößern. Die ge⸗ 
färbte und bedruckte Waare wird in Oeſterreich nicht weſentlich 
theurer werden; der öſterreichiſche Conſument wird nicht genöthigt 
ſein für die betreffenden Artikel in Zukunft 14 Gulden per 100 Kg. 
mehr zu zahlen, wohl aber wird Deutſchlands Betheiligung an der 
einſchlägigen Appreturarbeit aufhören und öſterreichiſche Fabriken 
werden künftig die Arbeit liefern, welche zeither von deutſchen 
Fabriken geliefert wurde. 

Daß Deutſchland die zollfreie Rohleineneinfuhr aus Oeſterreich 
am 1. Januar d. J. inhibirt hat, war in der Ordnung. Nirgends 
bot Oeſterreich uns in ſeinem Grenzverkehr eine analoge Begünſtigung. 
Im Veredelungsverkehr allein herrſchte früher eine völlig paritätiſche 
Behandlung der beiderſeitigen induſtriellen Thätigkeit. Wenn wir 
mehr Webwaare für öſterreichiſche Rechnung färbten und bedruckten 
als Oeſterreich für deutſche Rechnung, ſo findet andrerſeits ein Ver⸗ 
edelungsverkehr in Garne zum Verweben von Oeſterreich nach 
Deutſchland gar nicht, dagegen von Deutſchland nach Oeſterreich im 
großartigſten Maßſtabe ſtatt. Hier konnte ja auch Oeſterreich die 
beſte Gelegenheit finden, ſich für den Wegfall des zollfreien Roh⸗ 
leineneingangs nach Deutſchland zu entſchädigen. Wenn aber Oeſter⸗ 
reich uns nicht länger Theil nehmen läßt an der Veredelung öſter⸗ 
reichiſcher roher Gewebe durch Bedrucken und Färben, fo haben wir 
auch nicht noͤthig Oeſterreich noch länger Antheil nehmen zu laſſen 
an der zollfreien Herſtellung von Geweben aus deutſchen Garnen. 
Eine Retorſion iſt in dieſem Falle unvermeidlich und gerecht. Nur 
möge die Deutſche Reichsregierung im Intereſſe ihrer eigenen be⸗ 
theiligten Reichsbürger bald Normen aufſtellen und jene Ent⸗ 
ſcheidungen von Fall zu Fall beſeitigen, welche auch für die heimiſchen 
Handel: und Gewerbetreibenden von weſentlichem Rachtheile find. 


Breslau, 17. Februar. 

Wie ſchon bemerkt, hat ſich das Staatsminiſterium in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dabin ſchlüſſig gemacht, den Landtag unmittelbar nach dem Schluß 
des Reichstages zu einer möglichſt kurzen Nachſeſſion einzuberufen. In 
derſelben wird nur das eine von der Commiſſion durchberathene Geſetz 
über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung zur Berathung 
gelangen, während die andern drei Verwaltungsgeſetze unerledigt bleiben. 
Die Commiſſion wird alſo während der Vertagung keine Sitzungen abhalten. 
In parlamentariſchen Kreiſen meint man, daß der Landtag Anfangs der 
letzten Maiwoche zuſammentreten und bis Ende Juni arbeiten werde. 
Unſerer Anſicht nach wird ber Reichstag ſchwerlich vor dem Juni ſchließen 
können. 

Das Auftreten des Abg. Brüel in der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, die Bezeichnung der preußiſchen Königstreue als Idolatrie 
hat auf allen Seiten des Hauſes die gerechteſte Entrüſtung erregt; auch das 
Centrum fühlte ſich veranlaßt, die Gemeinſchaft mit ſolchen bedauerlichen 
Anſchauungen und Aeußerungen öffentlich zurückzuweiſen; in wie weit nicht 
doch von den Schmähungen dieſes „Hoſpitanten“, der in einer früheren 
Seſſion auch die preußiſche Fremdherrſchaft in Hannover mit der napo⸗ 
leoniſchen auf eine Linie geſtellt, an der Fraction etwas hängen bleibt, mit 
welcher er fo eng verbunden iſt, wollen wir heute nicht unterſuchen. Fatal 
muß es der Fraction jedenfalls ſein, daß ſo raſch auf die Vorgänge 
bei Verleſung der Cabinetsordre in Sachen des altkatholiſchen Biſchofs 
ein Hoſpitant der Fraction zu fo unqualificirbaren Aeußerungen ſich hin⸗ 
reißen läßt, und daß das Welfenthum, welches ja in der Leitung des Cen⸗ 
trums eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, ſo offen den Schleier lüftet. Es 
muß aber bei ſolchen Gelegenheiten auch die Erinnerung wieder auftauchen, 
wie ſehr bei den letzten Wahlen, namentlich zum Reichstag, von Oben ber 
der „conſervativen“ Bewegung in Hannover, die nichts anderes iſt als das 
Welfenthum, Vorſchub geleiftet worden und in mehr als einem Wahlkreis 
die Nationalliberalen von Seiten der Regierungsorgane zu Gunſten von 
Geſinnungsgenoſſen des Herrn Brüel mit Erfolg bekämpft wurden. 

In Oeſterreich iſt die lang erwartete partielle Miniſterkriſis eingetreten, 
die wahrſcheinlich nur den Vorläufer einer weiteren Umgeſtaltung des 
Cabinets Taaffe bildet. Stremayr, welcher den Föderaliſten ſchon lange 
ein Stein des Anſtoßes war, iſt beſeitigt. Das Portefeuille des Cultus 
und Unterrichts gelangt in die Hände des zweifelhaft verfaſſungstreuen und 
unzweifelhaft ſtramm bureaulratiſchen Statthalters Conrad, das bisher nur 
interimiſtiſch verwaltete Reſſort des Finanzminiſters wird der gut föderaliſtiſche 
Herr v. Kriegsau übernehmen. Die Beſetzung des Poſtens eines Juſtiz⸗ 
miniſters iſt noch nicht erfolgt und die Art, wie dieſelbe erfolgt, wird zeigen, 
ob das Cabinet Taaffe eine Halbrechts⸗ oder Ganzrechts⸗Schwenkung voll⸗ 
zieht. Eine Rückſichtsnahme auf die Verfaſſungspartei, welche in den ofſi⸗ 
ciöfen Kriſen⸗Bulletins bisher unabläſſig betont war, wird man in dieſer 
Wandlung nicht entdecken können. Es geht auf der ſchiefen Ebene wieder 
ein Stück abwärts. Bezüglich der Vorzüge, welche dieſer „Complettirung 
des Cabinets“ vorausgegangen, erfährt man noch, daß die Pourxparlers, 


man als präjumtiven Nachfolger Mazuranics' den Grafen Ladislaus 
Pejacſevics, eventuell den Miniſter Bedekovics bezeichne. Der Rücktritt 
Mazuranies' kann mit Bezug auf die bevorſtehenden ungariſch⸗croatiſchen 
Ausgleichsverhandlungen kaum als gutes Omen gedeutet werden. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt, wie telegraphiſch gemeldet, geſtern ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

In diplomatiſchen Kreiſen courſiren neuerdings wieder Gerüchte über 
eine einzuberufende Conferenz zur Schlichtung der Gebietsabtretungsfragen 
zwiſchen der Pforte und Montenegro, ſowie Griechenland. Die Ver⸗ 
treter der ſremden Mächte haben der türkiſchen Regierung wiederholt den 
dringenden Wunſch nahegelegt, Alles zu vermeiden, was zu Conflagrationen 
zwiſchen den Albaneſen und den Griechen oder Montenegrinern führen 
könnte, und erhielten die Conſular⸗Vertreter den Auftrag, die ftricte Aus: 
ſührung der diesbezüglichen Verfügungen der Pforte zu überwachen. Die 
Conferenz höherer Offiziere, welche die Pforte eingeſetzt, um in Angelegen⸗ 
beit des Gebietsaustauſches Vorſchläge zu erftatten, darf als ein neues 
Verſchleppungsmanödver der türkiſchen Staatsmänner angeſehen werden. 
Aus Prizrend wird gemeldet, daß Mukhlar Paſcha den Befehl erhielt, die 
Garniſon von Ipek zu verſtärken, um angeblich die Freiwilligen in Plawa 
und Guſinje überwachen zu können und Provocationen der Montenegriner 
zu verhindern. Auch dieſe Nachricht deutet darauf hin, daß die Pforte nicht 
zur Nachgiebigkeit geneigt iſt. Der Proteſt der Albaneſiſchen Liga gegen 
Abtretung eines Territoriums an der Cjevna (Sem) wurde dem Vali von 
Koſſovo, Nazif Paſcha, und dem italieniſchen Conſul überreicht. 

An die Spitze des Directoriums der albaneſiſchen Liga wurde durch Wahl 
Selim Effendi geſtellt. Das Kriegsdepartement der Liga leitet jedoch auch 
ferner Juſſuf Bey. 

Der ſchüchternen Hoffnung, daß das Regierungsjubiläum des ruſſiſchen 
Kaiſers den Anlaß zu Zugeſtändniſſen im liberalen Geiſte geben werde, 
wird durch das geharniſchte Dementi, welches in unſerer geſtrigen Peters⸗ 
burger Depeſche vorliegt, jede Grundlage entzogen. Der Reformgedanke 
wird auch fernerhin zwiſchen den Mühlſteinen des Despotismus und Nihi⸗ 
lismus zermalmt werden, und die Ausſaat für eine beſſere Zukunft des 
Landes erſcheint auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

In den letzten Tagen war in manchen, beſonders in ruſſenfreundlichen 
Blättern, die Rede von einer Annäherung der in Paris lebenden polniſchen 
Emigration an Rußland, die ſich unter der Aegide maßgebender franzö⸗ 
ſiſcher Republikaner vollzogen haben ſoll. Die Mahr war nicht ſchlecht er⸗ 
ſonnen, denn ſie konnte Denjenigen, die ihr Glauben entgegenbrachten, 
Zweierlei beweiſen: erſtens daß die Ruſſen ſich der franzöſiſchen Republika⸗ 
ner bereits verſichert und dann, daß die Ruſſen ihre „polniſchen Brüder“ 
verſöhnt haben; beides hätte nicht wenig dazu beigetragen, die arg beſchä⸗ 
digte Reputation des ruſſiſchen Namens zu erhöhen. Indeſſen iſt der Kra⸗ 
kauer „Czas“, ein Organ, das wohl die Competenz beſitzt, im Namen der 
Polen zu ſprechen, offenherzig genug, die ganze Geſchichte als eine leere 
Prahlerei zu brandmarlen. Das Krakauer Organ erklärt, es könne den 
franzöſiſchen Republikanern nicht geſtatten, „die Polen in ihren leichtſinnigen 
Plänen zu verſtricken“. Eine polniſche Emigration als Körperſchaft exiſtire 
gar nicht mehr; wohl gebe es polniſche Emigranten, und unter ihnen ſehr 
achtbare und einflußreiche Perſönlichkeiten, die aber, dafür glaubt der „Czas“ 
ſich verbürgen zu können, niemals etwas unternommen haben, um die Polen 
mit den Ruſſen zu verſöhnen. 

In Italien ſollte heute (17. Februar) die Eröffnung der neuen parla⸗ 
mentariſchen Seſſion durch den König ſelbſt erfolgen, der dabei — ſo hoffte 
man — von der Königin begleitet ſein würde. Daß das Cabinet gelegent⸗ 
lich der bevorſtehenden Budgetverhandlungen Aufklärungen über die aus⸗ 
wärtige Politik Italiens werde geben müſſen, wird ſicher erwartet. An⸗ 
knüpfend an den Beſuch Herrn Mingbettis beim deutſchen Kronprinzen in 
Pegli, wohin ſich bekanntlich auch der deutſche und engliſche Botſchafter be⸗ 
geben haben, ſchreibt der Römiſche Specialcorreſpondent des Wiener „Tag⸗ 
blatt“: „Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß Minghetti, welchen 
König Humbert zu Rathe zu ziehen liebt, von demſelben beauftragt worden 
iſt, mit dem Kronprinzen ohne Rückſicht auf das Miniſterium zu verhandeln, 
deſſen Sturz bevorſteht. Es iſt von einer Annäherung an das öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Bündniß die Rede, die natürlich keine offene ſein 
kann, ſo lange die Linke noch am Ruder iſt. England arbeitet in dieſem 
Sinne, und es iſt ſehr zu beachten, daß von den italieniſchen Staats⸗ 
männern außer Mingbettii auch Bongbi, der unbedingteſte Gegner der 
„Italia Irredenta“, ſich nach Pegli begeben hat. 

Im engliſchen Parlament hat die liberale Partei wieder eine ſehr ernſt⸗ 
liche Niederlage zu verzeichnen. Der durch den Tod Mr. John Lockes, des 
liberalen Mitgliedes für Southwark, das bekannte Viertel von London, er⸗ 
ledigte Parlamentsſitz iſt bei der am Freitag ſtattgehabten Wahl dem Con⸗ 
ſervativen Mr. Clarke zugefallen, trotzdem die Liberalen die außerſten An: 
ſtrengungen gemacht haben, einen der Ihren durchzubringen. Wie bei der 
neulichen Wahl in Liverpool die Tories unter dem Feldgeſchrei: „Reichs⸗ 
intereſſe!“ den Sieg über ihre Gegner davontrugen, fo triumphirten fie 
auch in Southwark unter dem Ruf: „Stimmt für Clarke und die Ehre von 
England“. Für den Conſervativen ſtimmten in dem berühmten Bierbiertel 
der Metropolis, wo u. A. auch Barclay's Brauerei ſich befindet, die Böttcher, 
die Bierberläufer, die Hopfenhändler, die Schankwirthe und alle, welche bei 
dem Brauerei⸗ und Schankgewerbe in irgend einer Weiſe betheiligt ſind, 
obwohl Mr. Clarke ein Mäßigkeitsvereinler, ein Teetotaller iſt. Die Zahl 
der eingeſchriebenen Wähler beträgt in Southwark 23,474. Die Wahl⸗ 
betheiligung war am Freitag eine ſehr rege. Zum erſten Male kam Sir 
Charles Dilkes Act, die Verlängerung der Wahlſtunden betreffend, zur An⸗ 
wendung; es wurde von acht Uhr Morgens bis acht Uhr Abends gewählt. 
Das Wahlreſultat konnte in Folge deſſen erſt am Sonnabend Mittag be⸗ 
kannt gemacht werden. Mr. Clarke, der conſervative, erhielt 7683 Stim⸗ 


men, Mr. Dunn, der liberale, 6830 und Mr. Shipton, der Arbeitercandi⸗ 
dat, 799. Dieſe Ergänzungswahlen find jetzt von um ſo größerem Inter⸗ 
eſſe, als ſie als Vorpoſtengefecht für die demnächſtigen Neuwahlen betrachtet 
werden. — Daß die Whigs ſowohl in Liverpool als in Southwark trotz 
ihrer bis auf's Aeußerſte geſpannten Anſtrengungen den Tories unterlegen 
ſind, wird von Vielen als eine ſchlechte Vorbedeutung für die liberale Sache 
am Tage der allgemeinen Wahlen angeſehen. 

In Irland ſcheint ſich das allgemeine Intereſſe jetzt weniger dem all: 
gemeinen Nothſtande, als vielmehr den Wundergeſchichten zuzuwenden, die 
ſich ſeit einiger Zeit in Knock, in der Grafſchaft Connaught zutragen und 
die die großen Wunder von Lourdes und Marpingen wo moͤglich noch 
übertreffen. Die Dubliner Zeitungen haben Berichterſtatter an Ort und 
Stelle geſchickt, welche Ausſagen aufnehmen und Curen telegraphiſch mel⸗ 
den. Mehr als ein Dutzend Leute ſollen eidlich erhärtet haben, die Wunder⸗ 
erſcheinungen im Kirchengiebel (am 21. Auguſt) mit eigenen Augen geſehn 
zu haben, welche jenem Winkel Connaugbts eine ſolche Berühmtheit und 
Wichtigkeit verliehen haben. Man ſpricht von allen möglichen Curen, an 


Alt und Jung, von der Heilung eines Kopfwehs bis zur Wiedererlangung 


eines verlorenen Augenlichts. In der Kapelle ſelbſt ſoll täglich die größte 
Aufregung herrſchen. Die Wände und Mauern ſind beinabe kahl, da jeder 
Beſucher ein Stückchen Kalk mit nach Hauſe zu bringen ſucht. Ab und zu 
ertönt der Ruf: „Ein neues Wunder“ und alles drängt ſich um den Ge⸗ 
heilten, der feine Krücken von ſich geworfen, oder fein Geſicht wieder ge⸗ 
wonnen hat. Leute, welche Lourdes ungeheilt verlaſſen haben, find des 
Lobes voll über die wunderbaren Wirkungen des Kalks der Kirche von Knock. 

Bemerkenswerth iſt die am 11. d. M. in der Holbornſtraße in London 
unter dem Vorſitze des Lordkanzlers Earl Cairns erfolgte Eröffnung eines 
neuen „Kaffeepalaſtes“, einer Mäßigkeits⸗Reſtauration für die Armen, und 
ſo genannt im Gegenſatz zu den Ginpaläſten oder Schnapskneipen. London 
beſitzt gegenwärtig neun folder Nüchternheitstempel. Earl Cairns er⸗ 
wähnte bei jener Gelegenheit, daß in England vor einigen Jahren jährlich 
140,000,000 Pfd. St. für geiſtige Getränke verausgabt wurden, das beißt, 
etwa noch einmal ſo viel als für den geſammten Staatshaushalt. 

Aus Amerika meldet man, daß zur Durchbohrung der Landenge von 
Panama der Anfang gemacht worden iſt. Am 10. Januar fuhr, wie eine 
Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet, Herr v. Leſſeps mit mehreren In⸗ 
genieuren, dem columbianiſchen Geſandten, dem Biſchof von Panama, dem 
Präſidenten des Staates Panama, dem franzöſiſchen Conſul und verſchie⸗ 
denen anderen Herren auf der Eiſenbahn nach der Stelle, wo am Cerro 
Culebra die erſte Mine gelegt war. Herrn v. Leſſeps ſiebenjährige Tochter 
Fernanda entzündete durch Electricität die Mine, welche mit drei Kilogramm 
Sprengſtoff geladen war; eine heftige Exploſion erfolgte. Eine Maſſe des 
harten Baſalifelſens rollte herab. Die Geſellſchaft kehrte befriedigt von 
dem glücklichen Anfange nach Panama zurück. 


Deutſchland. 


O Berlin, 16. Febr. [Einnahmen an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern in den drei erſten Quartalen des Etats⸗ 
jahres 1879/80. — Lebensmittelpreiſe.] Nach einer vor⸗ 
läufigen Feſtſtellung der Zölle und Vebrauchsſteuern, welche die zum 
Zollgebiet des Deutſchen Reichs gehörigen Staaten für das 1. bis 3. 
Quartal des Etatsjahres 1879/80 an die Reichskaſſe abzuführen haben, 
betrug die Summe der Einnahmen, an welchen ſämmtliche Bundes⸗ 
ſtaaten theilnahmen, 176,946,090 M.; die Summe der Einnahmen, 
an denen Baiern, Würtemberg und Baden keinen Theil haben, näm⸗ 
lich aus der Branntweinſteuer und der Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein 28,101,301 M. nebſt den von Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha zu zahlenden Averſen im Betrage von 5078 M. und 
die Summe der Einnahmen, an welchen Baiern, Würtemberg, Baden 
und Elſaß⸗Lothringen keinen Theil haben, namlich aus der Brauſteuer 
und der Uebergangsabgabe von Bier 10,448,606 M. nebſt den von 
Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu zahlenden Averſen im 
Betrage von 1977 M. Sämmtliche Einnahmen zuſammen betragen 
215,503,052 M. Für das 1. und 2. Quartal ſind abgeführt 
169,893,726 M. Im Vergleich mit dem Vorjahr belief ſich der Ge⸗ 
ſammtbetrag der gemeinſchaftlichen Soll⸗Einnahmen auf 29,844,662,12 
Mark mehr. — Nach der vorläufigen Feſtſtellung der Einnahme an 
Spielkartenſteuer, welche die Bundesregtierungen für das 1. bis 3. 


Quartal 1879 an die Reichskaſſe abzuführen haben, betrug die Soll⸗ 


Einnahme 770,624,50 M. Nach Abzug der wirklichen Verwaltungs⸗ 
koſten u. ſ. w. verblieb für die Reichskaſſe 739,018 M. — Nach der 
Nachweiſung der Einnahmen für verkaufte Wechſelſtempelmarken und 


geſtempelten Blankets und der den einzelnen Bundesſtaaten aus dieſer 
Einnahme zu gewährenden Antheile u. ſ. w. für das 1. bis 3. 
Quartal des Etatsjahres 1879/80 find aufgekommen 4,777,737,40 
Mark, wovon nach Abzug der Antheile der Landesregierungen für die 
Reichskaſſe 4,682,183,40 M. verblieben. — Wie die „Stat. Corr.“ 
angiebt, waren im Allgemeinen die Preiſe für Lebensmittel im Durch⸗ 
ſchnitt des Jahres 1879 billiger als dies ſeit Jahren beobachtet 
worden; es haben ſich die Getreidepreiſe im Großen und Ganzen 
nicht allein auf derſelben Höhe wie in den ſehr wohlfeilen Jahren 
1866 und 1870 gehalten, ſondern ſie ſind, mit Ausnahme der Gerſte, 
ſogar theilweis noch um ein geringes hinter den Preiſen der oben⸗ 
genannten Jahre zurückgeblieben. 

c) Berlin, 16. Februar. [Dauer des Reichstags und 
Nachſeſſion des preußiſchen Landtages. — Petition be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Haftpflicht. — Sächſiſcher 
Antrag auf Zollerhöhung. Die Berliner Social: 
demokratie. Friedensſymptom in der europäiſchen 
Lage.] Gutem Vernehmen nach hat der heute im Abgeordnetenhauſe 
zuſammengetretene Miniſterrath die Frage der Nachſeſſion des Land⸗ 
tages dahin entſchieden, daß eine ſolche nach Schluß des Reichstages 
abzuhalten ſei. Es wird die Form der Vertagung auf drei Monate 
gewählt und eine diesbezügliche Vorlage ſchon morgen in die beiden 
Häuſer des Landtages eingebracht werden. Daß kein früherer Termin 
für den Wiederzuſammentritt des Landtages angeſetzt werden konnte, 
ergiebt ſchon ein oberflächlicher Blick auf das Arbeitspenſum des 
Reichstages. Bis zu den Oſterferien rechnet man nicht viel mehr als 
vier Arbeitswochen, während deren kaum der Etat fertig geſtellt wer⸗ 
den kann. Alle anderen Vorlagen, ſo die Novelle zum Militärgeſetz, 
der Vorſchlag verlängerter Etats: und Legislaturperioden, die Aus⸗ 
dehnung der Giltigkeitsdauer des Socialiſtengeſetzes u. ſ. w., können 
bis dahin hoͤchſtens die erſte Leſung paſſirt haben und den betreffen⸗ 
den Commiſſionen zur Vorberathung überwiefen fein. Wer ſich der 
langwierigen Verhandlungen über das Militärgeſetz erinnert, die im 
Jahre 1873 den Reichstag bis in den Sommer hinein zuſammen⸗ 
hielten und doch zu keinem Reſultate führten, im folgenden Jahre 
aber lange Monate der Arbeit und der Anbahnung einer Verſtändi⸗ 
gung koſteten, wer ſich ferner die ſchweren Kämpfe um das Socla⸗ 
liſtengeſetz, die gleichfalls durch zwei Seffionen gingen, ins Gedächtniß 
zurückruft, der kann nicht glauben, daß diesmal im Handumdrehen 
Alles bewilligt werden würde und mit dem geringſten Opfer an Zeit 
die Seſſion beendigt werden könnte. Man wird an der Abſicht feſt⸗ 
halten können, daß der Reichstag bis über die Mitte Juni hinaus 
zuſammenbleiben dürfte. Sollten ſich ſeine Arbeiten bis Ende des ge⸗ 
nannten Monats ausdehnen, ſo würde ein neuer Aufſchub des Zu⸗ 
ſammentritts für den Landtag bis Anfang Juli unvermeidlich fein. — 
Von Seiten des Verbandes deutſcher Gewerkvereine iſt eine Petition 
an den Reichstag in Vorbereitung, dahin gehend, daß das Haft⸗ 
pflichlgeſetzvom 7. Juni 1871 auch auf die Baugewerke ausgedehnt 
werde. Die Petition iſt namentlich durch eine nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung ſich bewegende Agitation von Seiten der Bau⸗ 
gewerksmeiſter veranlaßt worden. Zur Begründung derſelben iſt ein 
reiches ſtatiſtiſches Material beigebracht, das allerdings für die Noth⸗ 
wendigkeit der geforderten Maßregel ſpricht. Wenn beiſpielsweiſe in 
dem einen Jahre 1877 beim Baugewerbe 447 Perſonen mit tödt⸗ 
lichem Ausgang verunglückten, und außerdem noch 333 Perſonen mit 
Arbeitsunfähigkeit von über einem Monat, dann wird ſich der Reichs⸗ 
tag einer erneuten Prüfung dieſer ſchwierigen und oft erörterten 
Materie wohl nicht verſchließen können. — Bekanntlich will die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung ſich beim Bundesrathe dahin verwenden, daß der Zoll 
von 135 M. auf 100 Kilo halbwollener Fabrikate auf den urſprüng⸗ 
lich vorgeſchlagenen Satz von 150 M. erhöht wird. Damit ſind 
aber jetzt die betreffenden Induſtriellen nicht zufrieden, ſie ver⸗ 
langen mindeſtens 200 Mark pro 100 Kilo, um einigermaßen 
mit den Franzoſen und Engländern concurriren zu können. — 
Die verhafteten 13 Socialdemokraten befinden ſich noch immer in 
Unterſuchungshaft. Es ſcheint ſich herauszuſtellen, daß ſie in der 
aufgehobenen Verſammlung nicht die regere Organiſation ihrer Partei 
für die Wahlagitation im 2. Berliner Wahlkreiſe geplant haben, ſon⸗ 
dern daß es ſich lediglich um geſchäftliche Mittheilungen ihrer Agenten 
in den verſchiedenen Stadtbezirken handelte, welche ſich mit der Samm⸗ 
lung von milden Beiträgen für die Frauen und Kinder ausgewieſener 
Soclaldemokraten befaßten. Ohne Zweifel werden dieſe Agenten 
gleichfalls ausgewleſen. Bemerkenswerth iſt übrigens die Beſorgniß 


und auch die Vorſicht der ſocialdemokratiſchen Arbeiter bei 


liſten zu unterzeichnen, weil ſie fürchten, dieſe Liſten könnten in die 
Hände der Behörden gerathen. Die innerhalb kleiner Sectionen ge: 
ſammelten Beiträge werden meiſt direct an die Nothleidenden verab⸗ 
folgt. Die Vorſichtigſten der Socialdemokraten weigern ſich ſogar, 
ihre Spenden auf dieſem Sammelwege beizutragen, ſondern ziehen es 
zu ihrer größeren Sicherheit vor, perſönlich oder durch pſeudonyme 
Geldpoſtſendungen die betreffenden Familien der Ausgewieſenen direct 
zu unterſtützen. Fragt man nach dem Grund dieſer Beſorgniß, ſo 
heißt es, daß die Soclaldemokraten nicht nur von zahlreichen Vigi⸗ 
lanten umgeben ſeien, ſondern auch in ihrer Mitte beſoldete Ver⸗ 
räther hätten. Gewöhnlich beginnt die Desorganiſation extremer 
Parteien mit der Spionenriecherei und den gegenſeitigen Recrimina⸗ 
tionen. Die Socialdemokratie iſt bereits an dieſen beiden Punkten 
angekommen, das beweiſen die obigen Vorgänge betreffs des Denun⸗ 
clantenthums in ihren eigenen Reihen und des Zwieſpaltes, der offen⸗ 
kundig zwiſchen ihren Fähren im Aus⸗ und Inlande herrſcht. — 
Der ſauerſüße Ton, in welchem die heute hier eingetroffenen ruſſi⸗ 
ſchen Blätter die deutſche Thronrede beſprechen, weicht in bemerkens⸗ 
werther Weiſe von der rückhaltloſen Anerkennung ab, die der durchaus 
friedliche Geiſt der Berliner Politik bei den leitenden Organen der 
öffentlichen Meinung faſt überall gefunden hat. Unverkennbar hat 
man in Petersburg das Gefühl der Iſollrung, aus welchem jene 
Staatskunſt & deux mains heraushelfen ſoll, die über Deutſchland 
und Oeſterreich hinweg mit Rom und Paris anzuknüpfen verſucht. 
Wenn gleichwohl allgemein die Empfindung vorherrſcht, daß trotz 
mancherlei Spannungen zwiſchen einzelnen Staaten dennoch in 
nächſter Zeit keine gefährliche Entladung zu befürchten ſtehe, ſo liegt 
dies nicht zum mindeſten an der eigenthümlichen politiſch⸗geographiſchen 
Complication Rußlands zum Orient im weitern Sinne, welche jede 
Macht, auch wenn ſie noch ſo begierig nach einer Allianz mit unſerm 
öſtlichen Nachbar wäre, beinahe in die Unmöglichkeit verſetzt, demſel⸗ 
ben irgendwelche Conceſſionen an Land und Leuten in Ausſicht zu 
ſtellen. In dieſem Sinne faßt man hier die wiederholten Verſiche⸗ 
rungen friedlicher Tendenz, die aus Paris hergelangen, als durchaus 
ernſt gemeint und aus der Logik der Thatſachen entſpringend auf. 
Frankreich, welches ſich gern damit ſchmeichelt, das mittelländiſche 
Meer ein franzöſiſches Binnengewäſſer zu nennen, hat zu viele und 
zu tiefgehende Intereſſen im Orient, als daß es dieſelben, irgend 
einer Phantaſie zu Liebe und zur bloßen Befriedigung ſeines Ehr⸗ 
geizes an Rußland ausliefern ſollte. Und ſelbſt wenn es hierzu ge⸗ 
neigt ware, ſo würde es wahrſcheinlich auf der ungewiſſen Bahn, die 
es damit betritt, diejenige Macht an der Seite Deutſchlands finden, 
die eine politiſche Präponderanz Rußlands unter keinen Umſtänden 
dulden könnte, nämlich England. Was aber von Frankreich in ſeinen 
Beziehungen zu Deutſchland und Rußland gilt, das läßt ſich in dem⸗ 
ſelben Umfange von Italiens Verhältniß zur letzteren Macht und zum 
Wlener Cabinet behaupten. Gern oder ungern, jedenfalls liegt in 
der Intereſſengemeinſchaft der meiſten europaͤiſchen Großmächte eine 
ſtarke Tendenz zur möglichſt langen Erhaltung des Friedens und der 
Zwang der Umſtände führt ſelbſt disparate Elemente der europäiſchen 
Voͤlkerfamilie zur Erreichung deſſelben Zweckes zuſammen. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Wien, die an eine politiſch unterrichtete Perſönlichkeit 
hierhergelangt ſind, gewinnt denn auch dort, an Stelle des anfäng⸗ 
lichen Befremdens über das Schweigen der deutschen Thronrede ber 
treffs der deutſch⸗öſterreichiſchen Allianz, mehr und mehr die Meinung 
an Boden, daß dieſes Bündniß doch eigentlich über jeden Commen⸗ 
tar erhaben wäre. Man erinnert ſich ferner, daß ja auch die öfter 
retchiſche Thronrede nichts von unſern beiderſeitigen Beziehungen ent⸗ 
hielt. Ganz analog würde es demnach ſein, wenn die Aufklärungen, 
die man in der deutſchen Thronrede vergeblich ſuchte, erſt im Reichs⸗ 
tag erfolgten. Daß der Reichskanzler dieſelben geben wird, dazu 
dürfte ſich mehr als ein Anlaß bei der Berathung der Militärvorlage 
und des Etats der auswärtigen Angelegenheiten darbieten. 

An Angelegenheit der Hebung des „Großer Kurfürſt“ 7 
der Verlängerung des Vertrages zwiſchen der Admiralität und Leulner if 
im näcftiährigen Marine Etat für Hebung und Heimſchaffung des „Großer 
Kurfürſt“ kein Betrag mehr aufgenommen. Eine Verlängerung des Bel? 
trags über Ende März hinaus it alſo nicht beabſichtigt. 


Elbing, 15. Febr. [Der Magiftrat und die Stimmung 
der Bevölkerung.] Die „Alpe. Zig.“ beſpricht die Angriffe der 
conſervativ⸗clericalen Abgeordneten auf unſern Maglſtrat und ſchließt: 
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Stadt ⸗Theater. 
Gedächtnißfeier für Carl von Holtei. 

Zahlreich hatte fih am Montag das Publikum im Stadt⸗Theater 
eingefunden, um der von der Direction veranſtalteten Gedächtnißfeier 
für den dahingeſchwundenen Dichter beizuwohnen. Zur Aufführung 
war „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ gewählt worden, das populärſte 
unter den Dramen Holtel's, das ſich bis zum heutigen Tage auf dem 
Repertoire der deutſchen Bühnen behauptet hat. Mit wehmüthiger 
Theilnahme folgten wir dem Schauſpiel, in welchem Holtei ein deut⸗ 


? ſches Dichterleben ſchilderte, indem er fo manchen Zug aus feinem 
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eigenen Leben mit in daſſelbe verwebte. Der Schmerz um den 
Verluſt des Dichters wurde aber gemildert durch den Gedanken, daß 
die Schilderung, welche noch vor einem halben Jahrhundert zum Theil 
dem wirklichen Leben entnommen war, heute nicht mehr zutrifft, daß 
heute der wahre Dichter auch der Anerkennung bei ſeinem Volke 
ſicher fein kann und daß vor Allem bei Holtei dies im vollſten Maße 
der Fall war. Ihm hat die Verehrung des geſammten deutſchen 
Volkes, vor Allem aber die Liebe ſeiner Stammesgenoſſen den Abend 
ſeines Lebens verklärt, er konnte im Schatten des Lorbeerbaumes 
ruhen, ihm iſt derſelbe nicht zum Bettelſtabe geworden. Treue 
Freunde ſtanden dem müden Greiſe liebevoll zur Seite, bis ihm der 
Tod Erlöfung von feinen Leiden brachte. Das Schlckſal des „armen 
Heinrich“ iſt nicht das feine geworden. Dieſem tröftenden Gedanken 
gab Herr Scherenberg in einem von ihm gedichteten, nach Schluß 
des Schaufpield im Coſtum des Heinrich ſchwungvoll geſprochenen 
Epilog ergreifenden Ausdruck; zum Schluſſe deſſelben öffnete ſich die 
Bühne und die Büſte Holtel's erſchien inmitten der Geſtalten aus 
ſeinen bekannteſten und beliebteſten ernſten und heitern Stücken. 

Wir haben noch einige Worte über die Aufführung von „Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab“ hinzuzufügen. Herr Scherenberg gab den 
Heinrich, namentlich im erſten Theil des Stückes mit guter Wirkung, 
das allmälige Aufdämmern des Wahnſinns bis zu ſeinem endlichen 
Ausbruch war richtig gezeichnet. Im Nachſpiel kam die phyſiſche Ge⸗ 
brochenheit allzu äußerlich zum Ausdruck. Die übrigen weniger her⸗ 
vortretenden Rollen waren durch die Damen Sunyok, Griebe 
und v. Märſch und die Herren Schroder, Biſchoff, Krähl 
und Borcherdt angemeſſen vertreten. Herr Leichert fpielte feine, 

llerdings ſehr unbedeutende Partie, mit einer an Rückſichsloſigkeit 
ſrelfenden Gleichgiltigkeit. 2 


mein altes Zimmer betreten, das Zimmer, das an äußeren Erleb⸗ 
niſſen arm, der inneren mehr geſehen hat, als irgend eines, das ich 
bis dahin bewohnt hatte. 


Da ſitze ich wieder auf meinem gewohnten Stuhl und ſchaue — 
nicht hinaus, wie einſt, über den Neuen Markt, auf die Hauptwache, 
wo allabendlich, wenn das Gebet verrichtet war, die Chorus rufende 
Straßenjungenſchaft das Militär ärgerte, ſondern in die drei Stuben, 
die ſo ausgeſtorben ſind, und in mich ſelbſt, in dem wieder erwacht, 
was ſie einſt belebte. 

Es war doch etwas recht Seltſames mit dieſer Luckwaldt'ſchen 
Studenten⸗Colonie, die es einige Jahre hindurch ausſchließlich für 
Livländer war. Wie fie urſprünglich dahin gekommen waren, wel 
ich nicht — wohl aber, daß ich, noch ehe ich Berlin geſehen hatte, 
mir vornahm: wo möglich bei der Luckwaldt zu wohnen! Ein mit 
naher Verwandter und ein Freund, der ſpäter mir doppelt verſchwägert 
war, wohnten dort. Die Correſpondenz derſelben mit ihren beider: 
feitigen Schweſtern war eine ſehr lebhafte und vieles daraus ward 
mir mitgetheilt; da war viel von der „alten Luckwaldt“, viel meht 
aber von „Guſtchen“ die Rede, fo daß meine jugendliche Phantaſie 
die Eine mit mütterlicher Würde ſchmückte und der Andern, weil ihre 
Engelsgüte fo oft geprieſen wurde, ohne Welteres auch die Geſtalt 
eines Engels beilegte. Die Enttänſchung war bitter, denn Guſtchen 
war gar nicht ſchön, aber gut war fie. Und wie geſchickt war fie 
Nie ſah ich einen Damenhut, der mir mehr gefallen hätte, als der, 
den fie einft auf meinen Wunſch anfertigte. Noch weniger entſprach 
die Mutter dem Ideal, das ich mir geträumt hatte. Aber ein Typus, 
nicht etwas ganz gewoͤhnliches, muß fie doch geweſen fein, ſonſt haͤtte 
nicht in den dreißiger Jahren Piſtorius (oder war es ein anderer 
humoriſtiſcher Maler ?), der fie wahrſcheinlich nie geſehen hat, fie in 
einem hübſchen Genrebilde ſo auf die Leinwand zaubern, und nicht 
ein Größerer, der fie ganz gewiß nicht kannte, fie doch fo entzückend 
als Mutter Nickelby portraitiren können! Arme Madame Luckwaldt! 
Und doch hatteſt auch Du Deine poetiſchen Augenblicke und Deine 
kleinen grauen Augen verſuchten zu ſtrahlen, wenn Du von Schwedt 
ſprachſt, wo Dein Gatte einſt Secretär geweſen war. 

Jetzt zu den Bewohnern der drei Stuben nach vorn heraus! 

Dem Alter die Ehre: Heinrich Brutzer hatte die Laufbahn des 
praktiſchen Kaufmanns, die er in einem großen Handelshauſe 
Riga begonnen hatte, aufgegeben, weil der Tod einer geliebten Frau 
ihm Beruf und Wohnort verleidete, war nach Würtemberg und do 
zuerſt, um feine Schulbildung zu ergänzen, in eines der niederen 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Der Herausgeber bittet, die Memolren auf kurze Zeit unterbrechen 
und werthvolle Ergänzungen und Aufklärungen über den ſowoh 
criminaliſtiſch, als pſychologiſch intereſſanten Fall „Bauer⸗Samoilow“ 
aus berufenſter Feder einſchieben zu dürfen. Herr Profeſſor Erdmann 
in Halle, der berühmte Philoſoph und geiſt⸗ und gemüthvolle Verfaſſer 
der „Pſychologiſchen Briefe“ — der als Berliner Student die junge 
Künſtlerin Caroline Bauer auf der Bühne bewunderte und im felt- 
ſamer Weiſe 1827 mit dem „Grafen Samoilow“ in Berührung 
kam, und der noch mit der Greiſin Caroline Bauer kurz vor ihrem 
Tode correſpondirte — biefer ſtellt uns feine Erinnerungen an 
Samotlow-Bauer im Manuſcript zur Verfügung — unter dem Titel: 
„Erlebtes und Erlittenes. Zweien oder Dreien als Erinnerungs-, 
den Uebrigen als Lebenszeichen erzählt.“ 

Herr Profeſſor Erdmann ſchreibt: 

„Berlin, Biſchofsſtr. Nr. 17 am Neuen Markt. Vier Treppen hoch! 

Ein halbes Jahrhundert verfloß, ſeit ich dieſe Adreſſe auf allen 
meinen Briefen las, und heute drängt es mich, fie niederzuſchreiben 
und zu betrachten. Und jetzt, wo es gethan iſt und mir die Allen 
überſtrömen beim Anblick dieſer einen Zeile, die Keiner von allen 
Denen je wieder ſchreiben wird, die fie für mich einſt ſchrieben, — 
da faßt mich ein anderes Verlangen: „Beſuche ſie noch einmal, die 
lieben Räume, aber nicht wie ſie jetzt ſind, wo das ganze Haus große 
Scheiben bekommen hat, ſuche fie auf, die „Livländer⸗Kneipe, wie fie 
damals genannt wurde, und ſieh Dich um in ihr.“ — Ich folge dem 
verlockenden Rufe und bin im Geiſte wieder einer der Wenigen, die 
damals in Berlin vier Treppen hinaufklommen. (Mehr als vier er⸗ 
laubte die Polizei nicht.) — Da ſtehe ich vor den zwei Thüren. In 
welche trete ich ein? Nicht in die geradeaus, die in die Küche führt, 
ſondern in die links. Sie führt in das Zimmer mit dem beſonderen 
Eingang. Ich trete ein. Es iſt leer. Ja freilich, Brock iſt ja lange 
todt. Ich trete in das zweite Zimmer, das große mit den 2 Fenſtern. 
Brutzer und Märtens ſind nicht da, denn ſie ſind längſt geſtorben. 
In das dritte Zimmer brauche ich nicht zu treten; daß es leer iſt, 
weiß ich, denn es iſt mein eigenes. Alſo rechts in die Küche zu 
der Wirthin und ihrer Tochter. O, wie lange ſind die ſchon todt. 
So muß ich denn, damit doch Einer lebe in dieſem Todtenhauſe, 


) Nachdruck verboten. 


— 
— — — — . ͤ— — — i — —¼ ä BG—y— 


der Be⸗ f 
theiligung an ſolchen Sammlungen. Sie weigern ſich, Subſcriptions⸗ 


Fr a eg 


Ne 


„D 


Beleid 


Bürgerſchaft zu erſchüttern.“ 


> Defterreid. 
must Bin, 16. Febr. [Schmerling und der Militari 
ſthend 8 tft bekannt, daß Thiers einmal, neben General Chanzy 
anfing blöglich deſſen dicke Raupen⸗Epauletten zärtlich zu ſtreicheln 
Seh Auf Chanzy's verwunderten Blick bemerkte er lächelnd: „ja, 
leber {fen gar nicht, wie ſehr ich Sie um dieſe Dinger beneide, mein 
daß eral!““ Genau fo hat auch Schmerling es nie Hehl gehabt, 
Her te ez bei all’ feinen bürgerlichen Erfolgen doch im Grunde feines 
4 mil tief bedauere, nicht wie fein Bruder der Feldzeugmeiſter die 
» Stay ſche Laufbahn eingeſchlagen zu haben. — Wenn alſo ein folder 
am mann, der als Miniſter den Reichsrath mit feinen Nörgeleien 
| Ka eBebubget ſtets tronifch gewarnt, „ſich ja nicht auf den preußi⸗ 
kandtag hinauszuſpielen“, wenn der jetzt ausdauernd, energiſch 
a nſcguent gegen den Wettſtreit in den Rüſtungen ſeine Stimme 
Ch kann man wohl fagen: das geſchieht am grünen Holze! 
5 im October 1875 forderte Schmerling als Präſident unſerer 
du ation in feiner Rede bei Schluß der Seffion alle Parlamente 
Ren den Regierungen einzufchärfen, daß dieſem Treiben, immer neue 
nen menter zu errichten, immer neue Feſtungsgürtel zu bauen, immer 
nah Zerſtörungsmittel zu erfinden, doch am Ende ein Ziel geſetzt 
vn müſſe; die Staaten hätten ja doch auch noch andere Aufgaben 
N Öfen, Cultur, Wiſſenſchaft, Arbeit zu fördern, durch die allein fie 
N in den Stand geſetzt werden, wo nöthig, gebieteriſch einzuſchreiten. 
A, geſtern hat Schmerling in gleicher Eigenſchaft bei demſelben 
me feine Mahnung viel beſtimmter noch wiederholt. Der jetzt 
be berſtärkten Kräften erneute Anlauf zu einem Rüſtungswettkampfe 
schon nicht mehr ein ſchwarzer Punkt, ſondern ein ganzer Kreis, 
lden Wohlſiand der Völker drohend umklammere. Mit allen 
ben und unter lauter Zuſtimmung unſerer Delegirten wehrte der 
unſerer Magiſtratur ſich gegen den Gedanken, als könne Oeſter⸗ 
0 ſich verlocken laſſen, dieſen neuen Wettlauf mitzumachen. Pe: 
Atoriſch conſtatirte der hochgeſtellte Redner vielmehr, daß mit der 
üngerung des Wehrgeſetzes auf zehn Jahre bei unſerer Finanz: 
e die äußerſte Grenze erreicht ſei, über welche die Kräfte der Be⸗ 
gierung nicht hinaus zu gehen geſtatten. Das iſt wohl eine kate⸗ 
10 ſche Abfertigung jener Inſinuation, die ſich in der Berliner Kreuz⸗ 
ung breit machte: als ob die Deutſchliberalen, weil fie nichts von 
0 alten Lieblingsplane der Reaction, Wien zu befeſtigen, hören 
en und deſſen Wiederaufnahme hintertrieben haben, die Laſten, 
N ge die Vertheidigung der Wiener Septemberabmachungen erfordert 


= = 


er Magistrat darf deſſen verſichert fein, daß alle Schmähungen und! bei dieſer Gelegenheit zeichnete ſich der unvermeidliche Gavardie ganz 
igungen, ſelbſt wenn ſie von einflußreichſter Stelle kommen, beſonders aus. 


Unter den ntchtigſten Vorwänden will er das Votum 


im Stande fein werden, feine Vertrauungsſtellung in der Elbinger] bezüglich feines hingeſchiedenen Collegen Formfehler halber für null 


und nichtig erklären laſſen. Man kann ſich denken, mit welchem Er⸗ 
folge. In der Kammer ſpinnt ſich die Tarifdebatte in gewohnter 


g. [Weile fort. Der bekannte Rückſchrittler Keller aus Belfort redete, 


wie es bei einem Großgrundbeſitzer nicht anders zu erwarten war, 
dem Schutzzolle auf Agriculturproducte das Wort; nur ermahnt er 
nato genug feine Geſinnungsgenoſſen, fie müßten, um von den 
induſtriellen Schutzzoͤllnern unterſtützt zu werden, auch für Eiſen⸗ 
und Gewerbezölle eintreten. Nun kommen wir zu dem ſehr bedeuten⸗ 
den Zwiſchenfalle. Godelle und Ribot interpelliren den Juſtizminiſter 
über die Urſache der Abſetzung Clappier's, Generalanwaltes von Nimes. 
Godelle, der in erſter Linie das Wort hat, citirt ein Schreiben 
Seignobos', in welchem dieſer leider republikaniſche Deputirte ganz 
unverfroren ſeinem Advocaten anzeigt, daß Clappier abgeſetzt werden 
würde, und daß er ſeine Abſetzung ihm (dem Deputirten) zu ver⸗ 
danken habe. Miniſter Cazot erwidert in hoͤchſt energiſcher Weiſe, 
daß Clappier aus ganz anderen Gründen ſeines Amtes enthoben 
worden ſei, daß Seignobos dieſe Abſetzung niemals verlangt habe und 
indem er das Gegentheil behaupte, ſich einer ſchlechten Handlung 
rühme, die er nicht begangen habe. Das habe er mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen abzumachen. Darauf wird natürlich die Interpellation als 
gegenſtandslos zurückgezogen und die einfache Tagesordnung votirt. 
Es heißt, der in fo unqualifieirbarer Weiſe auftretende Deputirte habe 
ſein Mandat niedergelegt. — Die Wahl J. Lemoinne's zum lebens⸗ 
länglichen Senator iſt keinem Zweifel mehr unterworfen; ſie wurde 
geſtern in einer Verſammlung der Delegirten der Linken des Senats 
einſtimmig angenommen und acelamirt. Die Wahl iſt auf den 23ſten 
März angeſetzt. — Die Antrittsrede des neuen Akademikers d'Audiffret⸗ 
Pasquler's, der Dupanloup zu verherrlichen hat, und die Erwiderung 
feines Pathen, des Baron v. Vieil⸗Caſtel, wurden von der ad hoc zu: 
ſammengetretenen Akademie⸗Commiſſion approbirt. Für die zwei erledigten 
Fauteuils giebt es eine Unzahl Candidaten Louis Ratisbonne, Laboulaye, 
Wallon, Maxime Ducamp, Jules Barbier für beide zuſammen und 
Regnault, Monſelet und der Dramatiker Labiche insbeſondere für den Sitz de 
Sacy's, ſowie Paul de Saint⸗Victor, Charles de Mozade und Leon 
Halevy für den durch Saint⸗René Taillandiers Tod erledigten Sitz: 
11 Berufene und nur zwei Auserwählte. Selbſt die akademiſche 
Unſterblichkeit iſt nicht für Jedermann zu haben. — Im „Gaulols“ 
benutzt J. J. Weiß ſehr geſchickt den Seignobos⸗Zwiſchenfall, um 
gegen die beabſichtigte Magiſtraturreform in gewohnter Weiſe zu don⸗ 
nern. Das dürfte ihm manche Stimmen der Senatsrechten für die 
Nachfolgerſchaft Erémieux' eintragen. — „Debats“ find mit der Er⸗ 


eich nicht mittragen zu laſſen, ſondern Deutschland allein auf. klärung de Freyeinets und den Commentaren ber „Republique frangaiſe“ 


u 
7 Ürben beabfichtigten. 1 
| Frankreich. 
© Paris, 15. Febr. [Aus dem Parlament. — Lemoinne 
gerte benslänglicher Senator. — Aus der Akademie. — 
ier Weiß. — Amneſtie⸗Velleitäten der Opportuniſten.] 
Ac war die Ausbeute im Senate wie in der Kammer eine 
ÖL geringe, und hätte nicht in der erſten Kammer der be⸗ 
nie Gavardie mit einem feiner ſonderbaren Ausfälle, und im 
{ rhauſe der Seignobos⸗Zwiſchenfall in die Sitzung etwas Leben 
naht, ſo wäre faſt nichts von ihnen zu fagen geweſen. Im 
* wurde nach Votirung der Steuerfreiheit der inländiſchen 
fahrt und nach Gutheißung zweier Telegraphen⸗Conventionen — 
auf die allgemeinen Tarife bezüglichen und 


I darüber gar nicht zufrieden. 


8 einer zwiſchen Frank⸗ haltenen Generalverſammlung ſtand zunächſt die 
und Spanien abgeſchloſſenen — die Debatte über den höheren auf der Tagesordnung. 


Sie wittern hinter dieſer verklauſullrten 
Sprache Amneſtievelleitäten, durch die man die Radicalen gar nicht 
befriedigen, wohl aber die gemäßigten Republikaner vor den Kopf 
ſtoßen würde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Februar. 


8 Vortrag.] Im Verein für bildende Künſte wird am Donnerstag, 
Abend 7 Uhr, Herr Profeſſor Dr. A. Schultz über die Rococo⸗Architektur 
Hy 88 und den Würzburger Meiſter Johann Balthaſar Neumann 
prechen. 

— [Dilettanten⸗Verein für elaſſiſche Muſik.] In der jüngſt abge⸗ 
euwahl des Vorſtandes 
Es wurden gewählt: Spediteur Aug. Goldſchmidt 


ferrichtsrath wieder aufgenommen und verſchledene reactionäre Ab- zum Vorſitzenden, Kaufmann P. Proskauer zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 


krungsanträge mit von 20 bis 40 Stimmen vartirenden Majo: 
5 verworfen. Der Minifter hofft, fein Geſetz morgen in zweiter 
8 durchgebracht zu haben. 
eigenthümlichen Umſtänden 
A von Nimes wird von dem Unterrichtsminiſter aus dem 
unde momentan unbeantwortet gelaſſen, weil der Siegelbewahrer, 
dieſe Beantwortung zuſteht, 


Wen auf dieſen intereſſanten Zwiſchenfall zurück. 
den ie Vorlage betreffs der Beſtattungskoſten Crémieurx mit 165 
nur 11 Stimmen angenommen, wodurch die Regctionären des 


Ka denen der Kammer eine heilſame Lection ertheilten. 


Eine Interpellation bezüglich der] nung betraf die Veranſtaltung eines 
erfolgten Abſetzung des General-] da die Zeit ſchon ſehr vorgerückt war, in einer ſpäteren Verſammlung Be⸗ 


5 in der Kammer beſchäftigt war.] ſtehende 9 
amen auch bei der Beſprechung der Verhandlungen der zweiten] möge feines polkstbümlichen und doch die 
Schließlich wird wab 


Eben! nevalsfeſte be 


den, Kaufmann Th. Freyhan zum Dirigenten, Muſiklehrer Cajus Walter 
zum ſtellvertretenden Dirigenten, Kaufmann Goregli zum Kaſſirer, Kauf 
mann Lubowski zum Notenwart. Der zweite Gegenſtand der Tagesord⸗ 
Wobltbätigkeitsconcerts, worüber indeß, 


ſchluß gefaßt werden ſoll. Die Uebungen des Vereins finden, wie bisher, 
jeden Montag im Vereinslocal ftatt. 

A. F. joe Carnevalsfeſt des N e ſeit Jahren eine 
ummer im Programm unſerer Faſtnachtsvergnügungen, iſt ver⸗ 
renzen der guten Sitte ſtreng 
renden Charakters allmälig ein bevorzugtes und gerngeſuchtes Vergnü⸗ 
en nicht nur des engeren Mitgliederkreiſes, ſondern des Publikums über⸗ 
anpt geworden. Erfreulicher als je hat ſich 55 Erfahrung beim dies⸗ 
ae Sonnabend im Concerthausſaale ſtattgehabten Car⸗ 
tätigt, obwohl daſſelbe durch die, aus ökonomiſchen Rückſichten 


jährigen, am 


ter, dann nach Tübingen auf die Univerſität gegangen und war] der ich nie Einen widerſtehen ſah, die Drohung: „Das deducire ich 


nach Berlin 


ollenden, Fleißig, gewiſſenhaſt und brav bis in die letzte Fafer 


gekommen, um feine Vorbereitung zum Lehrerberuf Dir aus dem Begriff!“ 


Wie hätte zu dieſer Herrſchernatur wohl Zuneigung faſſen können 


eſens, war er, an Lebenserfahrung uns fo vielfach überlegen, |unfer Landsmann Robert von Holſt, dieſe jungfräulich verſchämte 


natürliche Rathgeber, 
op 
in Stuttgart, wo er Profeſſor an 
Pier geſtorben iſt.) Er theilte das 
verlief das Leben der beiden Anderen. 
e Friedrich, gewöhnlich genannt Fridolin 


wo es irgend eine Lebensverwickelung gab.] Seele, beſtimmt dazu, nur die Flitterwochen einer glücklchen Ehe zu 
Jahre ſpäter fand ich ihn als glücklichen Ehemann und überleben und fo jung zu ſterben. Auch verhielt er ſich fchweigſam 
der Handelsſchule war und an den Sonntag⸗Abenden, wenn er überhaupt erſchien. Und doch 
zweifenſtrige Mittelzimmer konnte er mehr erzählen, als wir Alle, denn er war der Einzige 
em ernſten, oft melanchollſchen, immer aber wackeren Pernauer] unter uns, der Zutritt hatte in Berliner Häusern, der genau ver; 
NE, der als Paſtor in Livland geſtorben iſt. — Weniger gleich- bunden war mit einem Secretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft und ein 
Der Doctor der Philo- gern geſehener Gaſt bei der Mutter von Caroline Bauer und ihr 
Brock war, was wirf ſelber. 


War doch unter uns Keiner, dem das holde Mädchen es nicht 


ft werden follten: eifriger Hegellaner, dabei mit einer herrlichen angethan hatte: als Käthchen von Heilbronn und in den vielen 
N begabt und Virtuoſe in der Bereitung erhelternder Getränke. naiven und „Hoſen⸗Rollen“. Daß dieſes unſer Verliebifein je in 


5 8 


N ſcher 


Hl 
würde! 


5 waren die vier Livländer, die während des Winters 1826/27 
u vierblätteriges Kleeblatt zuſammenhielten, da gleiche Vorleſun⸗ 
1 Ött, derſelbe Prediger befucht, am gleichen Orte gefpeift und 
es einmal geſchah, derſelbe Beluſtigungsort von allen Vieren 
ucht ward. Anders geſtaltete ſich die Sache am Sonntag; d 

ſich unſere Stuben mit anderen Geſichtern. 

liger 

N Gaye, der Holſteiner, den, nachdem er in Griechenland 
N alien ſich zum gründlichen Kunſthiſtoriker gebildet hatte, kurz 

iner Rückkehr ins Vaterland der Tod jenſeits der Alpen hin⸗ 

1 hat, Uns allen ſchon durch den viel gründlicheren Schulunter⸗ 
ö hi dadurch überlegen, daß er Hegel viel länger ſtudirte als wir, 

bite er doch noch mehr durch die Entschiedenheit feiner Anſichten 
dläſchläſſe. Was er behauptete, galt, was er wollte, geſchah. 

iir ihm in der Anbetung feiner Trimurtl: Hegel, Goethe und 
ae Stich (ſpäter Crelinger) folgten, wäre wohl auch von ſelbſt 
eh aun aber auch, daß ſich Schleiermacher zu Hegel verhalte, wie 
n zu Luther! — ließ ſich Mancher gefallen, nur weil Gaye 
M hatte und ein Widerſpruch die Formel hervorgerufen hätte, 


hier zu nennen habe! 


als praktiſcher Arzt in der ruſſiſchen Marine geſtorben. Der Conflict kommen könne mit unſerer Anbetung von Auguſte Stich, 
der anderen Studentenſtube bin ich. Mir wäre ſicherlich das ahnte Niemand. Mit von Holſt erſchien ein anderer Lande: 
Prophet erſchlenen, der mir vorausgeſagt hätte, daß binnen] mann, ein Doctor der Mediein, der, wie der Zurift an feiner Seite, 
Jahren ich zwei Pfarrſtellen in Livland bekleiden würde, die böſen Sprüchwörter Lügen ſtrafte, welche den beiden Facultäten 
inet die Oberpfarrſtelle in meiner Vaterſtadt, daß ich fie auf⸗ nur Ungläubige zuweiſen. Mein alter Hermann Heſſe! 
und nach erfolgtem Examen als Privatdocent der Philoſophie in | frazzenhafte Zuthat konnte man an Dir ſehen, was die bekannten vier 
f in dem Auditorlo, in dem ich Hegel gehört hatte, Vorleſungen] Fr. der Turner bedeuten. Treue, begeiſterte Seele! Den Ton ber 


Ohne 


Liebe, den ich vernahm, als Du den Neuling als Landsmann und 
Bruder begrüßteſt, — ich habe ihn neulich noch vernommen, als mir 
Deine Einladung zu Deinem Jubiläum zukam. Denn Du lebſt 
noch, Einer — vielleicht der Einzige — von allen Denen, die ich 
Vielleicht, ſage ich, denn ob unſere beiden 
Baiern noch leben, ich weiß es nicht. Weiß es nicht son F. Wilh. 


a Meyer, der ſich in mein Stammbuch als Bavaro⸗Livonus eingeſchrieben 


hat und den ich vor langen, langen Jahren als Gymnaſtallehrer in 


Weiſe wird zuerſt genannt, vor dem wir Alle uns beugten: | Nürnberg fand, und weiß es nicht von Karl Bayer, den ich nie 


wieder geſehen, von dem ich aber viel, und immer Rur Gutes, ge: 
bört habe. (Fortſetzung folgt.) 


Beitrag zur ſchleſiſchen Reformations⸗Geſchichte. 
Von Heinrich Schubert.“) 

„Wenn Ehrhardt in feinen vielbekannten diplomatiſchen Beiträgen, 189 
mittheilt, daß die Reformation in Steinau a. d. O. 1525 eingeführt wurde 
und der letzte Prior des daſelbſt befindlichen Ordens zum heil. Geiſt und 
Pfarrer Johann Steyner in demſelben Jahre lutheriſch geworden iſt, fo 
iſt er über Zeit und Perſon im Irrthum, wie ich an der Hand einiger im 
hieſigen Staatsarchiv aufgefundenen Documente nachweiſen werde. 


) Aus des Verf. Manuſcript: Urkundliche Geſchichte der Stadt 
Steinau a. d. O. 


rt L a Ze a Be I 


für diesmal unterlaſſene Aufführung des herkömmlichen humoriſtiſch⸗ſaty⸗ 
riſchen Feſtſpieles, feines weſentlichſten Anziehungspunktes beraubt ſchien. 
Nichts deſtoweniger erhob ſich ſowohl die Zabl der maskirten Theilnehmer 
als auch der Reichtbum und die Originalität der Coſtüme ſelbſt, über die 
Reſultate der früheren Jahre und glanzvoll war das Bild, das die Masken⸗ 
polonaiſe zur Eröffnung des Balles, in muſterhafter Ordnung von einer 
ſtattlichen Zahl gewandter Feſtordner geleitet, dem Auge darbot. — Harm⸗ 
loſe Scherze, wie ſie frohe Laune und ungezwungener Maskenverkehr mit⸗ 
bringen, wechſelten mit munteren Tänzen, zu denen das Muſikcorps des 
Leibküraſſierregiments luſtige Weiſen aufſpielte, bis die angekündigte Ver⸗ 
looſung die unermüdlichen Tänzerpaare an die Urne rief, aus welcher For⸗ 
tuna, eine jugendfriſche Mädchengeſtalt, die gabenverheißenden Looſe zog. 
Nachdem dem glücklichen Inhaber des Hauptgewinnes eine rauſchende Fan⸗ 
fare erklungen, nahm Tanz und Jubel ungeſtörten Fortgang. Zur Erhei⸗ 
terung in den Pauſen batten die Mitglieder Freyhan und Lindner die 
üblichen Carnepalslieder geliefert, welche, vom geſammten Narrenpublikum 
geſungen, mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 


—r. [Bierplacat.] Die humoriſtiſche Rede, welche unſer Abgeordneter, 
Herr Dr. Meyer, bei Gelegenheit der Beratbung der Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer am 21. Januar 1880 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ges 
halten hat, iſt gewiß noch im Gedächtniß aller dem Gambrinus freundlich 
geſinnten Leſer unſerer Zeitung. Die Hauptmomente dieſer im Intereſſe 
aller Biertrinker gehaltenen Rede ſind in einem „Bierplacat“ von der 
lithographiſchen Anſtalt von Friedrich Krätzſchmer Nachf. in Leipzig 
in humoriſtiſchen Illuſtrationen der dankbaren Mit⸗ und Nachwelt über⸗ 
liefert worden. Der Bier⸗Ormuzp und der Branntwein⸗Ahriman, die Kar⸗ 
thager und Phönicier, die aus Mangel an vernünftigem Getränk unter⸗ 
gingen, ſowie andere ergötzliche Figuren der Meyer'ſchen Rede find ee 
das „Bierplacat“ vor allzuraſcher Vergeſſenheit geſchützt. Selbſtverſtändli 
hat auch an hervorragender Stelle das geflügete Wort: „Das Bier, das 
nicht getrunken wird, bat ſeinen Beruf verfehlt“, Platz gefunden. Das 
„Bierplacat“ dürfte ſich als beſonders würdige Decoration der Tempel, in 
denen der „Bier⸗Ormuzd“ verehrt wird, 2 le 

+ [Auswanderer] Geſtern Nachmittag langte mit dem um 5 Uhr 
37 Minuten eingetroffenen Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein 
Auswanderertrupp in Stärke von 110 Köpfen aus dem Sempliner Comitate 
in Ungarn bier an. Unter denſelben befanden ſich Greiſe, Frauen und 
Kinder im zarteſten Alter. Die Aus wanderer ſetzten Abends um 10% Uhr 
mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ihre Weiter: 
reiſe über Berlin nach Antwerpen fort, von wo aus ſie ſich nach Amerika, 
und zwar nach Baltimore begeben wollen um dort eine neue Heimath zu 
uchen. — Nach Ausſage der Familienoberhäupter hat das Darniederliegen 
aller Geſchäftsbranchen in Ungarn ſie veranlaßt, ihre bisherige Heimath 
zu verlaſſen. 

Nachtrag.] Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß auch 
„der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine an der hieſigen Univerſität“ einen 
Trauerkranz am Sarge Holte i's niedergelegt hat. 
g= [Bon der Oder.] Der Eisſtand iſt unverändert. Seit heute 
ſind 40 Mann unter Auſſicht des ſtädtiſchen Buhnenmeiſters mit dem Aus⸗ 
eiſen der Holztheile an den Brücken und Wehren beſchäftigt, das weitere 
Ausſchroten des Eiſes vor den Brücken und Wehren wird von dem Ein⸗ 
tritt des Thauwetters abhängen. — Die Eisbahnen ſind wieder eröffnet, 
nachdem die durch den Eintritt des Thauwetters gebildeten Waſſerflächen 
befeitigt worden und neuer Froſt eingetreten iſt, der die Eisflachen wieder 
recht glatt gemacht hat. Die Dauer der Eisbahnen iſt in dieſem Jahre 
eine ganz außergewöhnliche, ſeit etwa 35 Jahren nicht mehr dageweſene. 
Freitag ſoll auf der Eisbahn an der Liebichshöbe ein Militärconcert, und 
Den 15 N es erlaubt, demnächſt noch ein großartiges Carnevals⸗ 
eſt ſtattfinden 
—e [Auffinden eines unbekannten ſchwerverletzten Mannes.] 
Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde auf dem Bahngeleiſe der 
Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbabn in der Nähe von Pöpelwitz ein völlig beſinnungs⸗ 
lojer, aus mehreren Kopfwunden und aus Mund: und Naſenhöble ſtark 
blutender Mann aufgefunden. Der Schwerverletzte, ein ziemlich großer, 
kräftiger, in den zwanziger Jahren ſtehender Mann, ohne Bart, mit hell⸗ 
braunem Kopfhaar, war bekleidet mit faſt neuem zn Rockjaquet mit 
Hornknöpfen, einer Drillichmilitärjacke, dunkelgrauer Weite und ebenſolchen 
Beinkleidern, welche in viele Theile zexriſſen waren. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt der junge Mann in der Dunkelheit von dem daherbrauſenden 
Eiſenbahnzuge erfaßt und durch die Schienenräumer der Locomotive bei 
Seite geſchleudert worden. Ob ein beabſichtigter Selbſtmord eng oder 
ob der Bedauernswerthe beim Paſſiren des Schienengeleiſes verunglückt iſt, 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Durch Arbeiter, welche den lebloſen 
Körper auf der Bahnſtrecke liegen ſahen, wurde der Unbekannte nach der 
königl. chirurgiſchen Klinik im hieſigen Allerbeiligen Hoſpital geſchafft, wo 
ärztlicherſeits mehrere bedeutende Kopſwunden, ein rechtsſeitiger Schlüſſel⸗ 
beinbruch und ſchwere Gehirnverletzungen, welche für die Erhaltung des 
Lebens wenig Hoffnung bieten, conſtatirt wurden. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 16. d. M. der 3 Jahre alte Knabe Max 
Kirſchſtein, der Sohn des auf der Brüderſtraße Nr. 5 wohnhaften Kauf⸗ 
manns Eugen Kirſchſtein. Der erwähnte Kleine iſt von ſchwächlicher 
Statur, hat blondes Haar und it mit rolhſchottiſchem Kleidchen, blauem, 
mit Krimmer beſetztem e ſchwarzer, mit Krimmer beſetzter 
Sammetmütze und Friesfhuben bekleidet. 

=pP= [ Verhaftungen.] Durch den in Maxienau ſtationirten Gen⸗ 
darmen, ſowie durch den Polizeibeamten von Zedlitz wurden geſtern acht 
Mann in das bieſige Mana eingeliefert, welche in Pirſcham, 
Zedlitz, Neuhaus und Umgegend in Ziegelſchuppen ꝛc. ihr Nachtquartier 


Der Ordenspräceptor und Pfarrer Johann Steyner, welcher 1510 und 


1511 urkundlich erwähnt wird, war um 1525 bereits ene und durch 
Georg Filtz erſetzt, wie eine Urkunde vom Jahre 1527 beweiſt. Luther's 
Glaubensgrundſatze mochten wohl ſchon 1525 in Steinau bekannt geworden 
fein und Anbänger gefunden haben, predigte doch ſchon 1523 Ambroſius 
Kreuſing in dem nahe gelegenen Wohlau nach denſelben; aber erſt 1531 
bat die 8205 der lutheriſch Geſinnten eine ſolche Höhe erreicht, daß der 

farrer Georg Filtz, „der als armer junger Prieſter in das Pfarramt zur 
teyna geſetzt, dem Orden der Kreuzberrn, auch dem Hoſpitale vorzuſtehen“, 
feinen Landesfürſten Friedrich II. von Liegnitz, den eifrigſten Beförderer 
der Reformation, bittet, ihm das aufgelegte Amt gnädiglich abzunehmen, 
weil in dieſen geſchwinden Zeiten vielfältige Irrungen und Opinionen des 
chriſtlichen Glaubens, die mit gegründeter Schrift ſollen und müſſen wider⸗ 
leget werden, ſich täglich zutragen, und von ihm, als verordneten Seel⸗ 
ſorger, unterſchieden werden ſollen, damit das Volk recht und chriſtlich ge⸗ 
lehrt werde, wozu er aber der ungeſchickteſte und in dieſen Zeiten nicht 
tauglich 1 Wenn er auch einen Prediger an ſeiner Stelle mit großen 
Untoften halten wolle, fo ſeien doch die alten Prieſter, die ihm Ordens⸗ 
balben zugethan und bis jetzt das Capellanat berjorgt haben, bis auf zwei, 
die auch zu ſolchem Kirchendienſt nimmer tauglich, mit Tode abgegangen.) 
In Folge dieſes Geſuches erhält der Pfarrer Filtz noch 1531 einen 
Gebilfen, den lutheriſchen Bartholomäus Nerigk, welcher von erſterem 
feine Befoldung empfängt. 1533 giebt Filtz die Pfarre ganz ab und lauft 
ſich ein Vorwerk auf der Georgengaſſe bei Steinau.) Er ift alſo der 
leßte praeceptor zur Steinaw geweſt.“) 


Barth. Nerigk iſt aber aus verſchiedenen Gründen mit den biefigen 
Verhältniſſen fo wenig zufrieden, daß er von hier wieder weg will. Von 
Rathe zu Steinau deshalb befragt, übergiebt er dieſem in einem Schrift⸗ 
ſtücke d. d. Steyna, am Sonntage Lätare (15. März) 1534 „dy dyngt, dor 
an myr vnd auch Euch allen korze vnd abbruch geſchycht.“ Erſtens beſchwert 
er ſich darüber, daß er die Wohnung im Pfarrhauſe hat räumen müſſen, 
und „zwar aus keiner andern Urſach, denn der ah zu Gefallen, der 
ich und die Meinen ein Dorn im Auge war“. Zweitens beklagt er ſich 
darüber, daß er hat fünf Mal ausziehen müſſen und zuletzt in einem im 
ſchmutzigen Winkel liegenden Hauſe untergebracht worden iſt, worin der Hirt 
des gemeinen Viehes gewohnt hat. Drittens wird er in dem verkürzt, was 
ibm der Pfarrer an Gehalt, Korn und Holz zu geben hat. Außer dieſer 
drei Jahre bin durch erlittenen Verkürzung und außer aller ihm durch 
die Pfaffköchin angethanen Schmähungen bellagt er ſich endlich über den 
Mangel an chriſtlicher Ordnung und behauptet, „daß unter allen Städten, 
o Fürftl. Gnaden unterthan find, kaum eine gefunden wird, da man 
riſtliche Ordnung und Sitten weniger ſieht, als zur Steyna“. Nur die 
Abänderung der eben genannten Uebelſtände bezeichnet er ſchließlich als die 
Bedingung, unter welcher er Prediger von Steinau bleiben kann und will.“) 
Warum der Rath Ei Nerigk's offenbar wohlgegründetes Geſuch nicht 
einging, iſt uns nicht bekannt. Nerigk, der nach damaliger Sitte nur auf 
beſtimmte get gedungen war, verließ Steinau, und es folgte im bier 
im Jahre 1534 der Senior Johann Schaucke, der die Reihe der feit ans 
geſtellten Prediger eröffnet. ö 


) St.⸗A. Senitziſche Sammlun 
fol. 1 b. 0 St.⸗A. F. Wohlau III 


) St.⸗A. Fürſtentb. Liegnitz III 12h, 


45 4. ) St.⸗A. Ortsacten von Steinau. 
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ſelbe veranlaßt, die Zinſen für Spareinlagen von 4½ au 


aufgeſchlagen und ihren Unterhalt ſich durch Diebitäble verſchafft datten. 
Einer der Verhafteten mußte wegen Widerſetzlichkeit gebunden werden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: geſtern Abend in der Dunkel⸗ 
ſtunde einem Spediteur von der Neue Graupenſtraße von ſeinem auf dem 
m. baltenden, auf kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein 
11 Kilo ſchweres in grauer Leinewand berpadtes Collo, ſignirt „Z. 77/79", 
enthaltend diverſe Tuchſtoffe; einem Brotfahrer auf der Bergſtraße fein 
grün angeſtrichener zweirädriger Kaſtenwagen mit 3 Broten; einem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer aus Conſtadt auf dem häbtiicen Packhofe ein ſchwarzer Schaf: 
pelz mit grauem Ueberzuge; einem Fräulein in einem hieſigen Theater ein 
grauledernes Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt; einer Handelsfrau auf 
der Lange Holzgaſſe ein ſchwarzes Damenjaquet und eine roth⸗ und weiß⸗ 
karrirte Schürze; einer Kaufmannsfrau auf der Sonnenſtraße ein Kopf: 
tiffen mit blau⸗ und weißgeſtreiftem Inlett und ein Deckbett mit roth⸗ und 
weißgeſtreiftem Inlett und blau⸗ und weißgeſtreiftem Ueberzuge; in einem 
Bierlocale am Ringe einer Dame ein Muſchelportemonnaie mit 2 Mark; 
einer Frau ein Beutelportemonnaie mit 100 M. Inbalt. In den letzten 
Nächten wurden auf dem geſchloſſenen Matthiaskirchbofe auf der Kohlen⸗ 
ſtraße von 2 Gräbern die dortigen eiſernen Umfriedungsgeländer gewalt⸗ 
ſam abgebrochen und geſtohlen. — Beſchlagnahmt wurde ein ſchwarzer 
Schafpelz mit grauem Tuchüberzuge, welcher im Bureau Nr. 20 des hieſ. 
Polizeipräſidiums vom rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt werden kann. — 
Verhaftet wurde der Schreiber Herrmann St. und der Arbeiter Carl K., 
beide wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, der Kutſcher Paul N., 
der Maurergeſelle Auguſt Pf. und der Haushälter Carl T. wegen Dieb: 
ſtahls, der Conditorlehrling Paul K. wegen Diebſtahls und eee 


y Warmbrunn, 16. Febr. [Hörnerſchlittenfahrt.] Wer in den 
nächſten Tagen aus der Ferne her, oder noch beſſer, ſofort ſich noch zu einer 
Rulſchfahrt vom Rieſengebirge entſchließen ſollte, würde gerade jetzt alle 
Reize verbinden können, die dieſes ſeltene Vergnügen überhaupt zu bieten 
vermag. Er fände zunächſt zu A Vergnügen eine ausgiebigere Tages⸗ 
länge als in den December⸗ und Januartagen und dürfte wegen etwa ein⸗ 
tretender Dunkelheit außer aller Sorge ſein, da der zunehmende Mondſchein 
ihm zugleich Gelegenheit böte, eine prächtige Mondſchein⸗Schlittenpartie vom 
Gebirge herab zu machen. Was aber die gegenwärtige Jahreszeit an un⸗ 
ſerm Hochgebirge ganz beſonders auszeichnet und einer gerade jetzt unter⸗ 
nommenen Gebirgspartie einen ganz eigenen Zauber verleiht, iſt jene 
mildere Luft des Vorfrühlings, welche ſich an ſonnigen Tagen bereits über 
die Schneeflächen der gewaltigen Berge bisweilen mit einem unausſprech⸗ 
lich wohltbhuenden Lufthauche ausbreitet. Eine ſolche Partie hat nämlich 
ſogar vor der Sommerreiſe über das Gebirge den Umſtand voraus, daß 
der Reiſende nicht nur vermöge der wärmeren Kleidung vor etwaigem Tem⸗ 
peraturwechſel 1 geſchützt, ſondern auch auf den Bergen meiſt von 
weit ruhigerer Luft umgeben iſt, als im Sommer, wo man unvorhergeſehenen 
Stürmen hier viel öfter ansgeſetzt iſt. 


A Steinau, 16. Febr. [Brückenzollverpachtung. — Waſſer⸗ 
leitungsangelegenheit.] Bei der im Wege der Licitation erfolgten 
anderweitigen Verpachtung der Oderbrücken⸗ und Chauſſeegeldhebeſtelle zu 
Nimkowitz bei Steinau wurde trotzdem, daß Rs 
Kunzendorf ein ſehr bedeutender Ausfall an Zoll zu erwarten ſteht, nicht 
nur die bisher gezahlte Pachtſumme von jährlich 12,135 Mark offerirt, ſon⸗ 
dern dieſe Summe noch um circa 30 Mark überboten. Der Pächter hat 
demnach monatlich 1011 Mark 25 Pf. oder täglich 32 Mark 97 Pf. Pacht 
aufzubringen. Beim Licitationstermine waren 7 Bieter erſchienen. — Die 
mit dem königlichen Provinzial⸗Schulcollegium ſeit Jahren geführten Unter⸗ 
handlungen wegen Mitbenutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitun —.— des 
königlichen Seminars und des von Schlabrendorffſchen Waiſenhauſes find 
auch im verfloſſenen Jahre zu einem definitiven Abſchluſſe nicht gekommen, 
doch find die Vertrags bedingungen, die auf Grund wiederholt vorgenom⸗ 
mener Waſſermeſſungen baſiren, genau präciſirt und liegen nunmehr den 
höheren Behörden zur Beſtätigung vor. 


7 Neuſalz, 16. Febr. [Selbſtmord. — Katholiſche Stadtſchule.] 
1175 Nacht erhängte ſich ein Gepäckträger an einer Thürklinke im Bahn⸗ 
ofsgebäude, nachdem er vorher im Kreiſe einiger Freunde ſeinen Geburts⸗ 
tag gefeiert hatte. Der a welchen die Scham über ein Vergehen, 
das an die Oeffentlichkeit gelangte, zum Selbſtmorde getrieben zu haben 
ſcheint, hinterläßt eine Witwe mit 4 unerzogenen Kindern. — Auf Anord⸗ 
nung der Königl. Regierung wird in der katholiſchen Stadtſchule in nächſter 


Zeit eine vierte Klaſſe eingerichtet und dadurch einem dringenden Bedürfniß 


abgebolfen. Leider ſchien die Oppoſition ſich in dieſer Frage bisher auf 
confeſſionelle Gründe zu ſtützen. 


s. Waldenburg, 16. Febr. [Wohlthätigkeitsconcert. — Prä⸗ 
mien für Dienſtboten.] Im Saale des Hotels „zum Roß“ fand geſtern 
ein Concert des Geſangvereins „Euterpe“ ſtatt, deſſen Reinertrag für einige 
Wohlthätigkeitsanſtalten des hieſigen Kreiſes beſtimmt iſt. — Dem Dienſt⸗ 
mecht E. F. Mücke in Ober⸗Salzbrunn iſt von der ökongomiſch⸗patriotiſchen 
Societät der Fürſtenthümer Jauer und Schweidnitz eine Prämie von 30 M. 
„H. Fiſcher in Neudorf eine ſolche von 24 Mark 
fer langjährige und treue Dienſte verliehen worden. 


$ Striegau, 16. Febr. [Landwirtbſchaftli 
raphiſcher Verkehr. — Bekleidung von 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des königl. Landrath von Koſchem⸗ 


er Verein. — Tele: 
onfirmanden.] In 


g babr im „Deutſchen Haufe” hierſelbſt abgehaltenen Sitzung des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereins für den Kreis Striegau ſprach Fabrikbeſitzer Radig 
aus Schweidnitz in längeren Ausführungen über die Pflanzennährung. 
Der Verein beſchloß ſodann, ſich einer Petition des landwirlbſchaftlichen 
Vereins zu Thorn anzuſchließen, in welcher unter Hinweis auf die großen 
Berluſte, welche der deutſchen ae und damit dem ganzen Vater⸗ 
lande in den letzten Jahren daraus erwachſen ſeien, daß aus Nußland oder 
Oeſterreich⸗Ungarn importirtes Vieh anſteckende Krankheiten in deutſche 
Heerden gebracht hat, der Reichskanzler gebeten wird, die Grenzen beider 
enannten Reiche in ihrer ganzen Ausdehnung für den Import von Pferden, 
indvieh, Schafen und Schweinen ſo lange zu ſchließen, bis durch eine 
anderweitige Geſetzgebung und Obhut in denſelben die bedrohenden Seuchen 
entweder getilgt ſind, oder bis ſich mit Sicherheit annehmen läßt, daß ſie 
auf den Herd ihrer Entſtehung beſchränkt bleiben. In die Commiſſion zur 
Vorbereitung der im nächſten Jahre abzuhaltenden Thierſchau wurden 
Baron von Richthofen, Inſpector Preiſer, Gutsbeſitzer Menzel und 
Kaufmann Welzel gewählt. — Die ſtatiſtiſchen Angaben über den tele⸗ 
raphiſchen Verkehr im Kreiſe Enge weiſen nach, daß im verfloſſenen 
Fare bei den Telegraphenämtern Striegau, Kubnern und Groß ⸗Roſen im 
anzen 3139 Telegramme ben 2936 im Vorjahre) aufgegeben und bierfür 
00 M. an Gebühren erhoben wurden. Die Zahl der angekommenen 
Depeſchen war bei allen drei Aemtern 3490 (gegen 3344 im Vorjahre). — 
Wie früher, fo werden auch in dieſem Jahre aus der Kleemann 'ſchen 
Stiftung, deren Verwaltung dem Vorſtande des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zu: 
eht, 23 arme Confirmanden mit Milte ver enn beſchenkt werden. 
eider geſtatten die beſchränkten Mittel der Stiftung nicht, weiter Ar 
Anſprüchen zu genügen, jo daß nur dem dringendſten Bedürfniß Rechnung 
getragen werden konnte. 


L. Liegnitz, 15. Februar. [Verurtheilung. — Lehrervereine. — 
Gewerbeper ein.] Ein Bauergutsbeſißer aus der Umgegend hatte ge: 
legentlich einer von ihm erhobenen Einkommenſteuer⸗Reclamation auf die 
zus des Vorſitzenden der Einſchätzungs⸗Commiſſion an ihn gerichtete 

rage, ob er leine anderen Vermögensobjecte als die angegebenen beſitze, 
mit nein geantwortet. tellte 15 aber ſpäter 9 daß 
Capital von 31800 Mk. verſchwiegen habe. Dieſerhal 
feacı gefordert, wurde er bon demſelben ji der geſetzlichen Strafe des bier: 


er ein 


achen Steuerſatzez verurtheilt. — Die bier beſtehenden drei Lehrervereine 
atten ſich vorgeſtern in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung über die 
Vorbereitungen für die zu Pfingſten dieſes Jahres hier ſtattfindende ſchleſiſche 
Provinzial-Lehrerverſammlung geeinigt. Es wurde gewählt: ein Ortscomitee, 
eine Unterhaltungs, eine Wohnungs⸗ und eine Empfangs⸗Commiſſion. — 
Der biefige Gewerbeverein hat bei dem ſchleſiſchen Central⸗Gewerbeverein 
den Antrag geſtellt, die diesjährige General⸗Verſammlung in Liegnitz ab: 
zuhalten. Hoffentlich wird dem in Rückſicht auf unſere Ausſtellung berech⸗ 
tigten Wunſche gewillfahrt werden. 


Neumarkt, 16. Februar. [Vorſchuß⸗ und Sparverein. — 
Kreis⸗Rettungs haus.] Bei dem großen Geldangebot, welches auch 
dem Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein zu Neumarkt gemacht 1 5 de fi ber. 

wieder 
erabzuſezen. — Das Kreis⸗Rettungshaus zu Neumarkt beſteht ſeit dem 
ahre 1854, hat ein Activvermögen von 6580 Mk. und verpflegte im ver⸗ 
oſſenen Jahre 25 Kinder. Seine Einnahme betrug pro 1879 6996 Mk. 

Pf., die Ausgabe 6961 Mt. 49 Pf., Beſtand 98 M. 11 Pf. Die 
Beitragsliſte weiſt nach 300 Mk. beſtimmte Beiträge, ſonſtige 261 Mk. 33 Pf. 
2 e Sanitätsrath Dr. Moll gewährt die ärztliche Hilfe 
ohne Honorar. 5 


die projectirte Weiche bei 288 


vor das Schöffen: |< 


* Frankenſtein, 16. Februar. [Kreisverſammlung. — Kreis⸗ 

ommunal⸗Kaſſenetat. — Beigeordnetenwahl.] In der letzten 
Sitzung der Kreisverſammlung wurden die beiden bisherigen Kreis⸗ 
deputirten, Juſtizratb Koch und Rittergutsbeſitzer Dittrich⸗Seitendorf, 
wieder⸗ und als Kreisausſchußmitglieder Generaldirector Exſſ⸗Camenz 
und Bürgermeifter Schüller⸗Wartha neugewählt. In ee Sitzung 
wurde der Kreisverwaltungsetat pro 1 feſtgeſtellt. Derſelbe balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 72,302,25 Mark. Zu erwähnen iſt, daß 
die Kreis⸗Chauſſeen einen Zuſchuß von 2401 Mark zu ihrer Unterbaltung 
brauchen, und zwar betragen die Einnahmen aus denſelben 7174 M., die 
Ausgaben 9575 M. Die Provinzialabgaben betragen 4435 M. Die vom 
Staate für Ausfübrung der Kreisordnung gewährte Dotation beträgt 
13,035 Mark. — Die Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Beigeordneten, 
Herrn Apotheker Winter, wird vorausſichtlich dieſe Woche ſtattfinden. 
Als Candidaten ſind in Ausſicht genommen die Herren Kaufleute Seifert 
und Reichel und Apotheker Rothe. 


D. J. Brieg, 15. Febr. [Stiftung. — Ingenieurverein. — Un: 
glücksfall. — Gewerbeverein.] Herr Gymngſialdirector Profeſſor 
Dr. Guttmann hat beſtimmt, daß die jährlichen Zinſen der ihm anläß⸗ 
lich ſeines Amtsjubiläums überreichten Summe von 2800 Mark an einen 
Abiturienten des bieſigen Gymnaſiums ohne Unterſchied der Religion und 
der Wahl des Berufs vergeben werden ſollen. — Dieſer Tage beſuchte der 
ſchleſiſche Bezirksverein deutſcher Ingenieure unter Führung der Gewerbe⸗ 
räthe Frief⸗Breslau und Bernoulli⸗ Oppeln die bieſige Verſuchsſtation 
zur Ermittelung der Heizeffecte ſchleſiſcher Steinkohlen, um Kenntniß von 
deren Einrichtungen zu nehmen und die in derſelben in Thätigkeit befind⸗ 
liche Haupt 'ſche Generatorfeuerung zu beſichtigen. Der durch mehr als 
30 Mitglieder vertretene Verein wurde von Director Nöggerath im Saale 
des Gewerbehauſes empfangen und zunächſt in einem längeren Vortrage 
mit der Aufgabe, Geſchichte und den Einrichtungen der Verſuchsſtation be⸗ 
kannt gemacht. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung der letzteren und ein 
Beſuch der Dinasſteinfabrik von Haupt u. Lange unter erklärender 
Leitung der Beſitzer und der Moll' ſchen Lederfabrik, der größten in 
Deutſchland, unter Führung des Architekten Kunz und des Ingenieurs 
Henneberg, beide von der hieſigen Gewerbeſchule. — Erſtickt ſind an 
Kohlendampf ein älterer, in mißlichen Vermöͤgensverhältniſſen befindlicher 
Bürger und deſſen erwachſene Tochter. — In der letzten Sitzung des 
Gewerbevereins wurden 100 Mark zur Beſchaffung von Prämien für 
Lebrlingsarbeiten bewilligt. In derſelben Sitzung hielt Herr Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Dr. Leffler einen Vortrag „über das Wetter“. 


P. Noſenberg, 16. Februar. [Vorſchuß verein. — Unglücksfall. 
Zu der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins hie⸗ 
ſiger Stadt (Eingetragene Genoſſenſchaft) hatten ſich ungefähr vierzig Pro⸗ 
cent der Mitgliederzahl eingefunden. Der Rechnungsabſchluß des abgelau⸗ 
fenen Jahres lieferte folgendes Ergebniß: Reſervefond 3566 Mark, Stamm⸗ 
antbeile bezw. Guthaben der Mitglieder 28.068 M., Vorſchußconto 72,498 
Mark, Sparkaſſenconto 42,373 M. Die Dividende wurde auf 6 Procent 
feſtgeſetzt und dem Reſervefonds ſind 204 M. gutgeſchrieben. Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte für die Rechnung Decharge. — Der Verein zählt gegenwärtig 
Mitglieder. — Der Zinsfuß für Vorſchüſſe wurde nach lebhafter De⸗ 
batte von 8 auf 6 Procent berabgeſetzt. Die Beſtimmung im § 17, nach 
welcher den Mitgliedern das Recht der Entnahme eines Vorſchuſſes in Höhe 
von Beträgen bis wo Drittel des Guthabens obne Weiteres zuſteht, wurde 
nach längerer Debatte beſeitigt. Die Hößfibeträge für, Spareinlagen 
(75,000 M.) und für Vorſchüſſe (3000 M.) wurden beibehalten. Ein Bor: 
chlag des Vorſitzenden auf Einführung der Sola⸗ ſtatt Primawechſel fand 

eifall. Weiteren Anlaß zu lebhafter Debatte gab der Antrag des Herrn 
Rechtsanwalt Steinitz auf Einführung anderweiter Wirkſamkeitsdauer der 
Ausſchüſſe wie auch der Vorſtandsmitglieder. Beide unterlagen ſeitber einer 
alljährlichen Neu⸗ bez. Wiederwahl. Obgleich ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren namentlich die Vorſtandsperſonen durch Acclamation ſtets wieder: 
gewählt wurden, ſo wurde dennoch empfohlen, den Vorſtand für die Folge 
auf unbeſtimmte Zeit gegen A a gegenſeitige Kündigung, die Aus⸗ 
ſchußmitglieder hingegen jäbrlich zur Hälfte ihrer Geſammtzahl neu⸗ event. 
wieder zu wählen. Der Antrag fand die zum Beſchluſſe osderlicde Mehr⸗ 
beit. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder: Kaufleute E. Herzfeld und Hugo 
Wolf, Gemeindeeinnehmer Beyer und Controleur Kaufm. n wur⸗ 
den durch Acclamation e ebenſo die ſettherigen Ausſchußmit⸗ 
glieder: die Herren Kaufleute Siegfried Schleſinger und F. Andriſchok, 
Rechtsanwalt Steinitz und Schornſteinfegermeiſter Luppa. Ferner wur⸗ 
den noch gewählt: die Herren Bäckermeiſter 1 und Andretzki, 
Kaufmann Adolf May und Lebrer Heiſig. — Am 14. d. verunglückte im 
Walde zwiſchen Grötſch und Schoffſchütz, bieſtgen Kreiſes, eine Magd da⸗ 
durch, daß ſie beim Holzfällen von einem niederfallenden Baume erſchla⸗ 
gen wurde. 


d. Gleiwitz, 16. Febr. [Für die Notbleivenden. — Aufgelöſte 
Muſikcapelle.] An Beiträgen zur Unterſtützung der Nothleidenden im 
hieſigen Kreiſe gingen ein bei dem Landrath 1000 Mark von der Frau 
Herzogin von Ratibor, 600 Mark von dem Regierungspräſidenten in 
Oppeln, 5 Colli Kaffee und Kleidungsſtücke vom Nothſtands⸗Ausſchuß der 
verbündeten vaterländiſchen Frauenvereine zu Breslau und 120 Centner 


Grieskohle von der königl. Berginſpection in Königshütte. — Herr Muſik⸗ | Ro 
Director Roßmann bat unſere Stadt nach Einziehung von 1 Ye - 
ach): 


er in letzter Zeit bei wohlhabenden Familien erwirkt batte, verlaſſen. 
dem auch mehrere der auswärtigen Mufilfräfte feiner Capelle unſere Stadt 
mit Schluß des Faſchings perlaſſen haben, iſt die Capelle völlig aufgelöſt. 
Einige bieſige Muſiker, die bei der Roßmann'ſchen Capelle mitwirkten, wollen 
unter Leitung eines neuen Directors Concerte veranſtalten. 


RNadzionkaugrube, 16. Febr. [Zur Arbeiterrevolte.] In Folge 
des vorgeſtrigen Exceſſes nehmen die Verhaftungen der bei der Revolte 
Betheiligten ihren Fortgang, und ſind ſchon über 30 Arbeiter verhaftet 
worden. Einige der Verhafteten ſind nach Beuthen abgeführt worden, 
einige find im Scharleyer Arreſtlocale untergebracht, einzelne befinden ſich 
im hieſigen Wagenhauſe, um fie zu jeder Zeit dem bier weilenden Unter: 
ſuchungsrichter dorführen zu können. Die Gendarmen und Soldaten haben 
vollauf zu thun, um die Schuldigen zu verhaften und einzuliefern. Von 
der geraubten Kaſſe bat man noch keine Spur entdeckt, dagegen ſind bei 
Hausfuchungen mehrere Blaſeinſtrumente, welche in der Zechenſtube ver 
wahrt und am Sonnabend geſtohlen wurden, gefunden und eingebracht 
worden. Heute Nachmittags erhielten die Arbeiter Vorſchüſſe, denn ihr 
Lohn konnte ihnen nicht ausgezahlt werden, da alle Be und Be: 
lege zerriſſen und vernichtet wurden. Die verwüͤſteten Geräthſchaften find 
nach Möglichkeit wieder in Stand geſetzt, jo daß das Zechenhaus bereits 
ein ganz anderes Bild bietet, als am geitrigen Tage. Die meiſten Miß⸗ 
handlungen batten Herr Berginſpector Eggel und Oberſteiger Hertel zu 
erleiden, welch’ letzterer ſich zuerſt durch die wuthende Menge durchſchlug. 
Heute Nacht wird wieder mit der Arbeit begonnen werden. An dieſer Stelle 
müfjen wir auch rühmlichſt eines in der Nahe wohnenden Beamten Er⸗ 
wähnung thun, welcher für die ſchnelle Bekämpfung der Revolte wirkte, aus 
Beuthen perſönlich das Militär holte und für daſſelbe im Namen des 
Grafen Hugo Henckel einen Extrazug beſtellte. 


$ Natibor, 16. Februar. [Ortsſtatut. — Selbſtmord. — Wohl: 
thätigkeitsconcert.] Der Magiſtrat bat im Einverſtändniß mit der 
Stadtverordnetenverſammlung, dem Beispiele anderer Städte 55 ein 
Ortsſtatut erlaſſen, nach welchem Tanzluſtbarkeiten, Concerte, Theatervor⸗ 
ſtellungen ꝛc. beſteuert werden. — Geſtern Mittag machte hier ein Stu: 
dirender des Technikums zu Mitweida, der Sohn eines Förſters aus der 
Provinz Hannover, ſeinem Leben durch einen Terzerolſchuß ein Ende. Die 
bat muß mit voller Ueberlegung von dem W. er aner worden ſein, da 
derſelbe auf den Patronen feinen Namen mit der Bemerkung: „erſchoſſen 
am 15. Februar 1880“ eingeritzt hat. Der erſt 21. Jahre alte Selbitmörder 
ſcheint durch Geldmangel 1 dem ſchrecklichen Entſchluß getrieben worden zu 
ſein, da derſelbe nicht mehr einen Pfennig beſaß. — Am Sonnabend fand 
in Hausmann's Centralhalle ein Concert, veranſtaltet von dem Lehrer an 
der höheren Bürgerſchule Herrn Kreiß, unter Mitwirkung von Schülern ge: 
dachter Anſtalt ſtatt. Der Ertrag, welcher, da Saal und Logen gefüllt 
waren, ein ſehr reicher 1 4 5 muß, iſt zum Beſten armer Heipiger 
Kinder der ſtädtiſchen Schulen beſtimmt. Die Aufführung, welche in Ge⸗ 
ſangs⸗ und e beſtand, wurde mit dem verdienten Beifall 
belohnt, und wäre eine recht baldige Wiederholung ſowohl im Intereſſe der 
guten Sache — als auch des gebotenen muſikaliſchen Genuſſes wegen, recht 
erwünſcht. Sowohl dem Lebrer als den Schülern gebührt, der beſte 
Dank für den Fleiß und die Mühe, welchen dieſelben 120 das Einüben 
der zum Theil recht ſchwierigen Geſangspiecen verwendet haben. 


8 Ace TB 16. Febr. landen en — Hausbettelei.— 
Menzelſchacht.] In dem i e Friedenshütte derunglückte geitern 
ein Arbeiter dadurch, daß ein Wagen mit glühender Schlacke umſtürzte, 
2 um großen Theil auf den Arbeiter fiel, wodurch derſelbe lebens⸗ 
35 rliche Brandwunden davontrug. — Die Hausbettelei nimmt in letzter 

eit bei uns in bedenklicher Weiſe überhand. erdings iſt die Ortsbehoͤrde 

t bei uns in bedenklicher Weiſe überhand. Allerdings iſt die Ortsbehoͤrd 


raſtlos bemübt, dieſes Unweſen auf das Energiſchſte zu bekämpfen, aber ſo 
lange lein Verein gegen Hausbettelei, wie in anderen Städten, bei uns 
ins Leben gerufen wird, wird dieſer überläftigen Bettelei kein Einhalt gethan 
werden konnen. Nachdem die nöthigen Baulichkeiten zwecks Förderung 
der Kohle am Menzelſchacht ſchleunigſt proviſoriſch bergeſtellt worden find, 
iſt derſelbe bereits ſeit länger als 8 Tagen wieder im vollen Betriebe. 


Fitſchen, 16. Febr. (Kirchliche Wahlen.] Die Wahlen zu den 
Kirchenämtern find nun auch bier beendet, nachdem geſtern eine Nachwahl 
ſtattgefunden hat für ein irrthümlich gewähltes Gemeinde⸗Mitglied, das 
nicht zur Wahl berechtigt war, weil es ſich nicht hatte in die Liſten ein⸗ 
tragen laſſen. In die Gemeindevertretung wurden 9 Mitglieder wieder⸗ 
und 1 neugewählt. Die Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath fielen auf die 
Herren Dr. med. Geld ner, Particulier Koſchinsky, Stadtälteſter Tocki us 
und Gerbermeiſter Weber. 


r. Loslau, 16. Febr. [Feuer. — Simultanſchule.] Auf der 
Herrſchaft Schloß Loslau brannte in voriger Woche eine mit Flachwerk ge⸗ 
füllte Ziegelſcheune und eine mit großen Strohvorräthen gefüllte Feld⸗ 
ſcheune bis auf die Umfaſſungswände darnieder. Es wird bei beiden 
Bränden 1 eh Brandſtiftung vermuthet. — Im Vibe 1875 wurde 
ſeitens der Königl. Regierung am bieſigen Orte eine Simultanſchule mit 
über 400 Schülern eingerichtet, in welcher 6 definitiv angeſtellte Lehrer, 
4 katholiſche, 1 at cer und 1 jüdiſcher, wirken. Eine Anzahl katho⸗ 
liſcher Familienväter hat nun an den Cultusminiſter die Bitte gerichtet, die 
Simultanſchule als ſolche aufzulöſen und die conſeſſionellen Schulen wieder 
berftellen zu wollen. Da ſich der Magiſtrat im Princip gegen die Auflöſung 
der Schulanſtalt ausgeſprochen, das Stadtverordneten ⸗Collegium aber deren 
baldige Auflöſung beſchloſſen bat, jo wird der Entſcheid des Cultusminiſters 
abzuwarten ſein. 


Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 17. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
fefter Stimmung bei geringen Umſätzen. In der zweiten Hälfte der Börfe 
jedoch entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden Courſen und 
waren neben Creditactien, die bis 543 avancirten, beſonders einheimiſche 
Babnen bevorzugt, welche ſämmtlich erhebliche Coursſteigerungen aufzu⸗ 
weiſen haben. Montanwerthe blieben ziemlich unverändert. Schleſ. Immo⸗ 
bilien 83,25—84 bez. Banken ſtill. Fremde Renten und Valuten wenig 
verändert. 


Breslau, 17. Februar. [Amtlicher Producten⸗Bärſen⸗Jexicht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinär 26—30 Mart, mittel 32—38 Mark, fein 
12—46 Mark, bochfein 5052 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ſtill, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 5 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
zungsſcheine — —, pr. Februar 173 Mart Gd., Februar⸗März 173 Mark Gd., 
März⸗April —. April⸗Mai 176 Mark Br., Mai⸗Juni 177 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 178,50 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 174 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get — — Eir., pr. lauf. Monat 218 Mark 
Br., Avril⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. —. Ctr. nr. lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150 Mark Br., Mai⸗Juni 152 Mark Br. N 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 233 Marl Er., 
230 Mark Go., April⸗Mai —. x 

Au böl(pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Gtr., loco 55,50 M. Br., 
br. Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 53,50 Mark Br., März⸗April 
ril⸗Mai 53,50 Mark Br., 53 Mark Gd., Mai⸗Juni 54 Mar! Br., 

uni⸗Juli 54,50 Mark Br., September⸗October 86,50 Mark Br., October⸗ 
November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 
a r (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., pr. Februar 
2 ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 1008) feſt, zek. — Liter, pr. Februar 
58,50 Mark 17 u. Gd., Februar⸗März 58,50 Mark bezahlt u. Gd. 
April⸗Mai 59,7090 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 60,30 — 40 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 61,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 62,20 Mark G., Auguſt⸗ 


September 62,20 Mart Gd. 
5 Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zink: unverändert 
Kündigungspreiſe für den 18. Februar. 
Roggen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 


Raps 233, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 58, 50. 


Breslau, 17. Februar. Preiſe der Cerealten. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klge 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. böchſter niebrſt. hö er nrg 
1 N \ N 55 1 Ab 90 
Weizen, weißer 22 00 21 60 20 90 20 3 19 90 1 10 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 99 19 30 
„ 7 30 17 10 16 90 16 70 16 50 16 3 
PO ee e 17 20 1660 15 90 15 30 1490 14 40 
afer e e 15 20 1500 14 80 14 60 14 40 14 20 
Erbſen une e 19 50 18 = N 17 70 nen nie 15 70 
Notirungen der von der Handelskammer erna iſſion 
zur Sefftelktn der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro N = 100 Kilogramm. 
eine mitile ord. Waare⸗ 
Napss 2 50 21 2 = — 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 21 — made 16.0 
rn 21 50 19 au 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
— „ 16 50 15 50 14 50 
Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr .) 
3,00 —3,50—4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 


eſte 3, N 
zer Neu edel 75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 biß 
N ( 155 Mk., 23 2 Liter 0.100,15 Marl. ; 


— Grünberg, 16. Febr. [Productenmarkt.] Auch heute fehlte auf 
dem Getreidemarkte noch die Zufuhr von der rechten Oderſeite. Trotz nur 
mäßiger Kaufluſt hielten ſich nicht nur die vorwöchentlichen Preiſe, ſondern 
es erzielten die Producenten für Hafer und Erbſen eine geringe Preis 
ſteigerung. Bezablt wurden 100 Kilogr. Weizen mit 21—19 M., Roggen 
mit 17,50 M., Gerſte mit 16—15 M., Hafer 15,60—15 M., gegen 15 bis 
14 M. in voriger Woche, Erbſen mit 17,50 M., Kartoffeln mit 5 M., Strob 
mit 3,25 M., Heu mit 5,50 M., ein Kilogr. Butter mit 1,70 1,60 Mr 
gegen 1,90 M. in voriger Woche, das Schock Eier mit 3 M., gegen 3,60 M- 


vorwöchentlichen Preiſes. 

* Trautenau, 16. 1 55 [Garnmarkt.] Gegen Vorwoche hat ſich die 
Situation des Garngeſchäftes nicht weſenklich geändert. Der Käuferbeſuch 
und deſſen Begehr iſt auch heute ein befriedigender. Die Umſatze find, wie 
während der letzten Märkte, ſtets beeinträchtigt durch den permanenten 
Mangel an prompten Garnen, ſowobl Toms als Lines. In Folge des 
aubaltenden guten Begehrs ſowie der mangelnden Vorrätbe it die Hal⸗ 
tung der Spinner auch beute eine ſehr feſte und es wurden bei Verkäufen 
auf Lieferung letztgemelvete Preiſe leicht erzielt. Towgarn Nr. 20 nolirt 
mit 45, Linegarn Nr. 40 mit 32—36 Gulden, gewohnte Conditionen. 


$ Breslau, 17. Febr. [Verkauf alter Eiſenbahnmaterialien. 
Bei der Königlichen Eiſenbabn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn ſtanden große Mengen abgängiger Materialien zum Verkaufe im 
Wege der öffentlichen Submiſſion. Bis zum geitrigen Termin gingen 1 
Offerten von Händlern aus Berlin, Frankfurt a. M, Halberitadt, G emnitz 
und hier ein. Die Preiſe waren beſonders für Schienen boch. Auf vie 
bauptſachlichſten Poſten dez 137 Nummern umfaſſenden ee wur? 
den per 100 Kilggr. folgende Meiſtgebote erzielt: auf in Kohlfurt lagernde 
170,942 Kilogr. hen 11,91— 12,07 M., 110,589 Kilogr. Schienen“ 
enden 10,77—11,87 M., 4111 Kilogr. Ser 11,36 M., 5845 Kilogr: 
Weichenſchienen 11,36 M. 1000 Kilogr. Gußſtablherzſtücke 10,57 M., 51 
Kilogr. Schmelzeiſen 9,10 M.; auf in Arnsdorf lagernde: 38,670 Kilogr- 
Schienen, 6,59 Meter lang, 11,93 M., 84,614 Rülog „ dergl. 5,65 Meter 
lang 12,01 M., 18,758 Kilogr. Schienenenden unter 2,82 Meter lang 11, 
M., 32,224 Kilog. dergl. über 2,82 Meter lang 12,01 M., 65,458 Kilogr⸗ 
Schienen, 6,59 Meter and, 11,93 M., 9541 Kilogr. dergl., 5,65 Meter 
lang, 12,01 M., 10,000 Kilogr. Schienenenden unter 2,82 Meter lang 11, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
N., 13,392 Kilogr. dergl. über 2,82 Meter lang, 11,93 M., 15,97 Kilogr. 
tiere Langſchwellen 10,30 M.; auf in Mochbern lagernde: 364,289 Kilogr. 
| tenen, 6,59 Meter lang, 12,07 M., 99,301 Kilogr. dergl., 5,65 Meter 
ang, 12,12 M., 80,122 Kilogr. Schienenenden über 2,82 Meter lang und 
08 Kilogr. dergl. unter 282 Meter lang 12,12 M., 103,629 Kilogramm 
en, 6,59 Meter lang, 12,07 M., 25,285 Kilogr. Schienenenden über 
u Meter lang 12,30 M., 15,061 Kilogr. dergl. unter 2,82 Meter lang, 
M.;: a in Breslau lagernde: 47,220 Kilogr. Schienen, 6,59 Meter 
Im, 12,27 M., 3457 Kilogr. dergl., 5,65 Meter lang, 12,30 M., 10,944 
gr. Schienenenden über 2,82 Meter lang 12,30 M., 5400 dergl. unter 
Meter lang 11,60 M., 22,500 Kilogr. Schmelzeiſen 10,15 M., 7900 
or. Zinkblech 29,05 M. 


Aus weiſe. N 
Berlin, 17. Februar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
14. Februar.] Activa. 


) Metallbeitand (der Beſtand an 
eoursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


2 1392 Mark berechnet) 575,301,000 Mrk. + 2,145,000 Mrl. 
N lend an Reichskaſſenſcheinen 42,055,000 = . 1,496,000 
4 Beſtand an Noten ander. Banken 19,290,000 = — 2,283,000 
5 Beſtand an Wechſen .. 358,102,000 „ J 10,441,000 
Beſtand an Lombardforderungen 44,244,000 — 4,530,000 
Beſtand an Effecten 779,000 — 6,356,000 
J Beſtand an ſonſtigen Activen rd „ + 119,000 
| a. 
19 das Grundcapit als 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
10 der Reſervefondd sss 15,223,000 - Unverändert. 
der Betrag der umlaufenden 
In Noten:. „ „ 71048000 — 1,608,000 Mi 
) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
bindlichleiten =4-=.04 essen 220,617,000 = + 2,701,000 » 


12) die an eine Kündigungsfrift ger 
ig bundenen Verbindlichkeiten = 
) die ſonſtigen Paſſiva 499,00 = — 38,000 
Mi ien, 17. Februar. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 524,328 Fl. 
uus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 104,558 Fl. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Februar. Abgeordnetenhaus. Vor Eintritt in die 
Üngesordnung wird vom Eingange der bereits gemeldeten Ver⸗ 
agungsvorlage des Miniſters des Innern Mittheilung gemacht. Der 

eſetzentwurf, betreffend die Beſtimmung zur Notariatsordnung, wird 

n dritter Leſung genehmigt. Es folgt die zweite Berathung des 

Zuledentwurſ, betreffend die Verwendung der Relchsſteuerüberſchüſſe. 
um Hauptparagraphen 1 (Verwendung der Ueberſchüſſe zum Erlaß 

Rei entſprechenden Betrags an die Klaffen und Einkommenſteuer) 

nn von Hüne das Amendement, demzufolge eine Hälfte der Ueber: 
chäſſe an die Kreiscommunalverbände nach Verhältniß der aufgekom⸗ 
enen Staatsgrund⸗ und Gebäudeſteuer vertheilt, die andere Hälfte 
um Erlaſſe der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer verwendet werden ſoll. 
lckert betont, wie wichtig es fei, durch Geſetz das formelle Recht 
f Steuererlaſſe zu erhalten, wendet ſich gegen den Antrag Hünes und 

uepfeplt, ſich bei der Abfaſſung des Geſetzes möglichſt an die betref⸗ 
ende königliche Cabinetsordre zu halten. Hüne befürwortet 

Amendement, Graf Behr empfiehlt den Commiſſtons⸗ 
utrag. Die Finanz: Minifter erklärt, daß Zweck und Ziel 

0 Amendements Hüne's der Regierung durchaus ſympathiſch 

Aua die Regierung habe die Nothwendigkeit der Uederweiſung eines 

abelles der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen wiederholt 
nerkannt und verheißen. Der Antrag Hüne ſei indeß wegen der 
rt der Faſſung in den Rahmen eines Geſetzes nicht paſſend, well 

+4 Geſetz in erſter Linie den Erlaß an Klaſſen⸗ und Perſonenſteuer 

18 Ausgleich für die Erhohung der indlrecten Steuern im Auge 
babe. Die Heberweifung der Grund: und Gebäudeſteuer ſolle einen 
auernden und definitiven Charakter haben, nicht varliren. Die 
Maßregel ſei nur auszuführen im Wege der organiſchen Geſetzgebung 
und bereits in der Ausarbeitung. Es empfehle ſich daher, die Frage 
. weiter zu verfolgen. Richter bekämpft das Amendement. Hüne 
ttipeidigt den Commiſſtonsantrag. Generalſteuerdirector Burghardt 

endet ſich gegen einzelne Ausführungen Richters und ſucht die Vor: 
55 der Regierungsvorlage gegenüber der Commiſſion darzulegen. 
atidecode polemiſirt gegen Richter. Letzterer antwortet. Der 

A rag Hüne wird abgelehnt und § 1 nach dem Antrage der Com⸗ 
ſſton genehmigt. 

0 $ 2 beſtimmt nach dem Commiſſionsantrag, daß der zum Erlaß 
n Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu verwendende Betrag durch den 
taatshaushaltsetat feſtgeſtellt werden ſoll. Limburg⸗Stirum beantragt 

lederherſtellung der Regierungsvorlage. Hobrecht tritt für die Com⸗ 

“ tonsfaſſung ein. Rickert führt aus, das Geſetz ohne Feſtſtellung 

Rey fraglichen Betrags durch den Etat widerſpreche dem zwiſchen der 

U 


2 
E 


erung und der Majorität feiner Zeit getroffenen Abkommen und 
Ster für ihn und feine Parteigenoſſen unannehmbar. General: 
euer⸗Director Burghardt wendet ſich gegen Hobrecht und Rickert 
führt aus, der Unterſchied zwiſchen dem von der Regierung ge: 
Raten und dem Antrage der Commiſſion ſei ein unerheblicher. 
chter bemerkt, die von conſervativer und Regierungsſeite verſuchte 

| 1. egung des im Vorſahre getroffenen Pactes laufe auf einen Ber: 
aß d druch hinaus. Der Finanzminiſter proteſtirt dagegen und betont, 
die Regierung die königl. Cabinetsordre loyal ausführen, aber weitere 


gt. annehmbar betrachte die Regierung den Commiſſtonsantrag 
. $ 2 wird hierauf nach dem Antrage der Commiſſion ange: 
. $ 3 gleichfalls. § 3a wird abgelehnt. Der Reſt des Ge⸗ 
M nach der Commiſſton angenommen. Nach Genehmigung 


1 des Lehnsoerbandes, wird die Sitzung auf Mittwoch 
Berlin, 17. Februar. 
anzvorlagen, eine Reihe Petitionen und genehmigte den Ankauf 
ain⸗Weſerbahn und den Bau der Bahn Cölbe⸗Laasphe. 
clas nchen, 17. Febr. Die Kammer nahm die Branntweinſteuer⸗ 
ge im Weſentlichen nach der Regierungsfaffung bei namentlicher 
Konnng mit 121 gegen 20 Stimmen an. (Wiederholt. ) 
onſt antinopel, 16. Febr. Auf Vorſchlag der engliſchen Re⸗ 
0 dun wurde die Feſtſtellung der griechiſchen Grenze einer techniſchen 
det ſſion unterworfen und ging der Pforte nunmehr ofſiclöͤſe Mit⸗ 
ung davon zu. (Wiederholt. ) 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
ing etlin, 17. Febr Die „Norddeutſche Allg. ln ſchreibt an⸗ 
der Relchstagspräſidenten: Die Wahl in Preußen wie im 
Ki die Wahl in das unbedingte Belieben des Parlamentes ge: 
A müßte die Präfidentenwahl als Zeugniß für die Mehrheit 
Jaca gelten. Gerade in dleſer Beziehung habe aber die jüngſte 
R verhelfen überraſcht. Um dem Fractlonsehrgeiz zum Triumph 
elfen, hätte die Combination nicht ſcharfſinniger ausgedacht, 


* 
* 


* 
\ 
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ügeſtändiſſe, betreffend das Steuerbewilligungsrecht nicht gewähren werde.] S 


eſetzentwurfes, betreffend die Abänderung des Geſetzes über 
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nicht ſtandhafter durchgeführt werden können. Es frage ſich aber, ob 
die Mehrheit, welche die Praͤſidentenwahl entſchied, eine dauernde 
Mehrheit darſtelle. Das Gros der für die Wahl entſcheidenden 
Gruppen haben das Centrum flankirt von den Conſervativen und der 
Reichspartei gebildet. Von der Neigung des Centrums, die Regie⸗ 
rungspolitik zu unterſtützen, ſei in dem preußiſchen Landtage nichts 
wahrzunehmen geweſen. Die Taktik des Centrums ſet freilich nicht 
leicht zu durchſchauen, es ſei ja möglich, daß die Conſervativen und 
die Reichspartei ihr Abkommen mit dem Centrum nicht geſchloſſen 
hätten, ohne ſich eventuell gewiſſer Bürgſchaften zu verſehen. Es 
wäre von großer Wichtigkeit, wenn die Conſervativen dem Centrum 
bezüglich des Socialiſtengeſetzes und des Militärgeſetzes, welche den 
Hauptgegenſtand der Reichstagsarbeiten bildeten, entſprechende Zuge⸗ 
ſtändniſſe abgewonnen hätten, dann wäre ja eine compacte Reichs⸗ 
tagsmehrheit vorhanden, mit welcher die Reglerung Hand in Hand 
gehen könnte. Mit ſolchen Möglichkeiten könne man ſich aber nicht 
beſchäftigen, bevor man nicht darüber Sicherheit habe, daß das Cen⸗ 
trum eintretenden Falles ſich nicht vom Fortſchritt, den Polen und 
Particulariſten flankiren laſſe. 

Dresden, 17. Febr. Zweite Kammer. Auf eine Interpellation 
Ackermann's, das Vagantenthum betreffend, erklärte der Miniſter des 
Innern, die Regierung ſei gern bereit, helfende Abänderungen der 
betreffenden reichsgeſetzlichen Beſtimmungen anzuſtreben. Als beſtes 
Mittel für die mit Drohung verbundene Bettelet ſehe er die Wieder: 
einführung der Prügelſtrafe an. Der Landtagsſchluß erfolgt in den 
erſten Tagen des März. 

Wien, 17. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die Pforte beabſichtigt, Montenegro außer Kucikraina auch den von Slaven 
bewohnten Theil des Guſinje⸗Diſtrictes, einen Theil des Grudi⸗Diſtrictes 
und mebrere Ortſchaften in der Ebene von Podgorizza anzubieten. 

Petersburg, 17. Febr. Anläßlich des Vorſchlages Englands wegen 
Beilegung des engliſch⸗türkiſchen Conflictes ſchreibt die „Agence Ruſſe“, 
daß jede Löſung, welche Griechenland conveniren könne, die Zuſtimmung 
Rußlands finden würde. 8 N 

Nom, 17. Febr. Die Kammer wurde beute wieder eröffnet. Die Thron⸗ 
rede kündigt neben andern Vorlagen Geſetzentwürfe über die ſtufenweiſe 
Aufhebung der Mahlſteuer und über die Wahlreform als die dringendſten 
Berathungsgegenſtände an. In der auf das Verhältniß Italiens zum Aus: 
lande bezuglichen Stelle heißt es: Wir haben gute freundſchaftliche Ber 
ziebungen zu allen Staaten. Dieſelben werden uns gegenüber von allen 
Staaten erwidert und befeſtigen die Ueberzeugung, daß die Unparteilichkeit 
und Loyalität der Regierungen die ſicherſten Mittel ſind, das Einvernehmen 
unter den Völkern aufrecht zu erhalten. Die Erhaltung des Friedens iſt 
unſer lebhafter Wunſch und von hohem Intereſſe für Italien. Für Italien 
iſt daher die Kerken Beobachtung des Berliner Vertrags etwas natür⸗ 
liches. Ebenſo iſt es für Italien ein Leichtes, ſeine der Welt ertheilte Zu⸗ 
fage zu erfüllen, daß Italien, wieder hergeſtellt in feiner Einheit, ein Ele: 
ment der Eintracht und des Fortſchrittes ſein werde. 


Börſeu Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 17. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Zelt. 
Erſte J e 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 

54 855 Credit⸗Actien 544 50542 — | Wien kurz 173 25/173 30 
Oeſterr. Staatsbahn. 479 50480 — | Wien 2 Monate . . 172 30172 30 
Lombarden 156 — 156 50 Warſchau 8 Tage.. 219 40219 45 
Schleſ. Vankverein . 111 50111 50] Oeſterr. Noten 173 25173 30 
Bresl. Discontobanl. 97 — 97 —[Nuſſ. Noten 220 — 219 80 
Brezl. Wechslerbant. 108 50103 104% J preuß. Anleihe 106 — 108 — 
Laurabütte 140 75140 1013 * Staatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte.— —| — — er Looſe 126 40 126 50 

— — Jer Ruſſen 91 25191 — 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
(5. T. B 


! Ameite Depeſche. — Uhr — Mi 
oſener Pfandbriefe. 301 99 30 


in. 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Aetien . 142 801142 75 


a 
> 


eſterr. Silberrente. 62 10) 62 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 141 50 141 25 
Deſterr. Golvrente... 73 60| 73 75 | Rheinifhe-........» 158 10158 25 
Ungar. Goldrente.. 88 10) 88 25 Vergiſch⸗Maärkiſche. . 106 50103 — 
Türk. 5% 1865er Aul. 11 25 11 — | Kölns Mindener .. ..- 148 101148 — 
Drient-Anleibe II... 62 40 62 10 Galizier 112 40112 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 40] — — London lang 20 333 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 50 40 49 80 Paris kurz 81 au _— 
Oberſchl. Litt. A... . 179 751177 80 | Reichs bann. 159 —1159 — 


Breslau⸗Freiburger . 102 75 101 10 Dißeonto-Commandit 199 —]198 75 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 544, —, Franzoſen 479, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 181, —, Discontocommandit 199, 20, 
Laura 140, 50, Deiterr. Goldrente 73, 60, dio. ungariſche 88, —, Ruſſ. 
Noten ult. 220, —. 1 TR 

Andauernd günftig. Meinungs⸗ und Deckungskäufe in Creditactien. 
Bahnen, beſonders Bergiſche, Banken und Bergwerke lebhaft, theilweiſe er⸗ 
heblich höher, öſterreichiſche Renten vernachläſſigt, ruſſiſche Werthe und 
deutſche Anlagen höher. Discont 2% PCt. a 

Ga. T. O.) Frankfurt a. W., 17. Februar, Mittags. [Aufang e 
Jo urſe.] Credit⸗Actien 270, 75. Staatsbahn 238, 25. Lombarden 78, 25. 
Stzber Looſe —, —. Goldrente —, — Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


— — 


8 ft. 
. T. B.) Wien, 17. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
er Ka 17. 80 10 . bbn 17. 


Cours vom 16. 
1860er Looſe ... 130 — 1390 20 Nordweſtbahn — — — — 
1864er Looſe .. . 175 50 175 50 Napoleonsd'or. 9 35 9 34 
Creditactien .. 305 30 304 40 Marknoten 57 67 57 65 
Anglo 157 25 156 30 Angar. Goldrente 101 85 101 87 
Union ban. — —— 1 88 45 71 50 
Sl.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 — 275 75 ilberrente . 72 20 72 25 
Lomb. Eiſenb. 89 — 90 — [Lon ron 117 — 116 90 
Galtzier 259 — 1259 — I Oeſt. Goldrente. 85 10 85 05 


(W. T. B.) Paris, 18. Febr. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 40. 
zeueſte Anleihe 1872 116, 


50, Italiener 81, 45. Staatsbahn —, —. 
ombarden —, —. Türken —, — Goldrente 74%. Ungar. Goldrent⸗ 
—. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Orient —. Feſt. 
(W. T. B.) London, 17. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 03. 
Maliener 80% Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 18730 r 87%. 
ilber —, —. Glaßgow —. — Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 17. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 17. 16. Crurs vom 17. 16. 
Weizen. Ruhig. Rü bol. Matt 
rilę Mai 229 501230 50] Avpril⸗ Mai 54 40 54 50 
Mai⸗ Juni 229 — 228 50] Sept.⸗ Det. 57 90 58 — 
Roggen. Felt. N q 
e. eee . . 171 — 171 — Spiritus. Still. 
ril⸗ Mai 172 75172 50 F 59 70 59 80 
ai⸗ Juni 172 75/172 50 ar RN RAR, 9 60 59 60 
afer. ril⸗ Mai 60 20 60 30 
e 1 8 | 
1 1414³*́ 0².²˙:Uq* N 
(W. T. B.) Stettin, 17. Febr., — Uhr — Min. 
un vom 17. Rabl. ar 17. 16. 
ei nberänd. e Sl. 
we sehen. 223 50 224 50| April:Mai....... 54 —| 53 50 
uni «+...» 224 501225 — 213 90 nf 57 — 56 75 
Roggen. Unveränd. Spiritus. i 
Frllbiabr 9 167 Lier e 59 100 59 — 
Juni 167 — 167 50 ebr. nl. 59 — 59 — 
abr RI 59 90 60 — 
Sate 
1 


Weizen 


loco 14, 50: 
dach 2. B.) Ham 17. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per April⸗Mai 227, —, per Mai⸗Juni 227, —. Roggen u 
per April⸗Mai 163, —, per Mai⸗Juni 163, —. Rüboͤl ruhig, loco 57, 


Mittwoch, den 18. Februar 1880. 


per Mai 57. Spiritus fill ver Februar 52, per März⸗April 51%, per 
April⸗Mai 50%, per Mai⸗Juni 50%. Wetter: regneriſch. 


Frankfurt a. M., 17. Febr.,7 Uhr 16 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.:Depeihe der Bresl. Zig.) Creditactien 271, 75, Staatsbahn 238, 75, 
Lombarden 77%, Oeſterr. Silberrente 62,31, do. Goldrente 73%, Ungar. 
ber pa 88 —. 1877er Ruſſen 914. Orientanleihe —, —. III. Drient⸗ 
anleihe —, —. 


- onſols —, —. Felt, beſonders Bergiſche. ; 
(. T. B.) Wien, 17. Febr., 5 Ude 50 Jein. [Abendborſe.] Credit⸗ 
1 306, —. Staatsbahn 

Te 


P 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Rubig 


Cours vom 17. Cours vom 17. 14. 
Zproc. Rente . 82 74 82 27 Türken de 1865 . 10 82) 10 67 
Amortiſirbare ... 83 72 83 67) Türken de 1869. — — I — — 
öproc. Anl. v. 1872 116 47 116 500 Türkiſche Looſe . ——-— — 
Ital. 5proc. Rente . 81 35 81 35 Goldrente öſterr .. 74% | 73% 
Oeſterr. Staats⸗E.A. 591 25 592 50 do. ung. 87, 87% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 198 75 196 251 1877er Ruſſen 2% | 92% 


Orientanleihe I. —. Orientanleihe III. 62%. 


London, 17. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Cours vom 14. 16. ours vom 14 | 16. 
Conſolss 98,05 58,01 J pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 106 ] 106 
„tal. Spsoc. Reute 80% | 80% Silberzente ...... 61% | 61% 
Lombarden 7% 7% Papierrente 61—1 — — 
öproc. Ruſſen de 1871 89% | 89% Berlin 2058| — — 
öproc. Ruſſen de 1872 88% 89 amburg 3 Monat 20 58 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 88 88 rankfurt a. M.. . 20 58 — — 
Silber. | — — Wien 11 921 — = 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% Baris „„ . 25 40 — — 
5% Türken de 1860 — —| — — | Vetersburg 2570 —— 


Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 87%. 


g VBergnügunge Anzeiger 

* [Stadt-Theater.] Der Tenoriſt Herr Ernſt Stieber iſt noch immer 
krank und dadurch am Auftreten verhindert. Nachdem derſelbe heute ein 
Atteſt, durch Dr. Weißfelder in Berlin beſtätigt, eingeſandt hat, wonach 
Herr Stieber vorausſichtlich die erſten vierzehn Tage bis 3 Wochen nicht 
ſingen kann, ſo iſt Director Hillmann ſofort mit dem Tenoriſten Herrn 
Franz Jäger in Unterhandlung getreten, und wird derſelbe noch in dieſer 
Woche auftreten. Herr F. Jäger war 4 Jahre als erſter Heldentenor am 
Hamburger Stadttheater, danach am Hofoperntheater in Wien engagirt und 
iſt von Richard Wagner auserſehen worden, in ſeiner neuen Oper „Parcival“ 
die Hauptpartie zu fingen. Es iſt Herrn Director Hillmann nur durch be⸗ 
deutende Opfer gelungen, dieſen renommirten Künſtler hierher zu bekom⸗ 
men. Zur Montag⸗Vorſtellung: „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ war der 
Andrang des Publikums ſo groß, daß ſich die Direction veranlaßt ſieht, 
dieſe Vorſtellung am Donnerstag noch einmal zu wiederholen, und werden 
Vormerkungen dazu von heute entgegen genommen. 

[Vom Lobetheater.] Herr Director Lebrun, welcher etwas indis⸗ 
ponirt iſt, wird morgen, Donnerstag, in ſeinen beſten Charalterrollen auf⸗ 
treten und zwar in „Adelaide“ als Bethoven, und im „Vetter“ in der 
Titelrolle. Freitag wird zum letzten Male der „Hypochonder“ gegeben. Da 
Herr Director Lebrun Montag ſein Gaſtſpiel beſchließt, ſo wird der Künſtler 
Sonnabend und Sonntag nur noch in „O, dieſe Männer“ von Roſen als 
Morland gaſtiren. Heute gehen „Wohlthätige Frauen“ von LArronge 
in Scene. 1 

# In Noſenthal] findet am Mittwoch ein großes „Carneval⸗Feſt“ 
verbunden mit einem „Feſt⸗ und Coſtume⸗Ball“ ſtatt, wobei um 11 Uhr 
eine „grande Polonaise“ unter Vorantritt des größten Rieſen der Welt 
und ſeiner Frau zur Aufführung gelangen wird. 


Ein uns vorliegender Bericht über Buſchenthal's Fleiſchextraet, dem 
viele auf wiſſenſchaftliche Unterſuchungen gegründete Gutachten größter 
Autoritäten, Anerkennungen von großen Anſtalten wie die der Königlichen 
Charité in Berlin, Analyſen der vom Geh. Hofrath Profeſſor Dr. A. 
Stöckhardt ausgeübten dauernden Controle und auch praktiſche Küchen⸗ 
recepte beigefügt find, giebt uns zu einigen Mittheilungen Veranlaſſung. 

Dieſe Gutachten ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß Buſchenthal's 
Fleiſchextraet, mit großer Sorgfalt zubereitet, feinem Gehalte nach dem 
ſogenannten Liebig⸗Extract gleihlommt, wenn nicht übertrifft; namentlich 
wird auch die ſich ſtets gleich bleibende Güte gerühmt. Da nun die Zube⸗ 
reitung des Fleiſchextractes weder Geheimniß noch Monopol iſt, warum folf 
nicht aus der von unſerm Landsmann Buſchenthal bei Montevideo er⸗ 
richteten Fabrik, bei welcher alle wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Erfah⸗ 
rungen benutzt wurden, das Extract nach der Methode von Liebig ſorg⸗ 
fältig herzuſtellen, ein ebenſo ausgezeichnetes Product hervorgehen, wie aus 
der Fabrik einer Actiengeſellſchaft, welche ihrem Fabrikat den Namen des 
Erfinders v. Liebig beilegt? Wiſſenſchaft und Praxis haben Buſchenthal's 
Fleiſchextract als vorzüglich anerkannt und der Preis iſt bedeutend 
billiger als das Extract jener Actiengeſellſchaft in Fray Bentos; wir 
glauden daher im Intereſſe des Publikums zu handeln, wenn wir darauf 
aufmerkſam machen, da es ſich bier um einen Conſumartikel handelt, der 
jedem Haushalt unentbehrlich geworden iſt. Leider peranlaſſen recht oft 
Unkenntniß der Verhältniſſe, alte Gewohnheit oder Vorurtheil unnöthige 
Ausgaben. Wir erinnern an den claſſiſchen Ausſpruch des „Kladderadalſch“: 
900 eres Wiſſens ſind Buſchenthal's Ochſen ebenſo echt, als die Liebig'ſchen 

en.“ 


SFC ⁰˙ A Posen VAEon res nn nn Han rum ee zmsmerun 
Für den Breslauer Aſyl⸗Verein für Obdachloſe find bei dem Unter⸗ 
zeichneten nachſtebende Beträge eingegangen: 5 
a. Einmalige Beiträge: Von einem Souper in Galiſch' Hotel 22 M. 85 Pf. 
edition der Breslauer Zeitung 13 M. M. F. 5 M. Eugen Langendorf 
13 M. Emil Immerwahr aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen 12 M. 50 Pf. 
Ludwig Mautner 6 M. F. L. und A. F. durch A. Semrau 20 M. 50 Pf. 
Wette 5 M. Gebrüder Selbſtherr 5 M. Wette 3 M. Frau Maria 


7 7 iedenthal 50 M. re Part. Friedrich 10 M. H. Schleſinger 5 * . 


ch S. L. 


J 
Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt 50 M. Bezirks⸗Verein der Stadt⸗ 
! ul. W. 50 M. Part. Weber 


b. Jährliche 1. . 
e 
6 M. Schleicher 3 M. 


M. Franz Felgenhauer 3 M. Maänzer 6 M. Part. 
Scholz 15 M. 1 5 Oellinger 12 M. Paul Galiſch 10 M. Ludwig 
Schleſinger (Firma H. Schleſinger) 1h Mm. 0 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, ſowie ſonſtige beliebige ee Ar 
träge nimmt entgegen eee [2861] 
er Schatzmeiſter Mo 
(in Firma: Gebrüder Guttentag, Oblauerſtraße Nr. 87). 


Donnerstags Vorträge 
Evangeliſchen Vereinshaufe, Holteiſtraße 618, 


N 1 or Kreyher aus Gr.⸗Läswitz bei Maltſch: Die 
eee e rg. 5 698557 


Ste indiſchen Cigarretten mit Canabis Indica-Baſis von Grimnult 
& Cie. in Paris, von den Aerzten warm empfohlen gegen Aſthma, 
Krampfhuſten, Beklemmungen, Heiſerkeit, Ausgehen der Stimme und Ge⸗ 
ſichtsſchmerz, übertreffen in ihren Reſultaten alle anderen Mittel. [2858] 


Auguſte Borchardt, 0 e 
Michaelis Pariſer, 
Verlobte. 2880 
Dresden. Hirſchberg i. Schl. 
* r 0 8 
arl Hayer, 
Verlobte. S, al: x 
_Slawensi._ _ ____ [604] Natürlich kohlensaures Mineral-Wasser. 
Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
en Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 
Grottlau i. Schl. [8011 
er lle gte, 
eilie Zuͤlzer, 1 re 
ade ee , | VÄHRLICHER VERSANDT 8-9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE, 
Breslau, im Februar 1880. 
men Hann, 
er Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
: 612 
en de IHM. Fengler, Reuschestrasse Nr. 1, 
e ee Stadt- Theater. 

N Am Sonntage, den 15. Februar e., früh um 5 Uhr, entschlief Mittwoch, den 18. Febr. Neu ein⸗ 
nach längerer Krankheit unser verehrter College, der Königliche ſtudirt: „Templer und Jüdin.“ 
Rittmeister a. D. und Rechnungsrath 5 Große romantiſche Oper in 3 Acten. 

h en 2 ee 0 an 

Donnerstag, den 19. Febr. Auf all⸗ 

Her T Adolf Bros 6. gemeines Verlangen: Wiederholung 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen Mit- der zur Gedächtnißfeier Carl von 
arbeiter, der das Wohl der Gemeinde, namentlich durch seine 920 — 

Fear Erfahrung im Kassen- und Rechnungswesen, unverdrossen Hierauf Epilog und Schlußtableau 
ördern half und durch seinen offenen, ehrenhaften und biedern — — — — 
Charakter sich ein bleibendes und dankbares Andenken in Lobe - Theater. 
0 unseren Herzen gesichert hat. 128691 ] Mittwoch, den 18. Febr. Z. 20. M.: 

Breslau, den 16. Februar 1880. gg e Boese ene. 
1 1 in cten von Adolph L'Arronge. 

Das Presbyterium der Hofkirche. Berg gun rene, 2e G 

es Hrn. Theodor Lebrun. „Ade⸗ 

— — a laide.“ Genrebild mit Geſang 

2 1 g . in 1 Act Dom .— 1 en 

w 7 wig van Bethoven, Herr Lebrun. 

10 des Anzeige. . „Der Vetter.“ Lu ſtſpiel in drei 

Heut Abend 6% Uhr verschied nach längerem Leiden unsere Acten von Roderich Benedix. (Sie: 

8 vielgeliebte, unvergessliche Mutter, Schwieger -, Grossmutter, gel, Herr Lebrun.) 

5 Schwester, Schwägerin und Tante Concerthaus Theater 

N m 1 

0 Frau Ernestine Markt Heute Auftr. des Sgr. Carola. Vor⸗ 

1 ’ her: „Die Balletſchule.“ Burleske 

geborene Kobrak, m. Gel. u. Tanz. Z. Schl.; „Die 
| im Alter von 78 Jahren. Sonntagsjäger.“ Poſſe m. Gef. 

\ Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an Paul Scholtz's Etabliſſe⸗ 

f ment. 
DR ea engeren Hinterbliebenen. Heute Mittwoch, 18. Februar; 

0 resiau, den „ Februar . 

H Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. Mts., Nachmittags Vorletztes Concert 

; 3 Uhr, von Antonienstrasse Nr. 7 aus statt, [1858] der Leipziger Coupletſänger⸗ 

N — Geſellſchaft. 
Zur Aufführung kommen außer den 
gewählteſten Piecen das mit ſo vielem 
k Todes-Anzeige. Zwer 1. Theater“ 

F Heut Morgen 4% Uhr entschlief sanft unser treuer, lieber „ werg- Theg a 

h Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der Getreidehändler Ente 9 Kunde Gba 

13 N illets 3 St. i. d. Commanditen. 

N Wilhelm Hiersekorn, a a a 

Bi im fast vollendeten 75. Lebensjahre. 

N Diese Anzeige widmen schmerzerfüllt allen Verwandten und Belt: Garten, 

: Freunden mit der Bitte um stille Theilnahme a Concert 

5 5 x a Er 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. der Leipziger Quartett⸗ 

F Breslau, den 16. Februar 1880. und Eoncert-Sänger. 

N Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, nach dem Kirchhof Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

St. Bernhardin, Rothkretscham. —ůꝛ — —— 
Trauerhaus: Klosterstrasse 35. [1851] 5 yet Oecheſteion 
1 as große Orcheſtrion 
b r 8 Seien täglich. 2870] 
ut früh 9½ Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager unſer beurer, 9 
geikbelistier Gele Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Seiffert S 
j 605] Brauermeiſter und Gutsbeſitzer : Etabliſſement [1783] 
| Traugott Kirſch in Freiburg. Roſenthal. 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Tbeilnabme ſtatt jeder beſon⸗ Heute Mittwoch: 

deren Meldung 755 = Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Großes 
5 iburg i. “7 
; Jermzbarf, Kr. Walvenburg, ( den 16. Sehmar 1880. Carnevals-Feſt, 

N 3 — 1 — verbunden mit 

1 a Nach kurzen, aber ſchweren, mit Geduld und in gs, Yen ges Feſt⸗ U. Coſtume⸗ 

1 tragenen Leiden iſt unſer berzensguter, treuer Freund, der Particulier Ball. 

Br Herr Traugott Kirſch Um 1I U.: Grande Polonaise 

0 bierſelbſt, geſtern früh 10 Uhr im beſten Mannesalter von 34 8740 . 2 9 18 

b Seher die Herzensgüte, he: Den und Die r des Ver⸗ Alles Nähere die Tageszettel. 

* blichenen kannte, wird unſeren Verluſt zu würdigen wiſſen. C 

1 Freiburg i. Schleſ., den 17. Februar 1880. Ungariſches Weinfeſt 

1 Seine Freunde. in Plaschke's Weinhalle, 

. eee eee - Oblauerftr. 40, beut u. folg. 7 

. Statt jeder beſonderen Meldung. Familien ⸗Nachrichten. Neue Bedienung in Coſtüm. [1882] 

. Heute nach 6 Uhr führte Gott] Verlobt: Hr. Landrichter Vierhaus 

j meinen innig geliebten, guten Mann, mit Frl. Katharina von Dechend in 

den Apotheker Airs 2854 Berlin, ge im 3. Bomm. Frl. Mar Geſellſchaft der Freunde. 

0 12 r. v. Below mit Frl. Mar⸗ 2 

| Ad albert ir ) Rein, garete Ziemſſen in Stralſund. Hptm. Die Ausgabe der Tafel⸗ 

ha den liebevollſten und treueſten Be: u. Comb.⸗Cbef im 2. Oberſchleſ. Inf. 

Mi ee voran in Regt Ar. 23 Hr, Schenk b. Nenndorf billets zu dem am 21. er. 

5 ein ewiges Hi es it Freii 5 8 H 

| i d. ee eee en Neſſe. . tattſindenden Balle erfolgt 

j an . ; 1 

T. ß Bent Se 10 dr IM DOUNELSLAN, 6 DIS 

opbie Kirſchſtein, geb. v. Jagow mit Frl. Clifabeth v. Kleiſt 

9 im eee und in Mainz. Br. Döerlehrer Bolle mit 7 Uhr Abends. 

de | 

m 13. d. . 1 : : 2 EEE ET 

0 Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ aa „Thiele * de Zur gefäll Beachtun 

5 und Großmutter, die perwittwete Frau Herrn Ober⸗ Diakonus Fiſcher in er % Be + 

Ernſtine Goldſtein, Siegnib- 5 Wiſſenſch. ertbeilt 1 1 8 8 055. 

N geb: Hecht, [609] |_Geftorben: Verw. Frau Wirkl.] Buchf., Correſp., Schönſchr. u. Rechn. 

f in dem Ebren⸗Alter von 82 Jahren, Ob.⸗Conſiſtorialratb Nibbed in Berlin. Dauer d. Curſ. 3 Mon. Honor. f. d. 

9 welches biermit ftatt befonderer Mel: | Kgl. Kammerherr und Schloßhaupt⸗ 30 Mk. Gef. Off. J. II. poſtl. Poſtamt IV. 

daung anzeigen mann Herr Reichsfreiherr v. Fürſten. — 

Die Hinterbliebenen. berg in Köln. Kgl. Commerzienrath Kin. Zähne, Plemben ꝛc., Zabn⸗ 

5 Bernſtadt i. Schl., err Cohen in Paris. Oberſtlieut. ſchmerz. heilt Ad. Sonnenfeld, 

i 

& 


Auf Empfehlung der Académie de Médecine in Paris hat die Franzö- 
sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris- 
Wassers in Frankreich gestattet. 


Absolut rein, angenehm, erfrischend und gesund; 
als "Tafelwasser zum täslichen Gebrauch 


für Gesunde und Kranke empfohlen durch: 


Prof. Dr. von Nussbaum, München, Prof. Dr. Virchow und Prof, Dr. Oscar 
Liebreich, Berlin, Geh. Sanitätsrath Dr. G. Varrentraßp, Frankfurt a. M., Prof. 
Dr. A. F. Oertel, München, Prof. Dr. B. V. Beneke, Marburg, Sanitätsrath 
Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus, Prof. Dr. Leichtensiern, Tübingen, und in 
England, Frankreich und den Vereinigten-Staaten durch die ersten Autoritäten in der 


Medicin und Chemie. 
Küäuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 


In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstrasse Nr. 33, 
Hermann Enke, Tauentzienstrasse Nr. 78. 
Oscar IIlmer, Schmiedebrücke 29, Ecke der Ursulinersir. 


[2859] 


Nur ein paar gute Herzen 
können dem Fleiße einer jungen, un⸗ 
bemitt., beſcheid., perfect. Schneiderin 
etwas Hilfe ſchaffen durch ein paar 
milde Gaben zu einer Singer⸗Ma⸗ 
ſchine. Güt. Beiträge h. d. Güte, in 
Empf. zu nehm. Hr. Kaufm. Schieß, 
Ring, i. d. goldenen Krone. Darum 
bittet ihr Seelſorger Herr Diakonus 
Döring bei St. Bernhardin. [1876] 


Dringende Bitte an edle Menſchen⸗ 
reunde. [2862 
Eine arme, fleißige und recht: 
ſchaffene Näherin, die ſich trotz lang⸗ 
jäbriger körperlicher Leiden ihren 
Lebensunterhalt bis zu ihrem jetzt 
60ſten Lebensjahre nothdürftig ver⸗ 
ſchaffte, iſt durch Diebſtahl ihrer 
ganzen Waſche, Kleider und fogar 
ibres Bettes beraubt. Sie richtet 
deshalb an edle Menſchenfreunde die 
große Bitte, ihren herben und aus 
eigener Kraft nicht zu erſetzenden 
Verluſt durch Zuſendung, wenn auch 
noch ſo geringer Gaben, zu lindern. 
Zur näheren Auskunft ſind bereit: 
> Landgerichtsrath Zarnikow, 
aiſer Wilhelmſtraße 72, Frau Bau⸗ 
Inſpector Zabel, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 35, u. Herr Polizei⸗Commiſſarius 
Dittrich, Schillerſtraße 24. 
Die beiden Erſtgenannten ſind er⸗ 
bötig, Beiträge in Empfang zu nehmen. 


Donnerstag, den 19. Februar, 
Abends 6 Uhr: 


Geistliche 


Musikaufführung 


in der erleuchteten und geheizten 


Bernhardin-Kirche 


unter gütiger Mitwirkung des 
Fräulein Blanca Thlel und des 
Herrn Eugen Hildach. 


Der Ertrag ist für die Armen der 
28 


— 


Gemeinde bestimmt. 

Billets à 1 Mk. in den Musikalien- 
Haudlungen von C. F. Hlentzsch, 
Leuckart und Th. Lichtenberg, sowie 
bei Herrn Kaufmann Galetschky, 
Kirchstrasse 27. 

Reservirte Plätze à 1 Mk. 50 Pf. 
bei den 
Galetschk 


Herren Hlentzsch und 


lügel, Mächtig. 


Sitzung 
der Section für Obst- und Gartenbau 
Mittwoch, den 18. Februar, 
Abends 6 Uhr. [2865] 


H. 18. II. 6½. R. [UI I. 
Mont. 20. II. 7. J. VL 
J. O. O. F. Morse U. 18. II. 

V. 8 ½ A. G. E. V. 


A. B. 25 Brieg. 
Brief liegt poſtlagernd. [1880] 
In allen Buchbandlungen borräthig: 


Memoiren 


Karl von Holtei’s: 
Vierzig Jahre. 

2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. 
In 3 Bänden gebunden 15 Mt. 
Foriſetzung davon: 

Noch ein Jahr in Schleſien. 
2 Bände broſchirt 2 Mt. 
Verlag von Eduard Trewendt 

in Breslau. [2857] 


Durch alle Buchhandlungen zu be: 


ziehen: 5 
oltei's 


Karl von 
Schleſiſche Gedichte. 


16. Auflage. Preis 2 Mark. 


Dieſelben. 
gabe. 
vergoldeter Rüden: u. Deckelpreſſun 
u. Goldſchnitt 1 
lage. Preis: 10 Mark 80 Pfge- 


erlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Illuſtrirte 


Giltig vom 1. Januar 1880: 


Polizei-Verordnung 


betreffend den Straßenverkehr 


in der Stadt Breslau. 
Vom 23. November 1879. 


Amtlicher Abdruck. 
Preis 50 Pf. 


Grass, Barth & Comp. (W. Frledrloh), 
Herrenſtraße 20. 


Pracht ⸗Aus · 
In engl. Leinwandband mit 


9. Auf⸗ 


H. Töchterschule u. Musikinstitui. 


Anmeldungen zum neuen Cursus für beides, sowie für das Pensionat 
(Pension 600 Mk. incl. Schulgeld) nimmt täglich von 2—4 Uhr 8. 


Clara Breyer, Neue Taschenstr. 28, II. 


Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau. 


Höhere Töchterſchule mit Familienpenſtonat 
gegründet 1860, 127800 
Zu dem am 5. April beginnenden Sommer⸗Semeſter iſt zur Aufnahme 
neuer Zöglinge für Schule und Haus bereit die Vorfteberin 
E. Prifieh, geb. Klopseh. 


Breslauer Handlungediener Inſtitut. 


Donnerstag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr: 


Debatten ⸗Abend. 


Anmeldungen unſerer Mitglieder zu einem vom Gabelsb. Steuogr.“ 
Verein zu eröffnenden Curſus werden zum ermäßigten Honorar v. 3 M. 
für den ganzen Curſus an dieſem Abend wie in unſerem Bureau entgegen? 
genommen. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“ 


Sonnabend, den 21. er., in Liebich's Etabliſſement: 


[2881] 


Carnevals⸗Maskeufeſt. 


Eintrittskarten bis zum 20. cr. bei den Herren Oscar Gießer, Jun“ 
Eernftraße 33, und Otto Lindner, in Firma: J. W. Sudhoff jr., i 
.. F..... ̃ ̃ U a FE a ES 


ſtraße 2. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß 
wir unſer 2872 


Damen-Confections-Hefhäft 
von Ring 52 nach 
Ning 15, 1. Etage 
(Becherſeite) 


verlegt haben. 


F. Sittenſeld & Co., 


Ning 15, 1. Etage (Becherſeite). 


4 


Keine en 


mr 7 22 eh 


ehr! 


uden Rücken m 
Kein Herr, keine 
. Kind 

mehr mit krum⸗ 

12 mem Rücken bei 
8 . Gebrauch des pa⸗ 

tentirten amerika⸗ 
niſchen Hoſen⸗ 

trägers. 

Dieſer Träger beſitzt 

durch ſeine eigen⸗ 

„ tbümliche Form alle 

Vortheile für die 

Schultern ſowohl 

als Unterrodträger 

bei den Damen, wie 
als Hoſenträger bei 
den Herren. Er er⸗ 

weitert die Bruſt u. 

ermöglicht ein freies 

Athmen, kraftigt fo 

die Stimme u. ſtärkt 

3 die Lungen u. giebt 

z neuesLebendenjeni⸗ 0 ur 
gen, welche ſich deſſelben bedienen. Ferner bewirkt er eine ſtatlliche Jig 
und trägt ſich außerſt bequem, ohne die geringfte Unbehaglichteit. Vor alle 
iſt er von unſchätzbarem Werthe bei jungen Mädchen und Knahen, Wei, 
noch im Wachsthum begriffen ge und welche die Schule bejuchen, ſow 

bei Allen, a eine ſizende Lebensweiſe führen. (2188) 

Preis nach Qualität 3 Frs., 5 Frs., 


Patentinhaber Mr. N. Kendall, 25 ge 


Bei Beſtellungen wolle man gef. die Bruſtweite, unter den Armen or 
meſſen, angeben. — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Nur Reuſcheſtraße 6 12883] 
befindet ih, II. Cohn’s (hierort3 einziges) Specialgeſchäft 


für Viſiten⸗ und Adreßkarten. 


Waaren aller Art und Möbel 
nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf — 43700 


BRBRRNER SER IE BEER. 
— 5 ante 
J Für Hautkranke 4. [Cd a , 


6000 Thlr., wünſcht einen agg 
Sprechſt. Vm. 811 Nm. 2 —5, Bred- | Elem.⸗Lehrer, ev. od. kath., i. d 155 
lau, 11. Auswarts brieflich. H. 


F 
udo oſſe, auerſtr. 89. 

Dr. aul x eisz, Eine Krantenpflegerin, meldet Bee 

n Orten unn aura vielen Aerzten die beſten den de 

en fl. 


3. Seite ftehen, empf. ſich d. hoben z 
H. Thiel’s Atelier für [ſchaften. A. Petzoldt, Molt eſtr. 1 77 
künstliche Zähne Cine geübte Damenſchneidert, 


u. Gebisse. Plomben ete. | empfiehlt ſich den geebrien Herr! aft 
Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe, !ins Haus. Walt. 21,1. Ela 


e 


Größtes chwämmegeſchäft. 
Mein Schwämme Lager befindet ſich jetzt 


1s, Kupferſchmiedeſtraße 18 
Lerſtes fe Ade 8 1. 2 


er Joh. Kattner. 


Ich babe mich in Glatz als Zimmermeiſter niedergelaſſen und 
Mpiehle mich zur Entgegennahme von Aufträgen aller in das Zimmer: 
einſchlagenden Arbeiten. [610 

lab, im Februar 1880 


E. Schaeffer, Zimmermeister. 


A Bureau und 8 F 
der früher Heimann’fche. Gaſthaus zum weißen Roß. 


— FP . ⁵ WET ER IE 
2 N 1 f 


= 


1 Nechte⸗Oder⸗ Ufer ⸗Eiſenbahn. 
Mit dem 15. März d. J. treten die im Tarif für den Poſen⸗Schleſiſchen 
Arbands-Onter-Bertehr enthaltenen directen Satze wien den Stationen 
An anin, Antonin und Przygodzice der Poſen⸗Kreuzburger Eijenbahn 
gerſeits und den Stationen Breslau Operihor: und Stadtbahnbof, Poöpel⸗ 
diger Weiche und Mochbern der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits 
er Kraft. — Breslau, 16. Februar 1880. 
Am 15. d. Mis. ist zum Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen 
Stationen der Rechte-OderUfer⸗Eiſenbahn und der Warſchau⸗Wiener Eifen: 
zahn vom 15. Juli v. J. ein Nachtrag II in Kraft getreten, welcher Aende⸗ 
jungen und Ergänzungen der allgemeinen Beſtimmungen für den Güter 
berkehr, Aenderung des Vorwortes zum Tarif, ſowie Ausnahmetarife für 
in Transpert von Flachs, Heede, Hanf, Werg, Wolle und Cement ent: 
Alt. Exemplare deſſelben find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, 17. Februar 1830. 2894] Direction. 


Am 1. April d. J treten die in dem directen Steinkoblentarife von 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Poſen⸗Kreuz⸗ 
Burger Eiſenbabn vom 10. December 1875 für Poſen transito enthaltenen 
Rachtſätze außer Kraft. 12895 
Poſen und Breslau, 17. Februar 1880. VI. 865. 

Direction der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rumäniſche Eiſenbahn. 


2 Wir find bereit, Beſitzer von Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritats⸗ 
U yetien obiger Bahn, welche für den Verkauf verfelben an die rumäniſche 
Mierung ſtimmen wollen, in der am 3. März c. ſtattfindenden Generals 
Verſammlung zu vertreten und den demnächſtigen Umtauſch in neue rumä⸗ 
aiſche Obligationen koſtenfrei zu bewirken. 11 


| Gebr. Guttentag, 
Ne Geſellſchaft zu gegenfeitiger 
Hagelſchäden-Vergütung 


L * 
| zu Leipzig. 
23 Nachdem das durch die außerordentliche General⸗Verſammlung am 
e. Januar 1880 angenommene, neu redigirte Statut die Beſtatigung der 
kompetenten Behörde gefunden hat, machen wir hierdurch ſtatutengemäß 
$ 29 und § 42 bekannt: 
daß der nach § 24 des Statuts von oben erwähnter Generalverſamm⸗ 
lung neugewaͤhlte Verwaltungsrath aus folgenden Geſellſchaftsmit⸗ 
gliedern beſteht: 5 
Herrn Rittergutsbeſitzer, Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Günther 
auf Saalhauſen bei Oſchatz. Ritter eg. 
Vorwerksbeſitzer Otto in Paudritzſch bei Leisnig 
Nittergutspächter H. Mothes in Stötteritz bei Leipzig, 
Rittergutspachter Vohland in Püchau bei Wurzen, 
Rittergutsbeſitzer Dr. von Wächter auf Röcknitz bei Wurzen, 
C r Heymann in Lichtenwalde bei Frankenberg, 
u 3 5 Wirtbſchaftsdirector von Cöllen zu Camenz 
; in elten, 
| Rittergutspächter Möbius in Jiedlitz bei Bautzen, 
Dekonomierath Vollſack in Groß⸗Zſchocher bei Leipzig, 
beramtmann Otto in Blankenhain in Heſſen, 
Rittergutsbeſitzer Willrath in Langentrechow in Mecklenburg, 
Generalpächter Lucke in Leubel in Schleſien, 
Rittergutsbeſitzer von Pappenhaim auf Liebau in Heſſen, 
Rittergutsbeſizer Ernſt Fickler auf Kittlitz bei Löbau, 
2 „ Rittergutsbeſitzer Hällmigk auf Neben bei Petersbain; 
) daß dieſer Verwaltungsratd zu feinem Vorſitzenden: 
Herrn Rittergutsbeſizer Günther auf Saalhauſen bei Oſchatz, 
ſowie zu deſſen Stellvertreter: 
3 Herrn Wirthſchaftsdirector von Cöllen zu Camenz in Schleſien; 
) daß der Verwaltungsrath nach § 37 der Statuten: 
Herrn Rittergutsbeſitzer, Vorſitzenden des erbländiſch ritterſchaftlichen 
Creditbereing Freiberrn von Streit auf Medewitzſch, Ritter ꝛc., 
—Raittergutspächter C. Töpfer in Böhlen bei Rötha, und 
» Rittergutsbeſitzer und Mitglied der hohen I. Kammer O. Seiler 
auf Neuenſalz bei Plauen, Ritter ꝛc., 
zu Direetoren 
gewählt hat; 


; auch 
0 Aab, Herr Dlitergutsbefiger Febr. von Streit, als Vorſtgender der 
irection 1 . 
und Herr Amtmann C. Töpfer, als deſſen Stellvertreter fungiren 
werden; endli ; } 
daß Herr Oberinſpector von Malotki bis zu einer anderweiten An: 
ellung eines Bevollmächligten als deſſen bisheriger Stellvertreter das 
laufende Geſchäft interimiſtiſch beſorgt. [2853] 


Die Direetion. 
Neutert's Patent⸗Schreibhalter 


N iſt im Handel erſchienen. [560] 
Gi. Verkaufs- Stellen werden in allen Städten errichtet und Muſter gegen 
nſendung von 50 Pf. verſendet. 


Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


und deuter te Patent⸗Federhalter iſt in jeglicher Beziehung zu empfehlen 
und durfte einer ausgedehnten Verbreitung gewiß ſein. 
chweidnitz, den 23. December 1879. d 

Dr. Schlegel, Königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath. 


de,. Neutert’s patentirter Federhalter zwingt zu richtiger Finger⸗ 
ö ltung, verhindert den Schreibkrampf und ift feiner praktiſchen 4 
ll Sana u empfehlen. 


u „ „* un * 


u MuM ue Mun 


5) 


weidnitz, den 5. Januar 1880. 


Engmann, Rector der höheren Toͤchterſchule. 

| Zur Saat empfehle die feit 
14 Jahren von mir gebauten 
und vielfach praämiirten [2856] 


„Breit⸗ 
Säemaſchinen 
unter Garantie gleich. 


mäßiger Saat. 
F. W. Warneck, Oels i. Schl. 


D K d LITT PET TE "or 


Conecursverfahren. 
Ueber das Vermögen der Frau 
Kaufmann 
Schmidt, Josefa Clara, 
geborene Wunderlich, 
in Firma: J. C. Schmidt in Breslau, 
eee e Nr. 13, wird 
eute, 
am 17. Februar 1880, 
Nachmittags 12%, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Friede ⸗ 
rici in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, wird zum Concursverwalter 
feen so . And 

oncursforderungen fin 
bis zum 1. April 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung Über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
e über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung IF. er 94880 

auf den 15. März 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
a zur Prüfung der angemeldeten 

orderungen 5 

auf den 12. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Zimmer Nr. 47, im 2ten Stock des 
dieſigen Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Termin an⸗ 
beraumt. r 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
die find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den er 
für welche fie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 15. März 1880 
Anzeige zu machen. [38] 
Breslau, den 17. Februar 1880. 
Königl. Amts ⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Hutmachermeiſters 


Julius Drechsler 
ie Breslau ift zur Verhandlung und 


eſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 5 37 
auf den 3. März 1880, 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Herrn Amts⸗Gerichts⸗Rath 
Dr. George, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Amts⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 

des, anberaumt worden. 2 
Die Betheiligten werden bierbon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig augelofienen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, fo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 


berechtigen. ; 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium, der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen in 
der Gerichtsſchreiberei XVII zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Breslau, den 7. Februar 1880. 


Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Arndt, früher 
verwittwet geweſenen Wuttge, Louiſe 
geb. Poltmann, gehörige Hausgrund⸗ 
ſtück Nr. 24 Reichenbach ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 12. April 1880, 
Vormittags 10, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Land i daf unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
420 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 1050 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
Bedingungen, etwaige Abſchätzunngen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unferer Ge⸗ 
richtsſchreiberei I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit Gi lnetorbent 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 380 

am 13. April 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 10. Februar 1880. 


Königl. Amts-Gericht, 
Kiefern⸗Samen, 


friſch ausgeklängt, auf der Königl, 
Samen- Darre 1 Klein ⸗Lahſe, 85 % 
in dab iſt mi 3 0 5 2 
u „Hamm 

unter a 42864 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Glasbändler Ferdinand 
Peterſick zu Rückers gehörige Grund⸗ 
ftüd Nr. 214 daſelbſt fol im Wege 
der Zwangsverſteigerung 
am 15. April 1880, 
Nachmittags 3½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
an Ort und Stelle auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 214 Rückers verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 
8 Ar — Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 
einertrage von 4 Mark 23 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 384 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 15. 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend gu machen 
5 — werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird [382 
am 16. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer, von dem unterzeichneten 

Amts⸗Richter verkündet werden. 

Reinerz, den 13. Februar 1880. 
Königl. Amts-Gericht, 
(gez.) Göde. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 
mögen der Kauffrau [ 
Beate Gassmann 
von bier iſt zur Prüfung der nad: 
träglich angemeldeten Forderungen 


ermin 
auf den 27. Februar 1880, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königl. Amts⸗Gerichte hier⸗ 
ſelbſt im Terminszimmer Nr. 1 im 
Parterregeſchoß des Hauptgeſchäfts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 
Beuthen OS. den 8. Februar 1880. 
Königl. Amts-⸗Gericht l. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Alois Paul Korus 
zu Eintrachtshütte iſt durch Voll⸗ 
ziebung der Schlußvertheilung be⸗ 


det. 
"Beuiben OS., den 26. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 
Die Geſellſchafter der unter 
Firma: 38 


Ver⸗ 
3] 


ER 
[384] 


o» 


der 
5] 
J. Plonsker 

zu Gleiwitz, mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Myslowitz, gegründeten 
Handels⸗Niederlaſſung ſind: 

1) der Kaufmann Jacob Plonsker 

zu Gleiwitz, 2 
2) der Kaufmann Iſidor Poznäniski 
daſelbſt. - 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
ein Jeder der beiden Geſellſchafter 
ſelbſtſtändig befugt. 25 

Die Geſellſchaft in Gleiwitz hat am 
26. Marz 1873 begonnen. 

Die Zweigniederlaſſung in Myslowitz 
beftebt ſeit dem 1. December 1879. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter bei Nr. 253 eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 4. Fehruar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 

Die Kaufmannsfrau Emilie 
Schindler zu Antonienhütte hat für 
ihre unter Nr. 1418 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 

E. Schindler 

ihrem Ebemanne, dem Kaufmanne 
Adolph Schindler zu Antonienbütte, 
Procura ertheilt, und iſt letztere 
unter Nr. 181 des Procuren⸗Regiſters 
heute eingetragen worden. 386 

Beutben DS., den 6. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 
Für die unter Nr. 308 unſeres 
Firmen⸗Regiſters mit der Firma 
. T. Heinze 
zu Brieg eingetragene Handelsnieder⸗ 
laſſung — Inhaber der Firma die 
verwittwete Kaufmann Heinze, Wil: 
helmine, geborene Jander, daſelbſt 
— iſt der Kaufmann Theodor Heinze 
zu Brieg zum Procuriſten beſtellt 
und dies unter Nr. 32 unſeres Pro⸗ 
curen⸗Regiſters heute eingetragen 
worden. 37 
Brieg, den 13. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 272 eingetragene Firma 
6. Pampuch . 
m Löwen ift erloſchen, und iſt dies 
eut daſelbſt bemerkt worden. [379] 
Brieg, den 14. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
in Frauenkrankheiten erth. 
Rath Fran K. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 2. Et. Ausw. briefl. 


Ein ganz ausgezeichnetes Pianino 


billig z. haben Albrechtſtr. 11, 1. Tr. I Oschatz, 


„baäuſer, 


„Angebot auf Liederungs⸗, 


r 


N B rs e 


Bekanntmachung. 

Auf dem Pfarrgehöft zu Riemberg, 
Kreis Wohlau, iſt ein Stall ⸗ un 
Scheunengebäude neu zu bauen, und 
eine Giebelſtube im Wohngebäude 
einzurichten. Dieſe Arbeiten incl. 
Mater ial⸗Lieferungen ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion in Ge⸗ 
neral Entrepriſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. [387 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 150 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 
Freitag, den 27. Februar c., 

Mittag 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe einzureichen. 

Zeichnung, Bedingungen u. Koſten⸗ 
anſchlag liegen in der Bau⸗Inſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Eliſabet⸗ 

. Etage, zur gefälligen Ein: 
ſicht aus. 


Breslau, den 16. Februar 1880. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Belanntmachun 5 


Die Lieferung des Bedarfs der 
ee »Königsgrube an ent: 
äuertem Maſchinenöl für die Zeit 
vom 1. April 1880 bis 31. März 1881, 
welcher ſich auf etwa 7000 Kilogramm 
ſtellen wird, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [2847] 

Offerten mit der Aufſchrift: „An: 
gebot auf Maſchinenödl“ werden bis 
um 23. d. Mts., Nachmittags 

Uhr, erbeten. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Ver⸗ 
waltung der Königsgrube bierſelbſt 
eingeſehen oder von hier aus in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. 

Königshütte, den 11. Februar 1880. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der fis⸗ 
caliſchen Königsgrube an Petroleum, 
an Maſtrichtleder, ſowie an Lie⸗ 
derungs⸗ und Dichtungsmaterialien 
für die Zeit vom 1. April 1880 bis 
31. März 1881 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Offerten hierauf werden portofrei, 
verſiegelt und mit der uch 
tungs⸗ und Leuchtmaterialien“ bis 
zum 25. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, erbeten. . [2849] 

Die Lieferungsbedingungen konnen 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube bierfelbit ein⸗ 
geſehen, oder von hier aus in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. 

Die Bedarfsquantitäten betragen 
für die 7 Zeit ungefähr: 

15,000 Klg. vennſylv. Petroleum, 

1,000 = Maſtrichtleder, 


750 = Hanf, fein, 
1,750 = SHanfwerg, 
7,500 = xruſſiſches Talg, 

600 = irniß, 

500 Bleiweiß, 


600 = Minium. 
Königshütte, den 11. Februar 1880. 
Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Nägelmaterialien für die fiscaliſche 
Königsgrube für die Zeit vom 1. April 
1880 bis 31. März 1881, welcher ſich 
auf etwa: 3 [2850] 
250,000 Stück reſp. 20,000 Kilogr. ge 

ſchmiedeteHakenſchienen⸗ 


Nägel, { 
4,000 = geſctedete Schienen⸗ 
kopfnägel, 
1,500 „ geſchmiedete Sparren⸗ 
nägel à 31 Cim. lang, 
40,000 e Kopfnägel 
21 Etm. lang, 
50,000 = geſchmiedete Kopfnägel 
& 13 Ctm. lang, 
7,000 Schock Brettna Draht⸗ 


gel N 
nägel, 10,5 Cim. 


lang, und 
1,000 - Lattennägel, Draht⸗ 

nägel, à 13 Ctm. lang, 
ſtellen wird, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miffion vergeben werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: „Ane 
gebot auf Nägel“ werden portofrei 
und verſiegelt bis zum 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, erbeten. 

Die Lieſerungsbedingungen können 
im Bureau der Malerialien⸗Ver⸗ 
waltung der Koͤnigsgrube bierſelbſt 
eingeſehen oder in Abſchrift von hier 
aus bezogen werden. 

e deu 10. Februar 1880. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der fis⸗ 
caliſchen Königsgrube an Cement 
für die Zeit vom 1. April 1880 bis 
31. Marz 1881, welcher ſich auf ca. 
800 To. ſtellen wird, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit der 
Aufſchrift „Offerte auf Cement“ 
verſebene Offerten werden bis zum 
28. Februar, Vormittags 9 Uhr, 
von der unterzeichneten Berg⸗Inſpec⸗ 
tion entgegen genommen. 2] 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube bierfelbit ein⸗ 
geieben oder a von bier 
aus bezogen werden. 

Königshütte, ven 10. Februar 1880. 

Königliche Berg-Infpection. 


Bandwurmkranke. 5 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung ihres Bedarfs an 
Suttapercha⸗ ſowie an einfachen 
Sicherheits⸗Zündern für die Zeit 
vom 1. April 1880 bis zum 31. März 
1881 beabſichtigt die unterzeichnete 
Berg⸗Inſpection im Wege der Sub⸗ 
miffton zu vergeben. Der Bedarf an 
Guttapercha⸗Zündern wird ca. 18,000 
Ringe, der an einfachen ca. 48,000 
Ringe betragen. — werden 
hierauf portofrei, berltegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Zünd⸗ 
chnüre“ verſeben, bis zum 28. d. M., 
ormittags 11 Uhr, erbeten. 
„Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Ver⸗ 
waltung der Königsgrube bierſelbſt 
eingeſehen oder abſchriftlich von bier 
bezogen werden. [2848] 
Königshütte, den 10. Februar 1880. 
Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1880 bis 31. März 1881 für 
die fiscaliſche Königsgrube erforder 
lichen Dynamits, deſſen Bedarf ſich 
auf circa 15,000 Klg. ſtellen wird, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. — Offerten darauf werden 
portofrei verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Dynamit“ ver⸗ 
ſehen bis zum 28. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, erbeten. 28511 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
tung der Königsgrube bierſelbſt ein⸗ 
geſeben oder abſchriftlich von hier aus 
bezogen werden. 

Königshütte, den 10. Februar 1880. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


An der hieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers 
mit einem Gehalte von 885 M. p. a. 
(incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung) baldigſt zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis 28. d. M. 
bei uns melden. 593 
Striegau, den 12. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


Offene 3811 


Bureangehilfen⸗Stelle. 

Bei der ſtädliſchen Verwaltung zu 
Guttentag findet ein der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtiger Bureau⸗ 
Gehilfe dauernde Beſchäftigung. Ges 
balt vorläufig 600 Mark pro Jahr. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ibres Lebenslaufes und 
ihrer Zeugniſſe baldigſt ſchriftlich bei 
dem Bürgermeiſter Majorke melden. 


Penſionärinnen 


finden liebev. Aufnahme und Flügel: 
benutzung bei verw. Juſtiz⸗Räthin 
Langer, Grünſtr. 10, part. 2572] 


Carl Skiba, 


> 
a 
Junkernſtraße, 
ſchrägüber der goldnen Gans, 
Färberei 5 


und chemiſche Wäſcherei 
mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in 
Sammet, Seide und Wolle, 
Tücher, Decken, Moͤbel⸗Stoffe, 
Teppiche, Pelzwerk, Gardinen, 
Pußfedern, Cravatten, Schirme, 
Hüte, Handſchuhe ic. 
Fabrik: Matthiasſtr. Nr. 6. 
zable für jedes 


34 Mark Loos 1. Klaſſe 


Preuß. 162. Lotterie und kaufe jeden 
Poſten, e Looſe. 
awiez, Modewaaren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. [1753] 


Mit Mark 30,000 


wünſcht ſich ein Kaufmann bei einem 
hier beſtehenden, nachweislich nutzbrin⸗ 
genden Fabrikationsgeſchäft zu be⸗ 
theiligen. [1869] 
„Das Capital kann, wenn erforder: 
lich, vergrößert werden. 

fferten unter A. B. 92 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


chuhe 


mit Nofetten [1821] 


in weiß 4,00 Mk., 
in Goldleder 4,50 
mit Spangen 5,00 
empfiehlt B. K. Schiess 
Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. 


Eine Locomobile, 


14 Pfd. fil., wenig gebraucht, in beſtem 
Suflande, ie) eignend für jeden Bes 


{rieb, ſowie eine neue fahrbare 


Feuerſpritze 


neueſter Conſtruction, ſtehen billigſt 
zum Verkauf bei 2878 
C. Löſch in Oppeln. Malapanerſtr. 6, 
_Stiengieberet u. Majcinenfabrit | 
2 * 8 
Fettleibige 
finden (ohne eigentliche Eur) brieflich 
nach neuentdecktem bewährten Ver⸗ 
fahren FIR Desorganiſation des Fet⸗ 
tes abſolut ſichere und gefahrloſe 


Sprechſtunden Vm. 11—1, Nm. 3—4.] Hilfe durch J. Hensier - Maubach, 


Vorwerlsſtr. 18, part. 


uſtalts⸗Dirigent, Baden-Baden. 


2 Oest.Gold-Rent. 4 


95.8 bis 

Stelle auf ein rentables 
Grundstück mit mehreren Zweigen u. 
60 Morgen Länderei, an einer Kreise, 
Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt an der 
Dad gel gen, 0 geſucht. Gef. Offert. 
unter befördert die 605 
der Breslauer Zeitung. [607] 


Mein auf der Schmiedebrücke be⸗ 
findliches Haus mit ſicherem 


Waben wid und bedeutendem 


ſchuß will ich mit 8⸗ bis 10,00 
Thalern Anzahlung verkaufen. 


Selbſtkäufer 71 77 Näheres 
unter A Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 2820] 


Reeller Häuſer⸗Verlauf. 


Zwei Häuſer in beſter Lage einer 
N F Oberſchleſ., 
eins Hotel garni, das zweite mit 
Neftaurant, find unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Poſt⸗ 
lagernd 8. K. 12 Kattowitz O, S. [574] 


Hotel Verkauf. 


Mein Hotel mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium bin ich Willens, vorgerückten 
Alters wegen unter günftigen Der 
dingungen zu berfaufen. 568 

Reflectanten belieben ſich direct an 
mich zu wenden. 

Rieſenburg Weſtpreußen, 
a. d. Marienburg⸗MlawkaerEiſenbabn. 
. Littmann. 


Zu verkaufen 


En Beſitzung, verbunden mit 
Töpferei, für 00 Mk. bei Anzahl. 
von 4200 Mk. Zu erfragen Oppeln, 
Malapanerſtr. 1, bei Frau Klein. 


Js beabſichtige meine in der Stadt 
Grabow gelegene neue, ſelten 
compact gebaute, maſſive Waſſer⸗ 
mühle an der Prosna, mit fünf 
Gängen und reichlicher Waſſerkraft 
für das ganze Jahr, zu verpachten. 
Die Entfernung zu der Bahn (Station 
Schildberg 17 Kim.) und vier Chauſſeen 
nach allen Richtungen hin garantiren 
den ausgiebigſten Ertrag einer Han⸗ 
delsmüllerei. Ein neues, maſſives 
Wohnhaus, ſowie bedeutende Speicher⸗ 
Räume ermöglichen die größte Aus⸗ 
dehnung und Annehmlichkeit des 
Geſchäftes. 611] 
Offerten ſind zu richten an 
nium Grabow, Poſen. 


omi⸗ 


Sofort billig verkäuflich 


eine Waſſermühle 


mit 2 ang 1 Spitzgang, ohne Wehr⸗ 
bau, mit Lohn⸗ u. Handelsmüllerei, 
ca. 50 Morg. Acker und Wieſen, leb. 
und ar Invent., bequem geb. 
Wohnb. Anzahl. 2000 Thaler. 
Ruhen KR: den Beſitzer unter 

2583 an Haaſenſtein & Vogler 
i Breslau. Auch wird ein Compag. 
mit gleicher Einlage acceptirt. [2886] 


Eine Brauerei 


mit Reſtauration und Garten iſt be⸗ 
ſonderer Umſtände wegen ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter 2.87 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1855 


Preiswürdig TEE 

iſt in einer Provinzialſtadt OS., Bahn⸗ 
ſtation, ein gutes gangbares Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Glas⸗ und Porzellan ⸗ 
Geſchäft bei 1000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen unter R. 8. 30 Beuthen 
OS. poſtlagernd. 1878 
LEEREN ER RER 


Inläudische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Reichs-Anleihe 14 100,15 B 
Prss. cons, Anl. 4½ 106,00 B 

do. cons. Anl. 4 100.30 bz 
do. 1880 Skrips 4 100,25 bz 
8t.-Schuldsch. . 3 95,00 B 
Pras.Präm.-Anl. |3 — 

. . -Obl. 4 4 103,25 bz 
Sebi. Pfdbr. ad. 3 91,80 bz 
do, Lit. KA. : — 
ae 100,00 B 
do. Lit. A 99,7580 bz 
do. do. 15 104,00 bz 
do. (Rustical). 1 1. — 

do. do. 4 II. 99,65 bzB 
do. do. 4, 103,90 B 
de. Lit. CO. 4 1. — 

do. do. 4 II. 99,80 G 
do. do. . 4½ 104à3,85 bz 
do. Lit. B. 24 — 

do. do. 4 — 

Pos. Crd. Pfdbr. 4 99,25 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,80à90 bz 

do. Posener | 4 — 

Schl. Bod.-Crd. 4 | 103,75 bzB 
do. do. 5 104, 40à60 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,25 B 
do. do. 414 104,00 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. — 


Sächs. Rente .. | — 


Ausländische Fonds. 


73,75 B 
do. Silb.-Rent. 4¼ | 62,50860 bz 
do. Pap.-Rent 4 61,75 & 
do. Loose 18605 126,25 G 
a n — — 

Ung. Goldrente 6 88,45 bz 
Poln. Had. 4 5848,15 bzB 
do. Pfandbr. 5 67,25 ba 
do. 3 — 
Russ. 1877 Anl. 5 91,25 B 
Orient-AnlEmI. 5 62 6 
do. do. II. 5 62,25 bz 
do. do. III. E 62,15 6 
Russ. Bod.-Ord. 5 80, 25 G 


30,000 Mark werden zur] 


Die 50 05 ſeit vielen 


abren 
bekannten Waſchmaſe 


men 


mit Wringen liefert 15 Fa⸗ 
650) 


5. von 
B. Schlesinger 4 Co., 
Kloſterſtraße 60. 
Auch werden Reparaturen aus⸗ 
geführt 


Wegen Umzug 
verkaufen wir ſämmtliche 


Inſtrumente, 
Gemälde u. ſ. w. 


zu bedeutend billigeren Preiſen, 
wenn ſolche baar er 


zahlt werden. 


Die Perm. ind. 


Ausstellung 
Zwingerplatz 1. 


WMusverkauf 


wegen Aufgabe der Artikel 
(bis Ende März) 
zu und unter Koftpreifen 
2885 bon: 


men, Cartonnage 
tuch⸗ und ng 
engliſch 

823 franzöſiſchen 


Toilettſeifen u. 
Parfümerien. 


Franz Tellmann, 
k. k. Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 83, 


vis-a-vis dem „blauen Hirſch“. 


Comptoir⸗ und 
Ladeneinrichtungen, 


billig u. gut, bei prompter Lie⸗ 
Terung empfehlen [2709] 
chl ei mare & Co., 
Kloſte rſtraße 60, 
Bau⸗ und Möbel⸗ Tischlerei 
mit 3 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
1 


von S “are 1 


M. G. Schott, srensierr. 
Eichen: Bretter, 


J½“ und ¼“ ſt., trocken, kauft in 
Albert . [2890] 


bert Laband, 


Breslau, Tauentzienſtraße 5. 


m 


. Akazienſtangen u. erlen 
Klafterholz iſt zu verkaufen in 


der Brauerei zu Lilienthal. [1856]! 


Wa fehlerfreie, gängige, fromme 


agenpferde, 


chs Wa raun, beide mit ph 
7580 und 165 Cimr. hoch, 7% und 
We Jahre alt, ſteden bei mir zum 
reiſe von 1200 Mark zum Verkauf. 
Schmardt II. „ Stunde von Bahn: 

bof Kreutzburg OS. v. Damnitz. 


Echten Heid⸗Seimhonig 


verſende bis 50 Pfd. zu 45 Pf. gegen 
A excl., bis 100 Pfund zu 
bei größeren Aufträgen zu 
38 reſp. 37 Pf. per Pfd. incl. Faß. 
Otto RNefardt, Imkerei⸗Beſißer, 
Wulfsode bei Lüneburg. 


Holl. Austern 


empfing und ann pr. Dutzend 
1,20 [2822] 


Bayer’s Weinhandig, 


Ohlauerstrasse 43. 


Kaffee! Kaffee! 


ganz rein und kräftig im et 
tägl. friſch gebr. das Pfd. 10, 12, 1 50 fl. 
feinſt. Perl⸗ Mocca. gebr. d. Bi d. 1 50 
done Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 M., 
rob 20 verſch. Sorten 70 bis 130 Pf., 
beſter weißer Farin, das Pfd. 38 Pf., 
„bart. Zucker im Brod 43, gew. 45 Pf. M 
. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 
und Kloſterſtraße Nr. 1a. 


Oſtereier, 


fein und ſauber ausſiafſirt offerirt 
billigſt und verſendet Muſter [1852] 
Moritz Futtig, 


Kupferſchmiedeſtraße 10. 


5 WI 


nur Prima⸗Waare, à Pfund 55 Pf., 
empfiehlt unter ſtreng ritueller Auf⸗ 
ſicht des Herrn Schächter Bley 
P. Findeklee, Fleiſchermſtr., 
Ohlauerſtraße 40. [1877] 


Kartoffeln, 


große, rothe, weißfl. und weiße, gelbfl. 
von jeder Sorte einige hundert Sack 


abzugeben. 


Riegersdorf b. Strehlen. Gierth, 
2888] Gutsbeſitzer. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte 602 


Kindergärtnerin, 


die in weiblichen Handarbeiten geübt 
und die Pflege von 3 Kindern, von 
2% bis 6 Jahren, zu übernehmen im 
1 iſt, wird zum Antritt per 
1. April c. geſucht. 
Meldungen unter Chiffre A. B. 88 
an die an die Exped. der Breslauer Big. der Breslauer Ztg. 


nn 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Breslauer Börse vom 17. Februar 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 


Eine „tüchtige 
Verkäuferin, 


die ſchon als ſolche in feineren 
Putzgeſchäften fungirt haben 
muß, findet bei mir per 1. März 


oder 1. April mit autem 2 


ei 


Gerstel. 
Ein gebildetes Mädchen, 


Tochter eines Wirthſchaftsbeamten, 
welches mit der Beſorgung des Feder⸗ 
viehs vertraut und in der Mild- 
wirthſchaft erfahren, unter Leitung 
der Hausfrau die herrſchaftliche Küche 
mit ucht S kann, 


ſucht Stellung. . 


Gefl. Offerten unter H. 25 
die Herren Haaſenſtein & Vo 258905 
in Breslau erbeten. 


in anſtänd., jüd., jung. . 

(vaterlos) ſucht tell. in einem 

Deſtillationsgeſchäft als Verkäuferin 

leich od. ſpäter. Die beſten Zeugniſſe 
eben zur Seite. Gefl. Off unter 
70 poſtl. Roſenberg OS. erb. 


57 ein 1 jähriges Kind wird ein 
kräftiges, beſcheidenes, junges 
Mädchen geſucht, welches mit häus⸗ 
lichen und Handarbeiten vertraut 
iſt; erwünſcht ſind geprüfte 8 
pflegerinnen. 
Hammer, Bunzlau i. Fo 


Ein Sul DAN chriſtlicher junger 
Mann, 2 Jahre in einem größeren 


Alteiſen⸗Geſchäft 
als Lagerh halter 


thätig, Tr per I. April e. ander: 
weitige 9 1 erbittet Of⸗ 
ferten unter F. 2128 an Nudolf 
Mee, Breslau, eee 85, 

1. Etage. [2876] 


ie eine 0 Eiſenwaarenfabrik 
wird per 1. April d. J. ein tüch⸗ 
tiger Comptoiriſt geſucht. 11857] 

Offerten sub M. 90 Briefkasten der 
Breslauer Zeitung. 


ür meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlung ſuche ich per 1. April c. 

er ewandten, tüchtigen Verkäufer, 
in Schl. J. Tockuß. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für's Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
der außerdem mit der Eonfection 
ſehr betraut fein muß, findet Engage⸗ 
ment bei Eduard Proskauer. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


per 1. März oder 1. April. [2863] 
Schweidnitz. N. Schneider. 


5 Tüchtiger Verkäufer 
fürs Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
der Provinz unter Chiffre X. 89 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. geſucht. 


2 Antritt per 1. April d. J. 
ſuche ich einen in der Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Branche durchaus til: 
tigen und erfahrenen [608 


Commis. 


Gutt freund, Leobſchütz. 


Ausländische ger ir und Prlerlitäten, 


cher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


Carl-Ludw.-B. . 4 7% 
|, Amtlicher Cours. | Lombarden ...|4 | — ut. 156 0 
Br.-Schw.-Frb.. 101,25 bzG Oest-Franz.- Stb 4 — ult. 479,00 bzG 
Obschl. ACDE. . 3% 179,25 ba Rumän. St.-Act.|4 | 50,10875 bz — 
do. B. do. St.-Prior. 8 — er. 
Pos.-Kreuzb.do. 4 13 275850875 bz Kagch.-Oderbg. 5 ng 2 
do. do. St- Prior 5 73, 50360 ba do. Prior. 5 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 142,60 83,00 bz Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. . 141,50 G do. Prior.-Obl. 4 81,50 & — 
Oels-Gnes.St-Pr|5 | 47,00 B MäbrSchl CtrPr. | fr. er — 
1 
f Bresl.Discontob | 4 97, — 
en, Nee Prioritäts- 40. Wechsl. B. 4 103,00 bzG ET 
9 D. Reichsbank 41 — 
Freiburger |4 | 98,60 bz Sch.Bankverein |4 111, 79 1 5 bzB — 
4 | 102,75 B do. Bodenerd. 4 118, 75 G — 
= 15 = 444 102,60 B Oesterr. Credit 4 — ult.541,5082,50bz 
o. Lit. H 4½ | 102,50 B 
do. Lit. 3 47 102,50 B RN f NRSMRBNG 11: 4° 
98 N Oest. W. 100 Fl.. 178,45 bag ult. 173,25 bz 
do, 1879 5 7 20 Frs. Stücke. b A [bzG 
Br.-Warsch. Pr. 5 5 Nuss. Bankb. 1008G-R. 220, 25 bz ult. 219,5019,75 
Oberschl. Lit. E. 3 | 91,70 bz Industrie-Aotien. 
do. Lit. C. u. D. 4 9925 B Bresl.Strassenb.]4 |116,00 B — 
do. 18738. 44 98,90 bz do. Act. Brauer. 4 11 ba — 
de. Lit. F 414 103,50 B do. A.-G. f. Nöb. 4 — — 
do. Lit. G.. 4½ 103,45 bz do. do. St.-Pr. 4 — — 
do. Lit. H... 4 103,70 B do. Baubank.. |4 — — 
do. 1874. 4 103,50 bz do. Spritactien | 4 — — 
— do. 1879 444 104,00 B do. Börsenact. 4 — — 
do.N.-8.Zwgb 37 — do. Wagenb.-G 4 — er 
do, Neisse-Br. 4 Donnersmarkh. | 4 72,50875 bz — 
'do.Wilh.-B.. 5 102, 20340 bz Moritzhütte . 4 — 
R.-Oder-Ufer .. | 44 103,50 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 78,50 8 — 
:!!! 2 ˙ der 8 4 Em bz — 
ros ment. 4 69, — 
Wechsel-Course vom 16. Februar. Schl. Feuervers. fr, K Er 
Amsterd. 100F1.|3 k8, 170,00 B doLebensv,AG | fr. — — 
do. do. 3 2M. 168,75 6 do. Immobilien 4 83,2584,00 bz — 
London 1 L.Strl.[(3 kS. 20,425 bz do. Leinenind. 4 98,50 bz — 
do do. 3 ZM. 20,32 B do. Zinkh.- A. 4 — — 
Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,20 bz do. do. St.-Pr. 41 — — 
do. do. 3 2 l. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Warsch. 1008.R. 6 8 T. 219/00 @ Laurahütte.... 4 1141,00 bz ult. 140,75 bz 
Wien 100 Fl... 4 ES. 173,00 bz | Ver. Oelfabrik.]4 | — = 
do. do. 4 |. 171,50 6 | Vorwärtshütte. E 29,50875 bz — 


Ein tüchtiger, 
zuverlaſſiger Commis, 


flotter Expedient, ſolide, mit der 
Delicateß⸗, Südfrucht⸗ und Colonial⸗ 
waarenbranche vertraut, findet in 
einer größeren n ſofort 
ein u . et, ſind sub 

an die Annoncen⸗Expe⸗ 
iar von Rudolf Moſſe, 825700 
SW. zu richten. 79 


Ein junger Mann, der 9985 a 
größeren 


Gifemwaarengeihäfl 


bon jeinem Herrn ef beſtens 
empfohlen, jletter Verkäufer, gefl. 
Aeußere, gut. Familie, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. April 
PS a. b womöglich bei freier Station. 

Offerten sub H. 2586 beförd. 
die on Expedition Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Wir ſuchen 


f. e. jungen Mann (Speceriſt), der 
am 1. October v. J. ſ. Lehrzeit be 
endete u. noch bei uns conditionirt, 
[Stellung f. e. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
als Expedient oder Lageriſt. Ueber 
ſ. Brauchbarkeit ertbeilen n. Auskunft 
Glatz. [606] Gebr. Gellrich. 


Ein n ne 5 10 Jahre 
beim Fach, früber Rechnungs⸗ 
führer und Buchhalter, in allen Bu⸗ 
reauarbeiten firm, ſucht vom 1. Ber 8 
ab Stellung. Offerten unter K. K. 
nimmt die Expedition der Bresl. 800 
entgegen. [61 613] 


Ein junger Mann, der in der Be⸗ 
arbeitung gerichtlicher Calculatur⸗ 
geſchäfte Tom ift, aber nur ein folder 
wolle ſich baldigſt melden. Stellung 
bei guten Leiſtungen dauernd. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Adreſſen 
find an die Auguſt Hoffmann'ſche 
Buchhandlung in Striegau, sub C. 
franco zu richten. [2831] 


Ein unverbeiratheter, anſtändiger 


Wirthſchaftsbeamter 


evang. Confeſſion, der den Zucker⸗ 
rübenbau vollkommen verſteht, findet 
per 1. April Stellung. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften nebſt Beſchreibung des Lebens⸗ 
laufes wolle man frei an Be 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 

unter 6. 2129 einſenden. 2877 


Ein j. Mann mit guten Zeugniſſen, 
welcher an Fleiß u. Energie ge⸗ 
wöhnt u. mit Luſt u. Liebe beim Fach 
ii ſucht bald oder zum 1. April Stel- 
lung als Bereiter oder Stallmeiſter, 
als welcher er ſehr — 9 
er kann. Off. unt. Nr. 500 poſt 
agernd Neuſtadt I erbeten. 600] 


Ein erſt jung verh., cautionsfäbiger 
Kellner ſucht per bald oder April 
1880 Stellung oder wo möͤglichſt ein 
größeres Reſtaurant mit Küche für 
eigene 38 zu führen. 

Gefäll. Offerten erbeten unter C. C. 
10 4 Hultſchin. [585] 


Ich. ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, möglichſt im Beſitz 
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Ein junger Mann, jüd. Conſeſſie 
mit ſchöner Handſchrift und im „ 
ſitze des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Zeug⸗ 
niſſes, kann in meinem Getreide⸗ Pro⸗ 
ducten⸗ und Ann luer deen 


ſofort 2 1 hr als 
ug 


Lehrlin 
Martin Deutſch 


eintreten. 
erwünſcht. 


Fur mein Colonialwaaren⸗ an 
Droguen⸗Geſchäft ſuche 11 zu 

ſofortigen Antritt einen Lehrling. 
Breslau. Julius Specht, 
[1853] Kloſterſtraße 16. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Höfchenſtraße 8, 


dicht am 2 iſt eine Wel 
nung von 2 Zimm., Cabin., Küche u. 
Wb in J iam. Etage und eine 
Wohn. von 3 Zimm., Cabinet, Kü 
u. Beigel. in dritter Etage zu verm. 
Nab. daſelbſt b. Haushälter. [1862] 


Ernſtſtraße 5 


find herrſchaftl. Wohnungen 
bald oder April zu verm. [1863] 


Elegant möbl. Zimmer 
mit freundl. Cabinet und allem Com? 
fort ſof. zu Ep ac Zauenzien? 
ſtraße 49a, 1. Etage rechts. [1873 
Schöne bequeme Wohnungen mit 
Wal und Cloſet zum Preiſe 
von 650 bis 200 Mark herunter 


eee 


FOR 42 Wohnungen mis 
Cloſ., 100 u. 140 Thlr. ſof. z. bez. 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage von 5 Zimmern 
zu vermiethen. [1872] 


Schweidnitzerſtraße 51 


iſt in der erſten Etage eine lege 

große Wohnung, 6 Zimmer, 

und Cabinet, und auch ein Gesche 

Local, ein drei⸗ und ein einfenftrid 

Bimmer, zu vernetzen, [1864] 
Näheres daſelbſt, 2. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 19 


iſt der größere Theil der 1. Etage bald 
zu vermiethen. Näheres Wage ö 
Nr. 85, parterre. [186 


Schweidni ißerſtraße 19 19 


find die großen Weinhandlungs⸗Locg⸗ 

litäten Sean zugehörigen Kellerraum“ 
lichkeiten bald zu vermiethen. Nah 
Ohlauerſtr. 85, parterre. 1860) 


Conptole. nebſt Nemife zu vermie⸗ 
then Nicolaiſtraße 67. [1861 


1 Eckladen 3. Cigarren: Gear 


Breiteſtr. 43. 


in Laden zum Ausverkqufgz per 
April zu vermiethen. 18 7 
Phiebig, Albrechtsſtr⸗ 


Perſönliche 


ja e Zeug niſſ 8 . Antonienſtraße 27 


David Muskat 
1. Seil A t 8 


Zimm., C 


. E 82, an der Gr. Feldstraße 
Gelaß Alt neuen Doppelfenſt. u. Taloufien, f. 180 Tölr. zu v 


großer Getreideboden zu vermiethen. 


e, Entree, für 220 T 


Thlr., 2. Eu, 
verm 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17, Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


8 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


282 
2222 83 8 

Or. ss 888 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fran 

Aberdeen 733,8 5,6 En. mäßig. bedeckt. Seeg. ſehr hoch 

Kopenbagen 756,6 0,4 SS. ſtürm. bedeckt. 

Stodbelm 769,8 | —5,0 DSL. ftarf. Schnee 

Haparanda 779,8 23,2 S8. mäßig. bedeckt 

. 780,6 —22.7 DSD. leicht. wolkenlos. 
oskau 778,3 —26,7 ONO. Kill. halb bedeckt. 

Cork 732,8 72168. ſfriſch. |Negen. Seegang mäß. 
reſt 739,6 | 6,5 SW. mäßig. bedeckt. Seegang maͤß · 
der 739,7 7,0 SO. ſchwach. wolkig. 
vlt 747,8 0,4 SS. ſtark. Regen. Nachts ſtürm⸗ 

Hamburg 750,1 10 SO. friſch. bedeckt. Glatteis. 

Swinemünde 7875 —16 SO. ſtark. wolkig. 

Neuf fier 7 —3,8 58 ſchwach. bedeckt. 

Meme 7671 —8,1 OSO. mäßig.] bedeckt. 

zu — — — * | 
efeld — — — — 

Carls ruhe 749,6 4,8 S. leicht. bedeckt. 

Wiesbaden 750,7 3,3 SD. BL bedeckt. Nachts Regen 

Kaſſel 750,8 42 SO. ſtill. wolkig. Staubregen- 

München 754,1 —1,9 O. friſch. bedeckt. 

Leipzig 754,1 1,3 SO. leicht. bedeckt. Regentropfen · 

Berlin 755,3 0,4 O. ſchwach. bedeckt. 

Wien 759,9 —12 Se. leicht. Nebel. 

Breslau 759,5] —4,0 |SD. ſchwach. heiter. 


Ueberſicht der Witterung. n 
Auf dem europäiſchen Continente zeigen ſich Kai ganz außergemößlt 


liche Temperatur:, ſowie re ala 
das Barometer, bei — 35 


Wärme auf 728 mm, in — 


Barometerſtänden. Im füdlichen e bat ſich 


Oſtwinde zu ſchwerem, von Schnee b 

Südweſthälfte von Central⸗Europa 

Wetter bedeutend geſtiegen. 
Bamertung, 


Eurspa, 2) Ka enzone von Irland 


Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt na 


oſt auf 786 mm, 
litte zwiſchen dieſen Gebieten mit extreme 


Am Weißen Meere 
auf Irland bei 10 nen 


die Stärke 
leitetem Sturme geſteigert. In d 4 
die Temperatur mit = 


f 


Die Stafionen 1400 in 3 Gruppen S799 ne 


bis Oſtpreußen, 3 


Oſt ae 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


